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Preisſenlung vor Gehaltsſenkung 


Auslands konkurrenzſähigleit und innere Konſumkraſt jollen erhalten bleiben 


Vor langwierigen Verhandlungen Vorſtädtiſche Erwerbsloſenſiedelung 


Städte und Wohnungsbaugeſellſchaften ſollen helfen 


des Wirtſchaftsbeirates 


[Telearaphbiſche Meldung) 


Berlin, 9. November. Nachdem der Ausſchuß 
des Wirtſchaftsbeirates in der vergan⸗ 
genen Woche ſeine vorbereitenden Arbeiten vor⸗ 
läufig abgeſchloſſen hat, werden ſich morgen die 
onderen beiden Ausſchüſſe zum erſten Male ver⸗ 
ſammeln. Als Arbeitsgebiet iſt dem einen, der 
abwechſelnd vom Reichskanzler und vom Reichs⸗ 
arbeitsminiſter geleitet wird, das Problem der 
Produktionskoſten und Löhne zugewieſen, während 
der andere, dem der Vizekanzler und der Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſter präſidieren werden, ſich mit 
Kredit und Zinſen beſchäftigen ſollen. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden den Beratungen beider Aus⸗ 
ſchüſſe Richtlinien zugrunde gelegt, die von 
der Regierung in der heutigen Kabinetts⸗ 
ſitzung entworfen worden ſind, aber einſt⸗ 
weilen geheim gehalten werden, um die Be⸗ 
ratungen nicht durch kritiſche Auseinanderſetzun⸗ 
gen in der Oeffentlichkeit beeinfluſſen zu laſſen. 
Immerhin gibt die Rede des Reichskanzlers und 
des Reichsarbeitsminiſters im Zentrumsausſchuß 
einen Anhalt dafür, daß die Regierung auf eine 
fühlbare Preisſenkung hinarbeitet. 


Der Kanzler hat die Notwendigkeit der 
Senkung der Selbſtkoſten betont, damit die 
deutſche Konkurrenzfähigkeit aufrechterhalten 


tere dürfte durch wirkſamere Geſtaltung des 
bisherigen Tarifſyſtems erſtrebt werden. 
Im Geſamtprogramm dürfte vorausſichtlich eine 
Senkung der Löhne und Gehälter von einer vor⸗ 
hergehenden Senkung des Preisſtandes abhängig 
gemacht werden. — Es ſind wichtigſte volkswirt⸗ 
ſchaftliche und ſozialpolitiſche Probleme, die in den 
Ausſchüſſen zur Beratung ſtehen. Deshalb wird 
auch auf eine mehrwöchige Verhand⸗ 
lungsdauer gerechnet. 


Moslau feiert den 14. Jahrestag 
der Oktoberrevolution 


Zur Feier des 14. Jahrestages der ruſſiſchen 


Oktoberrevolution fand auf dem Roten Platz in 
Moskau eine Parade ſtatt, die von Woroſchilow 
abgenommen wurde. Im Anſchluß an die Trup⸗ 
penſchau marſchierten die Arbeiter der verſchie⸗ 
denen Stadtbezirke am Lenin⸗Mauſoleum und an 
der Tribüne vorbei, auf der ſich die Mitglieder 
der Regierung und des Politiſchen Büros, des 
Zentralkomitees der Ruſſiſchen Kommuniſtiſchen 


bleibt, aber zugleich darauf hingewiejen, daß Partei befanden. Etwa anderthalb Millionen 


diesmal 
nicht nur von der Lohnſeite her in Angriff ge⸗ 
nommen und gelöſt werden dürſe. Und der 
Reichsarbeitsminiſter hat hinzugefügt, daß 
Deutſchland ſich jetzt dem Preisniveau der 
übrigen Welt anpaſſen müſſe, wenn es ſeine 
Währung halten will. 


Ein Berliner Montagblatt hatte heute mor- 
gen jhon allgemein eine Preisſenkung um 20 Pro- 
zent als wahrſcheinlich genannt. Von amtlicher 
Stelle wird vor ſolchen Schätzungen gewarnt. 
Allerdings beträgt die Senkung auf dem Welt⸗ 
marit auf Grund des Pfundrückganges zunächſt 
15 bis 20 Prozent, aber es iſt nicht möglich, vor⸗ 
auszuſagen, ob die deutſchen Preiſe ſofort 
und überhaupt in dieſem Maße herabge⸗ 
jebt werden können. Bei allen Maßnahmen zur 
Erhaltung der deutſchen Wettbewerbs⸗ 
fähigkeit auch im Export ſoll berückſichtigt 
werden, daß die Konſum fähigkeit im 
Innern nicht leidet. Dieſe beiden Geſichts⸗ 
punkte miteinander zu vereinigen, wird Die: Mif- 
gabe der Ausſchußberatungen ſein, deren Ergebnis 
nur Vorſchläge an die Regierung ſind. 

Als wahrſcheinlich gilt, daß die Ausſchüſſe ſich 
u. a. mit Verbilligung des Kredits durch Sen- 
kung der Reichsbankzinſen und der Bin- 
ſen der Wertpapiere beſchäftigen werden. Wie es 
heißt, iſt der Reichswirtſchaftsminiſter ein Geg⸗ 
ner einer Zwangskonvertierung für verzinſte 
Werte, und auch der Reichsfinanzminiſter hat ſich 
ſoeben in einer öffentlichen Rede wenigſtens zwei⸗ 
felhaft geäußert und Vorbehalte geſtellt. Man 
wird ferner annehmen können, daß die in du⸗ 
ſtriellen Mitglieder des Wirtſchaftsbeirats 
dieſe Bedenken durchaus teilen. — Weitere 
Beratungsgegenſtände der Ausſchüſſe werden die 
Aenderungen der Zölle und unter Umſtänden auch 
der Zoll auf Lebensmittel, weiter die Locke⸗ 


die Frage der Selbſtkoſtenſenkung Perſonen nahmen an der Kundgebung teit: 


(Telegrapbiſ 


Berlin, 9. November. Nach dem Entwurf der 
Richtlinien für die vorſtädtiſche Klein⸗ 
ſiedelung, den der neue Reichskommiſſar Dr. 
Saaſſen heute dem Siedelungsaus⸗ 
ſchu ß des Reichstages vorlegte, foll die Durch- 
führung des ganzen Planes in die Hände der Ge- 
meinden und Gemeindeverbände gelegt werden, 
die ihrerſeits die ſchon beſtehenden Wohnungsfür⸗ 
ſorgegeſellſchaften und die gemeinnützigen Woh⸗ 
nungsbau⸗ und Siedelungsunternehmungen mit 
der Aufgabe betrauen können. Aus Sparſamkeits⸗ 
gründen ſollen in erſter Linie ſchon im öffent- 
lichen Beji befindliche Grundſtücke bej ie- 


[delt werden, die ſo liegen, daß die Siedler ſpä⸗ 


ter wieder eine berufliche Tätigkeit aufneh⸗ 
men könnem Die einzelnen Stellen ſollen etwa 
600 bis 5000 Quadratmeter groß ſein und im 
Wege der Erbpacht, des Erbbaurechtes oder 
als Eigentum ähnlich wie Rentengüter ver⸗ 
geben werden. 

Die vorbereitenden Arbeiten und der Muf- 
bau der Siedelungen ſollen durch Erwerbs- 
[ofe vorgenommen werden, und zwar hauptſäch⸗ 
lich durch Gruppen von Arbeitsdienſt⸗ 
freiwilligen. Die daran beteiligten 
Erwerbsloſen kommen ſpäter als Siedler in 
Frage, ſoweit ſie und ihre Familienangehörigen 
für die Bewirtſchaftung einer Stelle überhaupt ge⸗ 
eignet ſind, wobei 


che Meldung) 


langfriſtige Erwerbsloſe und Kinderreiche 
bevorzugt 


werden. Die Wohn- und Stallgebäude jollen jo 
einfach wie möglich und nur aus inländi⸗ 
ſchen Bauſtoffen hergeſtellt werden; auf die 
Ho lzbauweiſe wird dabei beſonders hinge- 
wieſen. Die Koſten ſollen, abgeſehen vom 
Grundſtückswert, nicht über 3000 Mark für jede 
Stelle hinausgehen. Die Darlehen des Reiches 
werden höchſtens 2500 Mark betragen und von 
dem Jahre nach der erſten Ernte an mit höchſtens 
2 Prozent verzinslich und mit 1 í 
rüdzahibar fein In Ausnahmefällen will 
das Reich für den Grundſtückserwerb und für die 
Einrichtungskoſten auch Bürgſchaften über⸗ 
nehmen. 

Im übrigen erklärte der Kommiſſar, man 
dürfe die Erwartungen nicht zu hoch 
ſpanne n. Er nannte die Summe von 50 Mil- 
lionen Mark und eine Zahl von 20 000 Erwerbs- 
loſen, die zunächſt einmal im Wege der vorſtädti⸗ 
ſchen Kleinſiedelung untergebracht werden ſollen. 
Die Ausſprache wurde abgeſchloſſen, ohne daß 
der Ausſchuß Beſchlüſſe faßte. In ſeiner 
nächſten Sitzung am 1. Dezember wird ſich der 
Ausſchuß, hoffentlich erfolgreicher, mit der land⸗ 
wirtſchaftlichen Siedlung und Petitio⸗ 
nen beſchäftigen. 


Erſchließung neuer Absatzmärkte 


Ziele deutſch⸗franzöſiſcher Zuſammenarbeit 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 9. November. Ganz un vermutet ſſitzen wird, muß deshalb eine beſondere Beben- 
iſt der franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Fran-⸗[tung beigemeſſen werden, weil ſich die deutſch⸗ 
cois Poncet, am Sonnabend nach Paris ge- Ifranzöſiſchen Handels beziehungen von Jahr zu 


fahren und hat dort mit dem Miniſterpräſidenten 
Laval und dem Außen miniſter Briand ein- 
gehende Unterredungen gehabt Da der Botſchaf⸗ 
ter in den letzten Tagen wiederholt beim Reichs- 
kanzler, beim Finanzminiſter und dem Staats⸗ 
jefretär des Auswärtigen Amtes von Bül o w 
geweſen war, jo wird feine Reife ſowohl in deute 
ſchen als auch in franzöſiſchen politiſchen Kreiſen 
lebhaft erörtert. Der franzöſiſche Botſchafter 


dürfte jedoch mit ſeiner Reiſe nach Paris wohl 


nur bezwecken, ſeine Regierung über die Lage 
in Deutſchland und über die Beſprechun⸗ 
gen mit den deutſchen Staatsmännern zu unter⸗ 
richten. Vor allem aber wird ſeine Reiſe in 
Verbindung mit der bevorſtehenden Eröffnung der 
deutſch⸗franzöſiſchen Wirtſchaftskommiſſion zu 
bringen fein, Die Konftitwterung dieſes Aus- 
ſchuſſes wird am 13. und 14. November in 
Paris erfolgen. Es iſt vorgeſehen, daß gleich⸗ 
zeitig die verſchiedenen Unterkommiſ⸗ 
ſionen beiderſeits gemeinſam ihre Arbeiten 
aufnehmen. Man rechnet damit, daß noch im 
Laufe dieſes Monats auf der ganzen Linie mit der 
praktiſchen Arbeit begonnen wird. 
Die erſte Unterkommiſſion wird die Fragen der 
allgemeinen Wirtſchaftsbeſprechungen zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich behandeln, ein beſon⸗ 


derer Unterausſchuß ift innerhalb dieſer Kom⸗ 


rung der Kartellbindungen und die weitere Sen- miſſion für die Behandlung des deutſch-franzöſi⸗ 


kung der Preiſe für Markenartikel und endlich die 
Anpaſſung der Löhne und Gehälter an den herbei⸗ 
zuführenden niederen Preisſtand ſein. Dies letz⸗ 


ſchen Handelsvertrages gebildet worden. Dieſem 
Handelsvertragsausſchuß, dem von 


deutſcher Seite Miniſterialdirektor Poſſe vor⸗ 


ği 


Jahr enger und bedeutungsvoller geſtaltet haben. 
Im letzten Jahre exportierte Deutſchland nach 
Frankreich Waren im Werte von mehr als einer 
Milliarde Mark, ſodaß gegenwärtig 


Frankreich beinahe an der Spitze der 
deutſchen Aus fuhrſtatiſtik ſteht. 


Die Wünſche, die für eine Verbeſſerung 
dieſes Handelsvertrages von beiden Seiten vor- 
gebracht werden, ſollen Gegenſtand der Arbeiten 
dieſes Unterausſchuſſes jein, dem von deutſcher 
Seite u. a. angehören: Reichsminiſter a. D. 
Hamm, von Raumer, von Schorlemer 
und als Gewerkſchaftsvertreter die Reichstags⸗ 
abgeordneten Lemmer und Tarnow. 

Der zweite Unterausſchuß dieſer erſten Kom⸗ 
miſſion wird ſich mit der Aufgabe beſchäftigen, 
Produkten⸗ und Warenaustauſch in beiden Län⸗ 
dern durch Vervollkommnung und planmäßigen 
Ausbau aus beſtehenden privaten Verein- 
barungen zu organiſieren und inniger 
zu geſtalten. Die Arbeiten dieſes Ausſchuſſes, dem 
von deutſcher Seite das Präſidialmitglied des 
Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie, Cle- 
mens Lammers. vorſitzen wird, werden in der 
Sache unmittelbar verbunden fein mit den Muf- 
gaben, die der zweiten Unterkommiſſion geſtellt 
ſind. Die zweite Kommiſſion wird die Fragen 
der Kartellierung und der Bildung von 
Intereſſengemeinſchaften behandeln. 


Man weiß, daß beſonders auf franzöſiſcher 


ia“ 


Wunſch beſteht, über dieſen 
Weg zu einer innigeren wirtſchaftlichen J u- 
ſam menarbeit zu kommen. Auf deutſcher 
Seite wird den Vorſitz in dieſer Unterkommiſſion 
das Präſidialmitalied des Reichsverbandes der 
Deutſchen Induſtrie, Frowein, führen. Dieſer 
Unterkommiſſion gehören als deutſche Mitglieder 
an: Hamm, Melchior, Pönsgen, 
Solmſſen, Otto Wolff und der Gewerk⸗ 
ſchaftsführer Schmitz. ] 

Die dritte Kommiſſion foll verkehrstechniſche 
und verkehrspolitiſche Fragen behandeln. Auch 
auf dieſem Gebiet eröffnet die deutſch⸗franzöſiſche 
Arbeit bedeutungsvolle Ausblicke, und zwar 
ſollen alle Zweige der Verkehrswirtſchaft ein⸗ 
bezogen werden: Eiſenbahnen, Binnenſchiffahrt, 
Seeſchiffahrt und Luftfahrt. Den Vorſitz in dieſer 
Kommiſſion wird von deutſcher Seite der Präſi⸗ 
dent des Deutſchen Seeſchiffahrtsverbandes, Graf 
Roedern, führen. Von erheblicher Bedeutung 
wird ferner die Arbeit der vierten Kommiſſion 
fein, die die deutſch⸗franzöſiſche Zuſammenarbeit 
auf ausländiſchen Märkten herbeiführen ſoll. 
Große Aufgaben find geſtellt, um ein gemein⸗ 
fames, wirtſchaftliches Vorgehen Deutſch⸗ 
lands und Frankreichs im Auslande zu ermög⸗ 
lichen, damit Pene Abſatzmärkte geſchaffen 
und gewonnen werden können. Man hat dabei 
vor allem die Verbindung franzöſiſcher Kapital⸗ 
kraft mit deutſcher Wirtſchaft und Arbeitskraft 
im Auge, die es geſtatten würde, bedeutſame wirt⸗ 
ſchaftliche Aufgaben auf dem Balkan, in 
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Die nationalsozialistische Welle 


Stadtverordnetenwahlen 


in Bremerhaven . 


(Telegrapbiſche Meldung 


Bremerhaven, 9. November. Bei den Stadt- 
* — 2 in Bremerhaven zerslelten: 


Sozialdemokraten 3 799 Stimmen 
(bisher 15), 


Staatspartei 509 Simmen, einen Sitz (4), 
Zentrum 327 Stimmen, 1 Sitz (1), 
Wirtſchaftspartei 649 Stimmen, 3 Sitze (6), 


Nationalſozialiſten 3 068 Stimmen, 9 Sitze (0), ſchwellen der 
Deutſchnationale 1275 Stimmen, 4 Sitze (1928 a. allerdings ein großer 


in der Bürgerlichen Vereinigung), 


Kommuniſten 1 748 Stimmen, 5 Sitze (2), 
gerliche Vereinigung 549 ` Stimmen, 


Die Wahl ift verlaufen, Sie zeigt in 
er Ergebnis E eiche Bild, wie es Ham ⸗ 


11 Sigel? Site 00. 


und Anhalt brachten: zunächſt eine Schwã⸗ 
chung der Sozialdemokratie ue ie der Kom ⸗ 
b dann eine faſt völlige Aushöhlung 
der bürgerlichen Mitte und das ſprunghafte An⸗ 
Nationalſozialiſten, zu 
Teil der alten 
8 übergegangen iſt. 


Kommuniſtiſche Wühlarbeit 
in der Reichswehr 


Zettelverteiler feitgenommen — Die Truppe bleibt tren 
[Telearaphiſche Meldun a) 


Berlin, 9. November. Vom Reichswehr⸗ 
minifterium wird mitgeteilt: 

In den letzten Monaten hat die von kommu⸗ 
niſtiſcher Seite gegen die Wehrmacht gerichtete 
Zerſetzungstätigkeit außerordentlich an 
Umfang und Intenſität zugenommen. Seit Mitte 
Juli d. J. ſind nicht weniger als 40 verſchiedene 
kommuniſtiſche Zerſetzunasſchriften ſo⸗ be 
wie zahlreiche Plakate und Zettel der gleichen 
Art in mehr als 200 Fällen in Tauſen den 
von Exemplaren durch die Kommuniſten in den 
Kaſernen verbreitet oder einzelnen Solda⸗ 
ten zugeſtellt worden. In allen Fällen wurde 
das Material den Vorgeſetzten abgeliefert. 
Außerdem konnten 26 Zettelverteiler im gleichen 
Zeitraum von der Truppe auf friſcher Tat 
ertappt und der Beſtrafuna zugeführt werden. 
Ein Erfolg ijt der kommuniſtiſchen Zerſetzungs⸗ 
tätigkeit nach wie vor nicht beſchieden geweſen. 
Die Zahl der Fälle, wo Soldaten einer Beein- 
Fluſſung unterlagen, ift verſchwindend gering. 
Die Truppe wird auch in Zukunft allen weiteren 


Nordafrika und in anderen Teilen der Welt 
zu übernehmen. Auch 
— 4 AAA, ftes dürfte in dieſem Zuſammen⸗ 
bang eine Rolle ſpielen. Auf deutſcher Seite wird 
in dieſer Unterkommiffon der frühere Reichs⸗ 
miniſter Hermes den Vorſitz führen. Vertreter 
von Induſtriegruppen werden außerdem Mitglie- 
der dieſer Kommiſſion fein: Pönsgen (Eiſen⸗ 
ſchaffende Induftrie), von Raumer (Elektri⸗ 
zitätsinduſtriel, Schnitzler (J. G. Farben), 
Solmſſen (Finanzl, Vögler (Maſchinen⸗ 
bau), Otto Wolff (Bergbau) und der Gewerk⸗ 
ſchaftsführer Schweitzer. In beteiligten Préis 
ſen wird damit gerechnet, daß die Arbeiten in der 
deutſch⸗franzöſiſchen Wirtſchaftskommiſſion über 
einen längeren Zeitraum ſich erſtrecken werden. 


— ü—ſ — — — — — — —— — — a 


Sit. 102 


Roman von Fred Nelius 
13 R W . Ben 
16. Kapitel. 

Fran von Händel an Frau Virgo von Maj- 


faliti: 
Berlin, den 7. April 1930. 
Güntzelſtraße 13. 
Fremdenheim von Schrecker. 
Liebe Virgo! 


„Ich war eine Woche lang in Leipzig. Ich 
hatte dort zu tun, und 8. ſchien mir wünſchens⸗ 
Ber daß wir drei — Dein iebiger 1 Mann 

nd ich — zunächſt D * zu jenen Dingen 
ware die ſich vor 10 Tagen zugetragen haben. 


auch ein Fehler? Es ſcheint, als 
>k ki dener 1 gain 06 8 


mr pi 2 46 den ur rme b seleiof m Bat Biel- 
in i m Urwald noch nicht ganz ent- 
leide Pr 1 
N Ich hätte — das E eben Anſichts⸗ 


— Arges an Dich ſchreiben können und 
Sr u aee liebe Virgo, tröfte Dich Du Haft ge- 
träumt. bin nicht da und wenn ich wirkli 
— dieſer lise $ fatl — einen Abend für 
da war, jo verſchwinde ich. Ich bin ſchon fort. 


Spurlos. 
t — —. ätte — t 
. od nicht SER e en 


kommen dürfen ... am wenigſten nach Berlin. 
Ich Diele im Palaſt⸗Hotel nicht zum Souper 
erſchelnen dürfen. Ich hätte — Herr du meine 
Güte, nimm es gnädig, Virgo. Ich komme eben 
aus dem Urwald, und ich ſtand dor karzem mit 
dem Sapir noch auf du und du. 

Geſchehenes läßt Nic leider nicht mehr u a 

u wachen. bin gekommen, da geweten 
und ich habe in dein — 7 babs wie 
der Funke in das Pulve Du halt Tränen 
um mich weinen, Schlaf — Nächten opfern, ein 
aerer, gänzlich Fremder bat um mich fein 

en opfern müſſen, und in Moabit ſind dieſe 
Aten ban vorgeſchrieben worden, die die Auf- 
ſchrift tragen: in Sachen Prokop⸗Händel gegen 
Unbekannt. 


der Anshan des Ruß 


Zerſetzungsverſuchen mit größter Aufmerkſamkeit 
und Energie entgegentreten. 

Zur energiſchen Abwehr der geſteigerten 
eee , der de ält brei eg die 

otberordnun 1981 erheb⸗ 
lich verſchärfte Senden Die — Vor 
reide Gere in Leipzig laufen zur Zeit zahl- 
e rfahren wegen Vorbereitung zum Hod- 


Großer Waſſenfund 
in Naumburg 


; (Telegraphiſche Meldung.) 

Halle, 9. November. Das Polizeipräſidium 
Weißenfels berichtet über einen großen Waffen⸗ 
fund in Naumburg. Die Waffen wurden 
gefunden bei dem Tiſchlermeiſter Schneider in 
Naumburg. Das Waffenlager beſtand aus 3 Más 
ſchinengewehren, darunter 2 ſchweren, 14 Geweh⸗ 
ren Wer, 2 Karabinern Her, 1 Maſchinenpiſtole 
18er, 5 500 Schuß 8. Munition, 2 400 Schuß 
Leuchtmunition. Die Gegenſtände waren in 
Kiſten verpackt und wurden auf einem Lager ⸗ 
boden aufbewahrt. — Schneider iſt Mitglied 
des Stahlhelms. Auf feinem Grundſtück be- 
findet ſich die Stahlhelmküche. Bei der 
Uebernahme der Waffen durch die Polizei wurde 
feſtgeſtellt, daß die Waffen gut eingefettet, 
die Läufe gepflegt, daß die Waffen alſo in 
dauernd gebrauchsfähigem Zuſtande gehalten wor- 
den ſind. Gegen Schneider iſt ein entſprechendes 
Strafverfahren eingeleitet worden. 


Der amerikaniſche Botſchafter in Berlin, 
Sackett, iſt in Begleitung ſeiner Gemahlin in 
Bremen 2 en. 


Tag und Nacht 


Was müßte ich jetzt tun? 
tane, ‚wie, mit Pen vor 


ſtand dieſe ; 
meiner Seele. 
und einfach, daß ni eienoeninng > 
eifel wäre. a A ſchwinden. 
hin, wo ich herkam 


Was fitte 71 denn hier? Als ich einſtmals 
wieder aus dem Tier zum Menſchen wurde, kam 
mir das Erinnern, daß ich eine Frau, ein Heim 
ein Glück verlaſſen be. 
darauf, daß in De land Pflicht 1 
warten und länger Ibia bleiben 
dürfe. Ich ſuchte bie i und fand — 
die Gegenwart. Die ar war längſt 
verrauſcht. 


Die Lücke, nie mein einſt in 
Deinem Leben auf, war 52 1 Leben 
nimmt und gibt ales 0 iå aus. Das 
Starke und Geſunde ſiegt. brochenem 
Heng 9 enttäuſchter Lich tirbt kein 

nic. find beide ei daran geſtorben. 


Und wir . beide auch den Kummer und 
das „Herzeleid der letzten Tage überwinden. 

Soweit wäre alſo alles gut. .. in Ordnung, 
wie der and dre jagt. Ich könnte 
meine Sachen packen und das Weite ſuchen. Ich 
könnte ſomit einen folgenſchweren Sehler wieder 
leidlich reparieren den Fehler, daß ich her⸗ 
ge ya dachte dabei nur an mich und nicht 

Denn ich wußte ſeit t Rip de de Janeiro, 
daß Du nicht mehr ik warſt. 

„Ja, to könnte ich. ſo müßte ich. Indes — 
Da iſt ein mmer Reit... ein böſes, böſes 
Aber . etwas, das neg nidi in Worte faſſen, 
gar nicht denken darf. an möchte es nicht ein- 
mal fühlen und mit allen e von ſich 
ſtoßen. Und dennoch iſt und bleibt es da. 

Wie nenne ift es? Nenne ich es Angit . 
fürchterliche, grauenhafte yi t um Dich. 
Deine Zukunft. Nenne ns ie e die 
Gewißheit, daß Du mich oh einmal brauchen 
wirt, daß ich Dir noch einmal nutzen könnte, 

b die Stunde kommt, in der Du einen Freund 
an Deine Seite rufen möchteſt. 5 ieie 
c e einmal kommt, ſo bin ich da „ 

für Dich da fein. Hörſt du, Virgo? 
ſt Du, was ich damit Ar en möchte? 
BT es? Errätſt Du auch den Grun, 
warum ich Dir dies fage? habe einen 
Grund! „ich habe einen bitterernſten und 


ſehr ſorgen . Grund. Und Du lennſt ihn n 


wohl. Darum bleibe ich. 

Habt keine Sorge — Du ſo wenig wie Dein 
Mann — daß ich hier bin und im Trüben fiſchen Sch 
werde. Ich begehre und erhoffe nichts von Dir, 


Rektor und Senat 


in Halle für Iehn 


Aubin bleibt Rektor — Zwei Vertrauenskundgebungen 
[Telearapbiſche Meldung 


Halle, 9. November. Der Abademiſche 97 
Univerſität Halle-Wittenberg hat den 
Rektor, Profeſſor Aubin, der ſein Amt wegen 
der aus der Studentenſchaft gegen ihn gerichteten 
Angriffe zur pedar geſtellt hatte, ein- 
ſt i mmi g mt meiter gu fib. 

ren. Profeffor ein erklärte in 
nachmittag beendeten Senatsſitzung, Eu Bitte 
entſprechen zu wollen. ie von Profeſſor 
Stieve beantragte Dozentenverſammlung findet 


am Mittwoch ſtatt. 
veröffentlichen folgende 


Rektor und Senat 
Epklärung: 

„In ihrem Beſchluß vom 6. November 1931 
hat die Deutſche Studentenſchaft an der Univerſi⸗ 
tät Halle-Wittenberg von dem „fragwürdigen 
Charakter Prof. Dehns“ geſprochen. Demgegen- 
über ſei ber erſte Satz des Berichtes veröffentlicht, 
den die Theologiſche Fakultät dem Miniſter unter 
dem 28. 11. 30 über Dr Dehn erſtattet hat. „Gün ; 
ther Dehn ift eine durchaus über dem Durchſchnitt 


herausragende Perſönlichkeit von lauterem Wol- 
len und tiefem Ernit der Verantwortung, die 
dem, was er in ſeinen Predigten, in Schriften 
und Aufſätzen zu fagen hat, immer Beachtung 
ſichert. Rektor und Senat.“ 


Der Vorſtand des Verbandes der Deutſchen 
Hochſchulen, Profeſſor Tillmann, Bonn, hat 
an den Rektor folgendes Telegramm gerichtet: 


„Eurer Magnifizenz danke ich für Ihr ent 
ſchloſſenes Eintreten für das hohe Gut der akade⸗ 
miſchen Lehr freiheit, die heute mehr denn 
je des Schutzes gegen Eingriffe bedarf, 
von welcher Seite ſie auch kommen mögen. Ich 
vertraue, daß der akademiſche Geiſt auch in 
der Deutſchen Studentenſchaft lebendig genug ifte 
um zu begreifen, daß eine Behinderung der 
Lehrfreiheit an den Grundfeften der dent- 
ſchen Hochſchulen rüttelt.“ 


Stabiliſierung der Pfund⸗Währung 


Eine bedentſame Rede MacDonalds 
[Telearapbiſche Meldun af 


London, 9. November. Premierminiſter Mac 
Donald erklärte in ſeiner Rede auf dem 
Guildhall- Bankett u. a.: „Wir haben ein 
nationales Mandat erhalten. Wir ſind 
eine nationale Regierung. Das Kabinett 
und die Regierung beſtehen aus Mitgliedern 
aller Parteien, die ſich zuſammengeſchloſſen 
haben, um der Nation bei der Ueberwindung be- 
ſonderer Schwierigkeiten in ihrem wirtſchaftlichen 
Leben zu dienen.“ Sich der wirtſchaftlichen Lage 
zuwendend, erklärte Mac Donald, die Wirt- 
ſchaft Europas müſſe geregelt und rationali⸗ 
fiert werden. Die augenblickliche Lage Deutich- 
lands im Verhältnis zum übrigen Teil der Welt 
müſſe der Gegenſtand einer völligen „Ueber⸗ 
holung“ werden, bei der Deutſchland ſelbſt 
ein williger Mitarbeiter ſein müſſe. 
Wir haben den völligen Zuſammenbruch der Dol- 
trin nationaler wirtſchaftlicher Selbſtgenügſam⸗ 
keit erlebt und wir haben den Hiſtorikern und den 
Wirtſchaftlern aller Zeiten Material für biele; æ 
Studien über die Unwirkſamkeit und Unzuläng⸗ 
lichkeit dieſer Doktrin geboten. 

Mac Donald bemerkte unter Beifall, z wei 
Aufgaben ſeien zu löſen, und er könne die 
Verſicherung abgeben, daß ſeine Kollegen ſie auch 
zu löſen beabſichtigen. Die erſte Aufgabe ſei, daß 
die Nation ihr Budget balanciere, die zweite, 
daß ſie ihren Handel balanciere. Dann er⸗ 
klärte er dem aufhorchenden Hauſe: 

„Wir haben die Abſicht, ſobald es die Umſtände 
zulaſſen, Maßnahmen zu treffen, durch die die eng⸗ 
liſche Währung unbedingt auf einer ſolchen 
Grundlage ſtabiliſiert wird, die fie von ſpe⸗ 
kulativen Bewegungen oder e 


unabhängig macht.“ 


m Gebot des Nächſten 
Weib. zur biſt und b ein 1 5 Virgo von I» 


Du bift für mich na 


Die 7 ift fo fonn gat "E 


Du erfiehft aus obenſtehender Adreſſe, wo ich 
zu erreichen bin. Auch wenn ich verreiſen ſollte, 
irrt Du nie vergeblich rufen. 


Lebe wohl! Ich bin ſtets und e für Dich 
da als Dein alter 
Franz bon Händel.“ 


17. Kapitel 


wurden Reiſepläne hin und 
ber erwogen. Zwar Virgo war ein totes Ding,] 
die ſcheinbar feinen eigenen Willen kannte. Sie 
et zu. Sie ſchwieg. er i; üttelte den Kopf. 
n den Abendſtunden lap alſki bei ihr, um 

ihr alle Köſtlichkeiten gef er 0 nen ar dor die 
Phantaſie zu zaubern. r erzählte ihr Dp 
feurigen un e Worten fpra 
von der Côte d Azur, von Nisja, und te 
Carlo. Sprach vor Palmen und Oliven, Lorbeer 
und Platanen. Er heſchwor die Südlondfülle 

Hörſt du, Virgo?“ fragte fie Maſſalſti 

ie nickte leer. Hatte ſie ihm zuge Srt? Õie 
war es fort. 
$ Di du, Liebling .. 
Deauville oder Biarriß. Wenn man Luſt hat, 
fährt man nach St. ze are oder Pyrénées. 
Sieht den Stierkampf in Ba "np Abends ſitzt 
a 905 Kaſino und ſpielt Willſt du, 


ge ſchüttelte den a 

Da ſprach Maſſalſki ihr von deutſchen Bergen 
grünen Hängen Almenzauber . von 
Tälern, die ein Silberbach Durch klingelt und im 
Schatten alter Bäume träumen Er ſprach von. 
„Tegernſee mit ‚feinem märchenſchönen grünen 
Traumſee. Und von Garmiſch⸗Partenkirchen und 
von Berchtesgaden. Von Tölz... von Aibling 
und Kreuth. Er ſprach und Ba Virgo hörte 
Worte, deren Sinn ſie kaum verſtand. Milchig 
trübe Bilder ſchwammen vor der Seele Aber als 
Maſſalſki ſie wa einmal fragte: „Wohin willſt 

II du, Virgo?“ hob ſie ihren Soh 
og? Mein: Gott! uß ich überhaupt 
verreiſe 


i e du vielleicht nach Pyrmont?“ fragte 
Be ee ja nach Pyrmont“, ſagte Virgo 


Bei Maſſalſki 


1 lag je . 85 Nächte E wit offenen Augen. 
fidt.. hörte, wie di mit i 
an Schwingen rauſchte. Manchmal ieß 


ſpäter dann nach bier zu Angſt und Wahn finn reizte. 


Claaß gegen Brüning 


Um den Vorwurf der Unnobleſſe 
(Drahtmeldung mf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 9. November. In einer Tagung des 
Alldeutſchen Verbandes in Eſſen be⸗ 
ſchäftiate fih der Vorſitzende, Juſtizrat Claas, 
mit Angriffen, die der Reichskanzler in 
feiner Rede im Zentrumsausſchuß am 5. Novem- 
ber auch gegen den Verband gerichtet hat. Er 
batte behauptet, der Alldeutſche Verband ſei in 
einer Form vorgegangen, die in ihrer Un⸗ 
nobleſſe über alles hinwegging, was wir in 
Deutſchland gewohnt feien. Juſtizrat Claaß 
ſprach fein Befremden darüber aus, daß der 
Kanzler nach dem vorliegenden Bericht nicht eine 
Tatſache zum Beweis angeführt habe. Es fei 
wohl die Abſicht des Reichskanzlers geweſen, die 
Stimmung gegen den Alldeutſchen Verband 
in Zentrumskreiſen noch weiter zu verſchlech ; 
tern. An ſich könne es den Alldeutſchen gleich⸗ 
gültig fein, ob das Zentrum und der Zentrums 
kanzler unzufrieden feien, ja, es könne fie 
nur mit Befriedigung erfüllen, aber tnau- 
länglich ſei es, unbegründete Bor- 
würfe zu erheben. Es müſſe vom Kanzler ge 
fordert werden, daß er die Beweiſe noch nad- 
kräglich beibringe, wenn er nicht wolle. daß der 
I der Unnobleſſe auf ihn zurückfalle. 


Der Reichspräſident empfing den neuernann⸗ 
ten Reichskommiſſar für die Oſthilfe, Reichs⸗ 
miniſter S chlange Schöningen, zur Ber- 


Jeidigung. 


der ächften der Wind ſein wildes, langgezogenes Stöhnen an 
die Fenſter. Der Regen Mage. Schwarzblaues 
Dämmerlicht war in dem ——.— Virgo ſchlief 
nicht. Sobald ſie ihre Augen ſchloß, erblickte ſie 
Geſpenſter. 


Sie ließ ſich a vers reiben, Es half 
ein wenig. Sie ſchlief ein. Bald fuhr ſie mit 
Entſetzen aus dem Halbſchlaf auf. Sie machte 


Licht. Taſtete mit angſtverglaſten Augen ihren 
örper ab. Sie FR, mit irren Händen über 
ihre braunen Haare. Dachte nach. So ging es 


nicht .. nicht io. 
Unmö lich geh der Schlaf, der ſolche Bilder 
in dem Mantel trug. Niemand fonnte eine folke 


grenzenloſe Marter auf die Dauer ertragen. Es 
war die Folter in dem ſchlimmſten Höllenausmaß: 
müde bis zur Ohnmacht ſein und trotzdem nicht 
ſchlafen können. 


Sie ſprang mit beiden Füßen aus dem Bett 
und ſchaltete das Licht der l e pe aus. 
Vielleicht kam ihr an wenn fie ſaß. Aber das 
[Gehirn war wach und ihre . berflo- 
— Schwere Stille herrſchte um ſie her. Nur 
as . ihres Mannes . vom Neben- 
immer, Zeit verrauſchte, Stille ſonſt. Stille, 


nun ſaß und atmete. 7 als ſie eine Weile 
in die Na „ umfing ſie eine Wolke 
auer Nebel. Plötz $ rollte eine Kugel aus der 
e, die ein weißes Leuchten zeigte. She ent- 
ſtrömte Dampf. Aus der Wolke formte ſich, als 
Virgo angeſpannt auf dieſe hinſah, ein Phan⸗ 


tasma. Es war ein Oberkörper, ſchwarz geklei⸗ 
det, und ein Männerkopf mit harten, grünen 
Augen. Eine Art von Kinnband deckle ange 


und das rechte Ohr. Um den Kopf ſchlang ſich ein 

urban oder eine weiße Binde. Sie war mit 
Blut El Von bigien leden en gina ein Leuch ⸗ 
ten aus, das im Spiegel n reflektierte. 
Virgo gun 1 das ein inden, das Ge⸗ 
ſpenſt ſchritt auf zu. A ſtreckte feine Hand 
aus. Griff nach ihrer Kehle. 

Virgo ſchrie. Die Geſtalt verſchwand. 


Ma alas der Dat e een 2% war mit 


Gotteswillen Was 
iſt = ER 5 a 1 at E 


1 o zeigte ſcha 
8 hen Feifrteit ein Gehen m i Kr 


(Fortſetzung folgt) 
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Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 311 


Ralph Benatzly: „Im weißen Röß'!“ 


Erſtaufführung im Oberſchleſiſchen Landestheater 


Dieſe Rebue-Dperette, oder Operetten revue, 
„frei“ nach dem — ſehr ehrwürdigen — Luſtſpiel 
von Blumenthal und Kadelburg, bear⸗ 
beitet von Hans Müller, mit Mufik von 
Ralph Benatzky und muſikaliſchen Einlagen 
bon Bruno Granichſtädten, Robert Gil- 
bert und Robert Stolz, erlebte am Sonntag 
abend vor vollbeſetztem Hauſe eine erfolgreiche 
Erſtaufführung. Und dieſes unterhaltſame, für 
Menſchen unſerer Zeit zurechtgeſtutzte Singſpiel, 
ein loſes Kind zahlreicher muſikaliſcher und 
librettotüchtiger Väter, das nur einige Stunden 
der 9 bringen und nichts anderes, 
als von der Schwere des Notwinters ablenken 
will, verſpricht Schlager und Kaſſenreißer dieſer 
Spielzeit zu werden. Trotz Einengungen jeder 
Art, trotz Beſchränkungen, die der Raum und noch 
einlicher fühlbar der „Etat“ auferlegt, hat die 

heaterleitung nach den Worten ihres klaſſiſchen 
Kollegen im „Fauſt“ gehandelt: 


„Was heute nicht geſchieht, iſt morgen nicht 
getan, 

Und keinen Tag ſoll man verpaſſen, 

Das Mögliche ſoll der Entſchluß 

Beherzt ſogleich beim Schopfe faſſen .“ 


Und darum wurden an dieſem Abend 
„Proſpekte und Maſchinen“, das „große und 
kleine Himmelslicht“ nicht geſchont und beſonders 
alle 1 die letzte Kraft und Anſtrengung ſämt⸗ 
licher Thegterleute aufgeboten, um uns das 
„Weiße Röß!“ nahe zu bringen, das in gro⸗ 
Ben Städten zahlloſe Aufführungen erlebt hat. 

Was natürlich nicht Beweis für ſeine muſika⸗ 


liſche und literariſche Qualität ift. Das Loſungs⸗ D 


wort heißt 
Frohſinn. 
ſchlang ein einträchtig Band um 
Zuhörerſchaft. 

Schon der Haupteingang des Thegters, dem 
Hermann Haindl die kalte, pſeudo⸗klaſſiſche Form 
enommen hatte, lacht dem Beſucher den Will⸗ 
ommensgruß entgegen: „Im Salsfammergut, da 
kann man gut luftig fein, holdrioh!“ Jetzt, I 
fei alles draußen, was dich druckt! Und das 
„Pinkerl“ Sorgen, das man doch mitnahm, wurde 
auch 1 leichter, als Felix Ober hoffer den 


ier ja nur Stimmung, Abwechflung, 
as brachte die an und 
ünſtler und 


Stab erhob, das mit Harfengliſſandos unter⸗ 


aß G 


malte, opernhafte Vorſpiel begann und man ſich 
plötzlich vor dem Hotel zum „Weißen Röß l“ 
wiederfand, wo dann der Dampfer mit Ausflüg⸗ 
lern und Sommerfriſchlern landete und der ge⸗ 
mütvolle Zahlkellner Leopold den vielſeitigen 
Wünſchen der Gäſte gerecht zu werden verſuchte: 


„Ein Tee, zwei Semmeln, knuſprig, würzig, 
Ein ſüßer Blick: zwei Kronen vierzig ...“ 


Dieſen Leopold, deſſen ernſthafte „Gſchpuſi“ 


mit der Rößlewirtin den ruhenden Pol in der 
bunten Revue ⸗Erſcheinungen Flucht darſtellt, 


pielte Theo Knapp, der auch für die Spiel ⸗ 
eitung verantwortlich zeichnete. Er brachte, 
wie meiſt, „Leben in die Bude“ und entflammte 
Bühne wie Zuſchauerraum. Wenn auch ſeine 
Aufgabe als Spielleiter nicht leicht war, er löfte 
fie mit Geſchick: es ſprühten zündende Funken, die 
Bilder wechſelten in Er Folge, man kam 
kaum zu Atem, man fah „Revue... Neben ihm 
< rig Hartwig feinen großen Abend. Die 

olle des Berliner Fabrikanten Wilhelm Gie- 
ſecke iſt dieſem Künſtler aber auch, wie ſelten eine, 
auf das wohlgerundete Bäuchlein geſchrieben. 
Auch der kleine Lutz Hartwig ſpielte feinen 
Pikkolo bühnenſicher und gewandt und hat ſich 
mit * erſten, größeren Auftreten die herz, 
liche Gunſt des Publikums errungen. Helmut 
Staré, der wegen Indispoſition um Nachſicht 
bitten ließ, machte als Rechtsanwalt Dr. Siedler 
trotzdem eine gute Figur. Martin hrhar 
als Sülzheimer errang — wie ſollte es auch 
anders jtini — mit dem ſchon allerorts bekann⸗ 
ten Schlager: „Was kann der Sigismund dafür, 
daß er jo ſchön ift?” einen Sondererfolg. Ludwi 

obelmann als Ar und Pau 
Schlenker als „guater“ Kaiſer Franz ſchloſſen 
die erfolgreiche Reihe der männlichen Hauptdar⸗ 
teller. — Emmy Neubauer verkörperte, ſchau⸗ 
pieleriſch wie ſtimmlich in beſter Form, die 
ößlewirtin ſo überzeugend, daß man die Leiden⸗ 
chaft des Zahlkellners wohl begreifen konnte. 
Hedy Berner n erfreute mit friſchem, 
temperamentvollem Spiel und ſehr anſprechendem 
.Maiſy Brauner (Klärchen], geſchä⸗ 
und liſpelnd, wie Eliſabeth Wanka, die 
i Poſtbotin, waren gleichfalls tapfere Mit- 
kämpferinnen um die Giegespälme dieſer Revue. 
Sie jiegtel Nicht zuletzt durch die zahlreichen, 
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MAXOUL,so nennt man in Ost: 
macedonien die kleinen hoch- 
aromatischen Blätter an der Spitze 
der Iabak- Pflanze. Sie sind beson- 
ders kostbar und waren bisher nur 
den teuersten Zigaretten vorbehal 
tengletzt haben auch die Marken 


d Hier 


AUAN 
TR BUN | 
ANN 10 
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+ Kunſt and Wiſſenſcha 


abwechſlungsreichen Darbietungen unſerer auns- 
gezeichnet geſchulten Tanzgruppe mit Lilo Eng⸗ 


arth an der Spitze. Es gab viele Höhepunkte, 
wie die Gemeinderatsſitzung im Rathaus St. 


Wolfgang, den bäuerlichen Feſtzug mit Schützen⸗ 
gilde, Veteranen, Feuerwehr, Ehrenjungfrauen 
Hanfi Mahler-Runge!) und Geſangverein, 
ſo urkomiſch und trefflich karikierend, daß der 
Bauerndichter Ludwig Thoma ſeine helle Freude 
daran gehabt hätte. Das alles, dazugenommen 
noch die farbenprächtigen, mit Geſchmack kompo⸗ 
nierten Koſtüme, die gefällige, einſchmeichelnde 
Muſik, die unſerem Orcheſter keine Schwierig⸗ 
keiten bietet, die ſo bewußt kitſchpoſtkartenmäßig 


„hingehauenen“ Bühnenbilder erzeugte jene 
prickelnde, ausgelaſſene Stimmung, die einer 
Revue Weſensart iſt. 


Schon in der Pauſe durchbrauſte ſtürmiſcher 
Beifall das Haus, vieles mußte wiederholt wer⸗ 
den, es gab Blumen über Blumen, und die am 
gelungenen Werke maßgebend Beteiligten durften 
ſich oftmals vor dem begeiſterten Publikum ver⸗ 
neigen — es war ein Abend voll Stimmung und 
ein großer Erfolg: Gehet hin und ſchaut! 

Dr. B. Zehme. 


Stadttheater Ratibor 
Max Dreyer: „Reifeprüfung“ 


Mit Recht beklagt man ſich, daß ſich noch 
immer kein Dichter findet, der bei der Deutung 
der Wechſelwirkung von Lehrer und Schüler zwar 
ſachlich bleibt, aber doch die große Liebe 
Wirt aus der die Kraft käme, j 
itte zu finden und nicht einſeitig zu übertreiben. 
andel ſchaffende Anſätze liegen ſowohl in 
der erzählenden als auch dramatiſchen Literatur 
vereinzelt vor. Auch dieſes Stück von Max 
Dreyer führt der lehrerverfeindeten Oeffentlichkeit 
wieder mannhafte, menſchlich anſprechende Lehrer 
typen vor. Thema des bildhaft belebten, jpannen- 
den Stückes iſt die aufgeregte Situation vor 
Reifeprüfung einer Fr Schule mit Koedu⸗ 
kation. Humorvolle Einzelheiten aus dem Leben 
der von Examens⸗- und Liebesnöten ergriffenen 
Jugendlichen, ihre ſchlagwortartige Kritik an 
Schule und Lehrern, aber auch tragiſche Zuſam⸗ 
menhänge ſind mit feinem Blick geſehen und ge⸗ 


ſtaltet. R fragwürdig bleibt freilich der ver⸗ 
ſbhnende Schluß. 


Die bunte Reihe lebendig unterſchiedener Ge⸗ 
ſtalten ließ die umſichtige Regie des Spielleiters 
Carl van Gils in pelälligem Rahmen unter 
Verwendung der Parallelbühne und in fein ab» 


die notwendige D 


10. November 1931 
sw 
1 


MU 


© 
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geſtimmtem Zuſammenſpiel agieren. Beſonders 
zeigte Karl Streng als humaner Direktor, 
der ſeinen Schülern Freund ſein will und ſich 
liebevoll gerade des Schwierigſten annimmt, ſcharf 
umriſſene Charakteriſierungskunſt. Die urwüch⸗ 
ſige, norddeutſche Geſtalt, die er auf die Bühne 
ſtellte, überzeugte — bis auf den überſteigerten 
Schluß. Ebenſo plaſtiſch arbeitete Bruno Herr ⸗ 
furth die Figur des ſchwierigen, unglücklichen 
Abiturienten Knud heraus, der den Mund etwas 
voll nimmt, aber im Kern doch ein anſtändiger 
Kerl iſt. Echte Schülertypen von friſchbewegtem 
Lebenston waren auch Willy Gerhard 

Harry Frölich und die beiden Damen Lieſel 
Otto, voll burſchikoſen Uebermuts, und Maria 
Titz, ſtiller, feinſinniger und ganz erfüllt von der 
Liebe zu ihrem Lehrer Die gut getroffenen und 
dargeſtellten Lehrertypen hoben ſich lebendig von 
einander ab: der mannhaft denkende und für ſeine 
Schuld eintretende Dr Koſegarten (Erih Wal- 
ter) und der gerechte konſervatipe Prof. Türk 
Carl van © ils) Suſanne Bültemann, 
Wanda Letz und Arthur Ziegler fügten ſich 
ebenfalls trefflich in den Rahmen der wohlgelun- 
genen Aufführung. F. 


Von der Pädagogiſchen Akademie Breslau. 
Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks⸗ 
bildung hat den Privatdozenten an der Univerſi⸗ 
tät Leipzig, Dr Graf von Dürdheim- 
Montmartin zum Profeſſor an der Pädago⸗ 
giſchen Akademie Breslau ernannt mit dem Lehr⸗ 
auftrag für Pfychologie. Profeſſor Dr Graf von 
ürckheim hielt am 5. November feine Antritts⸗ 
vorleſung über das Thema „Welt und Menſch“. 


Nadlers Antrittsvorleſung in Wien. Unter 
grobem Andrang Rat der neue Ordinarius für 
ermaniſtik, Profeſſor Seien) Nadler, im 
Feſtſaal der Wiener Univerſität fein erſte Bor- 
eſung. Der Gelehrte, der aus Königsberg 


per gekommen ift, wurde von der Hörerſchaft mit Pe- 


geiſterung als wiedergekehrter Oeſterreicher 
empfangen. Er dankte mit dem Verſprechen, daß 
er die übernommene Verantwortung für dieſen 
wichtigen Lehrſtuhl hoch einſchätze und begann mit 
einem geſchichtlichen Ueberblick über den deutſchen 
Humanismus. 


Alsbergs Antrittsvorleſung. Der Berliner 
Strafverteidiger Rechtsanwalt Dr Alsberg 
hat ſeine Antrittsvorleſung als . 
an der Berliner Univerſität vor dem überfüllten 
Auditorium Maximum über Pſychologie und 
Soziologie der Strafrechtspflege gehalten. 
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OVERSTOLZ undRAVENKLAU 


eine echte Maxoul-Mischung,das 
heisst,einen starken Prozentsatz 
anMaxoul-Tabaken erhalten.So 
tritt eine Qualitäts-Veredelung in 
Erscheinung, die jedem geschulten 
Raucher sofort auffallen wird 


OVERSTOLZ-SF RAVENKLAU6Y 
in Maxoul-Mischung 
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INTIMES THEATER 


ur 79 . 
5 Von Dienstag —Bonnerstag 
* EN 12 Nur 3 Tage 


Ser E Sen IN 
. CH POMMER 


Der neue deutsche 
Sprech- u. Tonfilm 


Camilla Horn 


Leichtlinnige 
Jugend 


mit Lil Dagover ca 5 mit 


O. Wallburg, A. Sandrock, P. Hörbiger 
WALTER RILLA 


Verfaßt von N. Falk und R. Liebmann 
Alfred Gerasch, Grit Haid 


Lilian Harvey 
Willy Fritsh Conrad Veidt 


DER 


KONGRESS 
TANZT 


Musik: Werner R. Heymann 


Der bisher größte Tonfilmerfolg 


Täglich 3 >< ausverkauft! 


Bis auf weiteres verlängert 


Ein Gesellschaftsfilm von einprägsa- 
mer Problematik. Neben der reiz- 
vollen Gestalt des leichtsinnigen und 
verwöhnten jungen Mädchens, das 
die Schuld fahrlässiger Tötung auf 
E sich lädt, steht die Figur des Richters, 
dessen strenges Gerechtigkeitsgefühl 
ihn dazu zwingt, die geliebte Frau 
dem Gefängnis auszuliefern. 


Voranzeige 
Ab Freitag 


Viktoria und 
ihr Husar 


Landestheater. B i e r h a u 5 B ava ri a 


Kamerad Herr — bo keth 2 + Spezial-Siechen + Kurt Niekisch ^ 
Johann Suchannek War ae Heute, Dienstag, den 10. November 1931 


ist gestorben. Juwelenraub am 
— 87 Großes 


Der Verein tritt zur Erweisung der letzten Kurfürsten 


Ehre Mittwoch, d. 11. November 1931, en 
Ab 10 Uhr: Wellfleisch. Verkauf auch außer Haus. 


Krieger-Verein 1 Beuthen 0. -5. 


1⁄9 Uhr. vor der Fahne, Gymnasialstr. 5, a; Spiel von Ladislaus Fodor 
(Trauerhaus Gr.Blottnitzastr. 27) Zahlreiches Hindenburg 20 (8) Uhr 
Erscheinen erwünscht! Der Vorstand, Mona Lisa 


Oper von M. Schillings 


Für die so überaus zahlreichen Beweise herzlicher 
Teilnabme beim Hinscheiden meiner inniggeliebten Frau, 


LICHTSPIELE 
r 


4 Das führende und modernste 
Licht-Tonfilm-Theater 


Unser Eröffnungs-Programm 


Ein Riesenerfolg ! 


Wir müssen verlängern 
bis einschließlick Donnerstag 


FELIX BRESSART 


in seinem überaus lustigen Tonfilm 


Hirsekorn greift ein! 


Humor, Lachstürme! — Das Publikum rast! 
Bressart, der König des Humors! 


im Sei programm: 


FOX tönende Wochenschau 
Spielbeginn 415 Uhr nachm. = Kasseneröffnung 3 Uhr = Letzte Vorstellung 899 Uhr 


Vorverkauf an Wochentagen vormittag von 11— 12” Uhr 


Palast-Theater !in Rosberg 


Nur3 Tage 


3 Schlager 


* * . * 2 
Siegfried Arnos , zoarım „Moritz macht sein Glück« 
Ein Tonfilm-Lustspiel, lustig, amüsant und zwerchfellerschütternd 

111 j i (Das Herz des 

2. Das heilige Schweigen s. Rajah Manaradsche) 
Spielbeginn 4 Uhr, letzte Vorstellung 8½ Uhr 

Arbeitslose zahlen zur ersten Vorstellung (4 Uhr) halbe Preise im Palast-Theater. 


Dienstag—Donnerstag 


DELI das Kino für Alle 
u umsentscheid!!! 
asgr te Kino amPlatze! N 


Voran -Bild Ton! 


Adelheld Konik, geb. Dziuk, und für dıe vielen 
schönen Kranzspenden, sage ich auf diesem Wege allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten, sowie den Beamten 
und Angestellten der ver. Karsten- Centrum-Grube recht 
herzlichen Dank. Ganz besonderen Dank Herra Ober- 
kaplan Kukoschka für die trostreichen Worte am Grabe 
und dem Kirchenchor für deu erhebenden Gesang. 


Sandler- rau 


Spezialausschank 
mh. Is. Koller Beuthen OS. Teieti 2585 


ieute, Dienstag, den 10. u. morger 
Mittwoch, den 11. November 


Großes Schweinschlachten 


DELI 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


Pa u 1 Ko n ik, Grubensteiger 


und Söhnchen Heinz. 


\b9Ubr früh Wellfleisch u.Wellwurst 
in altbekannter Güte auch außer Haus 
Weilfleisch BO Ptg. 


Die beliebten Saudlerbiere in 1-, 2- u. 


3-Liter-Krügen sowie 5- und 10-Liter- 
Siphons frei Haus. 


am Habels Kulmbacher Bierstuben me 
2 behaglicke Speiselokal 


Danksagung. 


Lichtzpiele 
Beuthen O.-S. 


TH ALIA- 


Allen ne due 3 Tage! — S Grofsfiilmel der Oberschlesier 
reichem Maße ihre Anteilnahme bewiesen Herbstmanöver BRESLAU Junkernsir. ECKE Schuhbrücke 


Ein Filmdrama in 7 Akten mit den bekann- 
testen und besten Darstellern: 

Gritta Ley -- Hermann Picha — Fritz Schulz 

Wenn Du noch 7 Heimat hast 

Ein Spiel won Liebe und Heimat in 7 hervorragenden Akten. 


haben, sowie für die zahlreichen, herr- 
lichen Kranzspenden sage ich an dieser 
Stelle meinen herzlichsten Dank, 


Frau Maria Fortuna, 
geb. Rüffer. 


A 
Fleiſchermeiſterswitwe aus Boln.DS, in 

den 40er 3., mit H wünſcht 

IM. Film: Abenteuer eines Auswanderers 3 ee Ne 


Ein Sensationstilm in 7 spannenden Akten. Wied erheirat. 
LEE FH EHI EBEJ EHI EEE Ledige Herren entſpr. Alters, am liebſten 


Fleiſchermeiſter, wollen ihre Adreſſe fern- 
Inserieren bringt Gewinn! den unt. B. 4768 an d. G. d. 81g. Beuth. 


SPEZIAL-AUSSCHANK 


abe 


Beuthen OS, Gerichtsstr.3 
—— — nkküĩñ⸗ĩ 
Telephon 2547 


Heute, Nada. den 10. November 1931 


Großes Schweinschlachten 


Ab 10 Uhr: Wellfleisch und Wellwurst, 
Schlachtschüssel auch außer Haus, Abends: Wurstabendbrot. 


Empfehle ferner die reichhaltige Speisenkarte u. das vorzügl. Weihenstephanbier 


9 
EINE LL-IN A 
en AÄNSZENIERUNG e 


LACHENDES LEBEN 
IM LACHENDEN WIEN 
mit Lilian Harvey 
Willy Fritsch // Conrad Veidt 
Lil Dagover 
Musik: Werner R. Heymann 
Tonbeiprogramm / Ula-Tonwoche 

Täglich 4.15, 6.20, 8.30 Uhr 


Schauburg / Gleiwitz 
Lichtspielhaus / Hindenburg 


Das Kino für Alle! 
v v 


Beuthen os. am Ring 


Richard Farce 


in seinem 100%, Ton- und Sprechfilim 


„ich glaub’ nie mehr an eine Frau 


N. Schlager 


Lon Chaney 


in seinem neuesten stummen Film. 
Lon Chaney, der Meister der Maske. Sein letzter Film 


Das eiserne Netz o arke 


Außerdem: Die beliebte Emelka-Tonwoche 
Billige Eintrittspreise: 50, 90 Pfg. 


bitte nach 9 3 
i 


orstellung (4.15 Uhr) 


Restaurant „Alter Fritz“ 


Beuthen OS., Friedrichstr. 25, Tel. 3881 
Am Mittwoch und Donnerstag 


Schweinschlachten 


Musikalische Unterhaltung % Stimmung € Humor 
Es laden ergebenst ein G. Schäfer u. Frau. 
wWelifieisch und Wurst außer dem Hause 


Beuthen OS. 


Die Mutter der Kompagnie 


A der berühmte Münchener Komiker, ein 
Weiss Ferdl, ac nal von erschütternderKomik, 


THEATER 
Das große Militär-Tonfilmlustspiel 


Dyngosstr.39 


bin ich 8 Rora 


Ein fröhlicher 
TonfliIm aus den 
Vorkriegstagen 


® 

Weiss Ferdi 
von Üüberwälti- 
gender Komik 
alsbärbeissiger 
Feldwebel 

® 

Ein Film, der 
alle Sorgen des 
Alltags ver- 
gessen macht 


Weitere 
Darsteller: 


Paul 
Heidemann 


® 
Betty Bird 


© 

Leo Peukert 
® 

G. Haid 


als ewig verllebter Feidwebel Stops. 


im Beiprogramm: 
Kurz-Tonfilm und die beliebte Emelka-Tonwoche 


LICHTSPIELE 


GLEıW 
gegenüber 3 
— — 


Heute Premiere! 


Alle Film- u. Theaterfreunde horchen aul! 
Max Pallenberg! 


iker 
tberühmte Berner Kom! 
> an Ton-Großlustspiel 


Der hrave Sünder 


nach Poigars EEE? 
In den weiteren Hauptrollen: 
Heinz Rühmann, Dolly Haas, Peter Wolfi 
Das a Tageblatt 8 ua 
ee ee ' Lüvergleichlich!! 1i 
Gr. Tonbeiprogramm 
Erwerbslose bis 6 Uhr 50 u. 80 Pig. 


im Stadtgarten 
GLEIWITZ 
E 


Nur noch bis 
Donnerstag 


Der große UP.-Tonlilmschlager 


Dienstist Dienst 


Der tolle österreichische Militär- 
schwank von dem K. u. K. 
Husaren Kaczmarek 

mit Fritz Schulz R. A. Roberts 
Lucie Englisch Maly Deischaft 
Ernst Rückert Fritz Spira u.a. 


Das Publikum klatscht u. brüllt vor Lachen! 


Tonbeiprogramm 
Erwerbslose bis 6 Uhr 50 Pfg. 


Oftdentiche Morgenpot Ar. 311 


Kauft deutsche Waren! | 


Deutſche Woche der Gleiwitzer Hausfrauen 


Ausſtellung im Blüthnerſaal — Ungeheurer Schaden durch Einfuhr fremder Erzeugniſſe 


eins vom Roten Kreuz, des Evangeliſchen und 
Jüdiſchen Frauenvereins, der Frauengruppe des 
Vereins für das Deutſchtum im Auslande, des 
Vereins katholiſcher Lehrerinnen und des Luiſen⸗ 
bundes veranſtaltete Deutſche Woche, die im 
Dienſt der Werbung für deutſche Waren ſteht, 
wurde am Montag vor einer großen Zahl von 
Frauen eröffnet. Im Mittelpunkt der Veranſtal⸗ 
tungen ſteht 


eine Ausſtellung, mit der die Brauch- 
barkeit und Gediegenheit deutſcher Pro⸗ 
dukte veranſchaulicht werden ſoll. 


Unter den Ausſtellern zeigt die Herrſchaft 
To ſt im beſonderen die heimiſchen landwirtſchaft⸗ 
lichen Produkte, Edelobſt, Gemüſe, Markenkartof⸗ 
feln und dergleichen mehr. Auch die Ziegelei und 
die Bierbrauerei ſind vertreten. In ſehr anziehen⸗ 
der und geſchmackvoller Aufmachung werden dieſe 
Produkte vorgeführt. Die Landwirtſchaftskammer 
zeigt in erſter Linie Markenkartoffeln, die 
in Oberſchleſien angebaut werden, dann auch 
andere landwirtſchaftliche Produkte, die in Dber- 
ſchleſien veredelt worden find und eine Qualitäts- 
ware darſtellen. Die Brotfabrik Halpaus ver- 
teilt Proben eines Roggenbrotes. 

Handwerk und Kunſtgewerbe haben fih ange- 
ſchloſſen, um auch ihrerſeits Qua lität3- 
waren zu zeigen. Man ſieht Tiſchlerarbei⸗ 
ten der Firma Magdon, Dekorationsſtücke 
und einen halbfertigen Seſſel der Firma Brau- 
ner und zahlreiche Eiſengüſſe der Staat- 
lichen Hütte, darunter vor allem die neter- 
dings hergeſtellten Plaketten von dell Antonio, 
die Oberpräſident Dr Lukaſchek und Prälat 
Ulitz ka darſtellen, ſowie die vom Marienlyzenm 
in Auftrag gegebenen, von Schweſter Paſchalis 
entworfenen Plaketten. Das Kunſtgewerbehaus 
zeigt Zierſtücke aller Art von moderner 
Form. Eine beſondere Eigenart entwickelte Ge⸗ 
werbelehrerin Alice Keßler in Kettenſchmuck 
von ſehr ſchöner Wirkung, Handtäſchchen und 
anderen derartigen Gegenſtänden für Dame und 
Heim. Schließlich ift auch der Blumenſchmu ck 
als Erzeugnis der oberſchleſiſchen Gartenkunſt 
durch die Firma Sobotta vertreten. 

Die Deutſche Woche wurde von der erſten 
Borſitzenden des Hausfrauenbundes, 


Frau M ü K e, 


eröffnet, die unter den Anweſenden insbeſondere 
Oberbürgermeiſter Dr. Geisler und Dberland- 
wirtſchaftsrat Mohr begrüßte und zum Aug- 
druck brachte, daß der Hausfrauenbund trotz der 
gegenwärtigen wirtſchaftlichen Schwierigkeiten 


—::: ß... ̃ ͤ E aa E, d 

+ Wettervorherſage für Dieng- 
tag. Im Oſten wolkig und vielſach heiter, im 

Weſten ſtarke Bewölkung und windig mit 
einzelnen Regenfällen, im übrigen Reich 
ſtarke Bewölkung, aber keine weſentlichen 
Niederſchläge. Temperaturen nirgends weſentlich 


Gleiwitz, 9. November. 
Die vom Hausfrauen bund Gleiwitz 
unter Mitwirkung des Katholiſchen Deutſchen 
Frauenbundes, des Vaterländiſchen Frauenver⸗ 
verändert. 


Danzig und die deutſche Nation 


Ein Berliner Vortragsabend 


Im Franzöſiſchen Dom am Gen⸗ 
darmenmarkt veranſtaltet die Deutſche Dratorien- 
gemeinſchaft des Sophie⸗Charlotte-Klubs unter 
der rührigen Leitung des Dr Heinrich Lütke in 
Gemeinſchaft mit der Teutſchen Akademie 
eine Capella artium, die dem Thema „Danzig 
und die Deutſche Nation“ gewidmet war. 
as Sn er Orgel- und Liederkompoſitionen von 

Daniel Magnus Cronau, Thomas Stru⸗ 
tius und Johann Wei ch mann, Königsberg, 
leiteten mit den ſchwerſchreitenden Akkorden eban- 
bin ider Kirchenmuſik den Abend ein, der weiter⸗ 

in den Danziger omponiſten Georg Boller 
thum mit der geiſtträchtigen und warm-finn- 
3 — Melodik verſchiedener Geſänge zu Sdiri 
ommen. ließ. Um iiag Interpretation machte ich | 
neben Hans Beltz (Tenox] nu Gertrud Weſeſb 
ſel (Sopran) vornehmlich Ruth Michaelis 
mit ihrem volltönigen Alt verdient. Mitten in 
das jeden bewegende Thema vom abgetrennten 
olkstum verſetzte Carl Lange, Oliva, der be⸗ 

kannte Lyriker und Herausgeber der „Oſtdeut⸗ 
ſchen Monatshefte“, mit ſeinem Vorſpruch, 
einem Zwiegeſpräch zwiſchen Mutter Deutichland 
a dem abgetrennten Danzig. Dieſe leidenſchaft⸗ 
bewegte Dichtung, deren Inhalt in dem Ruf: 

f Millionen Arme ſtrecken ſich nach Dir!“ kriſtal⸗ 

8 9 ließ die zahlreich erſchienene Zuhörer⸗ 

aft aufmerken und gab dem Gedanken unzer⸗ 
i rbarer Volksgemeinſchaft und Verbundenheit 
ergreifenden Ausdruck. Anſchließend ſprach Ilſe 
Stapff. Weimar, in eder Gedämpfte 


[Eigener Bericht) 


dieſe Veranſtaltung vorbereitet habe, weil es ge⸗ 
rade jetzt unbedingt notwendig ſei, daß die Hans. 
frau bei ihren Einkäufen mehr überlege als 
früher, daß fie ausländiſche Erzeugniſſe beiſeite 
laſſe und deutſche Erzeugniſſe bevorzuge, wenn dies 
auch manchmal Opfer erfordere. 


Oberbürgermeiſter Dr. Geisler 


begrüßte die Veranſtaltung als einen Weg dazu, 
die nationale Wirtſchaft zu ſtärken. 
Bei aller Würdigung der Notwendigkeit interna- 
tionaler Wirtſchaftsverſtändigung dürfe man nicht 
vergeſſen, daß Deutſchland eine nationale Wirt- 
ſchaft brauche. Darum müſſe alles abgelehnt wer- 
den, was dieſer Lebensbedingung des deutſchen 
Volles widerſtreite. Die zugeſpitzte Lage dränge 
zu einer Entſcheidung, und darum müſſe man ſich 
der nationalen Arbeit im Sinne der nationalen 
Wirtſchaft zuwenden. ; 


Man müſſe darüber erſtaunt ſein, in 

welchem Maße Deutſchland von auslän- 

diſchen Waren, insbeſondere von Luxus- 
artikeln überſchwemmt werde. 


Hier müſſe die deutſche Frau Aire die ge⸗ 
rade auf dieſem Gebiete eine große Aufgabe habe. 


Frau Lo wack 


hielt, nachdem Frau Schweichert durch Bor- 
trag zweier Lieder der Veranſtaltung ein feſtliches 
Gepräge gegeben hatte, einen Vortrag über den 
Sinnder Deutſchen Woche. Sie wies dar⸗ 
auf hin, daß die Erzeugniſſe der deutſchen Scholle 
höher gewertet werden müßten als bisher, und daß 
jetzt an die Frau der Ruf ergehe, der deutſchen 
Wirtſchaft zu helfen. Die Frauen hätten niemals 
verſagt, wenn es gegolten habe, dem deutſchen 
Volke und der Heimat zu helfen. Nachdem 
Frau Lowache Zahlenn 
deutichen Einfuhr angeführt hatte, wies fie darauf 
hin, daß die deutſche Landwirtſchaft fih umſtelle, 
um diejenigen Erzeugniſſe zu 1 die ge⸗ 
wünſcht werden, a 


es würden viele ausländiſche Erzeugniſſe 
eingeführt, während die deutſchen Erzeng · 
niſſe nicht gekauft werden. 


Vielfach liege dies daran, daß gedankenlos 
eingekauft werde. Die Frau müſſe aber be 
denken, daß die Notlage ſich nicht nur auf die 
Wirtſchaft, ſondern auf das geſamtedeutſche 
Volk auswirke. Verbraucher und Erzeuger müß⸗ 
ten zuſammenſtehen, denn ſie ſeien auf Gedeih und 
Verderb miteinander verbunden. Der größte Teil 
des umlaufenden Geldes gehe durch die Hand der 
Hausfrau, der damit eine beſondere Verantwor- 
tung zufalle. Die deutſche Frau ſei mit ſtarkem 
Intereſſe und in ihrem Familienſinn ſtets Be- 
ſtrebt, zu Helfen. Sie müſſe jetzt auch der Wirte 
ſchaft helfen und zur Abſtellung und Milderung 
der Not beitragen. Die politiſchen Rechte, die der 
rau gegeben ſeien, bringen zugleich auch hei ⸗ 
ligſte Pflichten für den Dienſt am Volks- gr 
tum mit ſich. Die Frau müſſe jetzt beweiſen, daß 
ſie den Ernſt der Stunde begriffen habe. 


CCC a aaa aaa E A einige "Dichtungen Langes, von deſſen fen landes um Sprache 


männlich⸗zarter Tyrik man gern mehr vernom⸗ 
men hätte. Den ſeeliſch⸗geiſtigen Bezirk Danzig u 
und die Deutſche Nation umriß in knappen, ein⸗ 
Krb ätzen Senator Dr Strunk, Dan; 
der in feinen Formulierungen die ſelb ſtver⸗ 
tändliche 3 Danzigs lebendig darſtellte 
und — vom Deutſchen Ritterorden zur mächtigen 
Manſe, von Opitz bis Schopenhauer Peic — 
den 5 piear deutlich magte daß Leger 
ſich der lebenſpendenden Kräfte des deutſche 
Oſtens, des grenzländiſchen eutſchtums über. 
haupt erft in den Zeiten der Gefahr, des drohen- 
den Verluſtes ſich bewußt en fei: Wie es 
anders an dieſem Orte nicht ſein konnte, ſtreifte 
der Redner 7 Notwendigkeit der Erhaltung und 
Vertiefung echter Reli igi ſität. Diejer Ge⸗ d 
danke Kan prächtig wieder in dem von Ilſe 
Stapff mit bega Leidenſchaftlichkeit 
gepradenen Troſtgedicht in Widerwertigkeit des 
os eges Opitzens. Mit Hans Georg Rohr- 
3 Konzert für große Orgel, 1 ti 
paak EA el wuchtige und oleihnisbajte he⸗ 
matik noch einmal dem der? ameoltun zu; 
F Gedanken mu ikaliſch MED 
ruck verlieh, klang der äußerſt wohlgelungene 
Abend aus, zu dem 05 das oifig iele und künſt⸗ 
leriſche Berlin zahlrei age en hatte. Neben 
Oberbürgermeiſter Sahm und Dr Laue be⸗ 
merkte man Miniſterialdirektor Scheffen, 
Generaloberſt Meye, Prinzeſſin Oscar von 
Preußen und viele andere. 
Dieſe Veranſtaltun gehört fraglos zu den 
abgerundetſten, die dieſem oft — und niemals oft 
enug — behandelten Thema gewidmet werden. 
enn alle, die ſich Deutſche nennen, ſind es, 
die mit den gleichſtämmigen Menſchen des Grenz- 


WR 


über die Höhe der 


Aus Oberſchleſten und Schlefien 


Landwirtſchaftsrat Mohr 


ſprach anhand zahlreicher Lichtbilder über die 
Frage, ob die deutſche Landwirtſchaft das deutſche 
Volk ernähren könne. Aus reichhaltigem Zahlen⸗ 
material ging die große Verſchuldung der 
Landwirtſchaft, gingen die hohen Einfuhr⸗ 
ziffern hervor, zu denen der Redner bemerkte, daß 


eine gewiſſe Summe von Einfuhrbeträgen 
zugleich eine gewiſſe Zahl von Arbeits. 
loſen bedeute. 


Er machte anſchaulich, wieviel Zehntauſende von 
Arbeitern allein oft auf einem Einfuhrgebiet da ⸗ 
durch brotlos werden, daß Erzeugniſſe, die im In ⸗ 
land hergeſtellt ſind, aus dem Ausland einge⸗ 
führt werden, während die deutſche Landwirtſchaft 
nicht weiß, wo ſie ihre Produkte unterbringen ſoll. 
In den letzten Jahren iſt die Einfuhr 
mancher Lebensmittel ganz erheblich 
angeſtiegen, beſonders auch in Produkten, die 
von der deutſchen Landwirtſchaft nicht unter- 
gebracht werden können. Landwirtſchaftsrat Mohr 
kam zu dem Schluß, daß 


die deutſche Landwirtſchaft das deutſche 
Volk ernähren könne, wenn die deutſche 
Frau es wolle. 


Zum Schluß lief ein Film, der Bilder 
ans B TS zeigte und vor allem 
auch auf die oberſchleſiſche Landſchaft und Land- 
wirtſchaft hinwies. 

Am Dienstag, vormittag 10 Uhr, wird die 
Ausſtellung zur Beſichtigung im Blüth⸗ 
nerſaal eröffnet. 


Mordverſuch am Bater 


Mitkultſchätz, 9. November. 
Die ledige, berufsloſe Lohezyk wohnt mit“ 
ihrem unehelichen Kinde bei ihrem alten Vater, 
deſſen Einkommen ſo klein iſt, daß es ihm recht 
ſchwer fällt, Tochter und Enkelkind zu ernähren. 
Deshalb beſteht der alte Mann darauf, daß die 
Tochter ihre Wohlfahrtsunterſtützung 
zum Lebensunterhalt beiſtenert, was dieſe nicht 
tun will. Da ſie meint, ein ſolches Leben nicht 
länger ertragen zu können, trank fie Salzſäure. 


Aber das Quantum war ſo gering bemeſſen, daß jen. 


fie nach einer erſten Koſtprobe ihrem Vorſatz nu- 
treu wurde. Kurzerhand goß ſie den Reſt der 
Säure ihrem Vater in den Kaffee. Der 
eigentümliche Geſchmack machte ihn aufmerkſam. 
Er brachte den Reſt des Gemiſches zur Polizei 
und erſtattete gegen ſeine Tochter Anzeige. 


der „Raſende Autler“ 
ermittelt! 


Hindenburg, 9. November. 
Die Kriminalpolizei Hindenburg hat den 
Kraftwagenführer, der auf der Chauſſee Mikult⸗ 
ſchütz—Rokittnitz zwei Perſonen über ⸗ 
fuhr und ſchwer verletzte und dann unbekümmert 


und Kultur, um ihre 
e gegen fremdes Volkstum fi behaupten 
kämpfen. Es find wahrlich die beſten Kräfte, 


die einer Volksgemeinſchaft aus ſolchen Kämpfen 


zuſtrömen und aus der großen Sehnſucht, die in 

dem von Carl en d e machtvoll geprägten Rufe 

mündet: „Millionen Arme ſtrecken ſich nach Dir!“ 
1 i Maria Hofmann. 


Slevogt als Kirchenmaler. Mar Slevogt 
5 von den proteſtantiſchen Kirchenbehörden in 
udwigshafen den Auftrag erhalten, ein 
Wandgemälde in der neu erbauten Kirche zu 
Keime Die zu bemalende Fläche ift 120 Qua- 
ratmeter groß und wird mit einer Darſtellung 
Kreuzberges bedeckt werden. 1 zwi⸗ 
den den beiden Schächern, an dem Fuß des 
Kreuzes lie icpt ein Kranker auf der Bahre, links 
be eine Mutter ihr Kind in die Höhe, rechts iſt 
n der Sieg des Lebens über den Tod dar⸗ 
giel t. Die Kirchenbehörden haben fih mit dem 
ntwurf einverſtanden erklärt. 


Ein neues Drama von Gerhart Hauptmann. 
Das neue Drama von Gerhart Hauptmann, 
de en Titel noch nicht feſtſteht vielleicht ſoll es 

or Ne heißen), wurde von 
Mar Reinhardt für die Uraufführung im 
Seuljcen Theater angenommen. Es behandelt 
den Konflikt eines Siebzigjährigen mit jene 
ganzen Familie. Dieſer eben ährige iſt Groß⸗ 
7 und Beſitzer eines Zeitungskonzerns. 
Es ſoll eine Rolle für Werner Krauß ſein. Das 
Stück ſpielt in der Gegenwart einer deutſchen 
Provinzſtadt. 


Ein Theaterſtück von Waſſermann. 


gr 


des Schauſpiel mit 


Jakob f der Stadtbibliothek um 20,15 Uhr. 
Waſſermann hat ein dreiaktiges abendfüllen⸗ wird über Georg Büchner ſprechen. 


10. November 1931 


Mechowitzer Genoſſenſchaftsbank 
bietet 50 Prozent 


(Eigener Bericht.) 
Miechowitz, 9. November. 

Die Genoſſen wurden abermals zu einer außer» 
ordentlichen Generalverſammlung nach 
dem Sitzungsſaale des Rathauſes einberufen. Ein⸗ 
leitend gab Oberlandmeſſer Janiſchow jfi in 
ſeinem Bericht bekannt, daß drei in der letzten 
Verſammlung gewählte Vorſtandsmitglieder ihre 
Aemter niederlegten, nachdem fie ſich 
widerſetzten, den Willen der Genoſſen zur Mns- 
führung zu bringen, nämlich, einen Bergleich 
in die Wege zu leiten. Man ſchritt daher zur Er⸗ 
ſatzwahl der Vorſtandsmitglieder und wählte Leh⸗ 
rer May, Drogeriebeſitzer Kijora und Mate⸗ 
rialienverwalter Paul Madeiſki. Der Bor- 
ſtand gab darauf bekannt, daß der Vergleichsvor⸗ 
ſchlag bereits dem Gericht überreicht wor⸗ 
den ijt Es wird den Gläubigern eine 50 pro ⸗ 
zentige Ausſchüttung angeboten. Zum 
Treuhänder wurde Bankier Seemann aus 
Beuthen beſtellt, der nunmehr die Abwickelung 
nach ſeinem Büro in Beuthen verlegt hat. Auf 
dieſe Weiſe iſt nun die zum Verhängnis für man⸗ 
chen Genoſſen gewordene Bank den Blicken der 
verärgerten Betroffenen entſchwunden. In ihren 
Räumen hat ſich inzwiſchen eine neue Bank an- 
ſäſſig gemacht und ihre Schalter am 1. November 
erſtmalig geöffnet. Es iſt eine Zentralbank 
für den Oberſchleſiſchen Haus ⸗ und 
Grundbeſitz. 


aii 1 Geſchwindigkeit weiterfuhr, e ruit- 
te Es handelt ſich um den 21 Jahre alten 
en Adamek aus Wieſchowa, der mit unge⸗ 
fähr 5 gleichaltrigen Leuten eine Veranũ⸗ 
gungsfahrt unternommen hatte. Nach an- 
fänglichem Beſtreiten hat er heute auf Grund des 
Beweis materials ein Geſtändnis abgelegt. 
Die beiden Verunglückten, von denen einer einen 
Schädelbaſisbruch und Rippenbrüche auf beiden 
Seiten erlitten hatte, befinden ſich auf dem 
Wege der Beſſerung. 


Beim Bierdeihmuggeln - 
een 


(Eigener Bericht.) 

Roſenberg, 9. November. 
Am Sonnabend abend gegen 6 Uhr wurde in 
Sorowſki unweit der Grenze ein berüchtigter 
Schmuggler, der 25 Jahre alte Emil Czuday 
aus Sorowſki von einem Zollbeamten eri M o f- 
Czuday und jein Komplize wollten Pferde 
über die Grenze ſchmuggeln, wurden aber bei 
ihrem Vorhaben ertappt und ergriffen die 
Flucht. Die Zollbeamten nahmen die Verfolgung 
auf und eröffneten gegen die Schmuggler das 
Feuer, wobei Czuday erſchoſſen wurde. Der 
andere konnte unerkannt entkommen. 
Wir wir erfahren, ſoll der Erſchoſſene bei dem 
nicht vor allzu langer Zeit erfolgten Raubüberfall 
auf das Poſtauto bei Schoffſchütz beteiligt geweſen 

ſein. Die Ermittelungen ſind noch im Gange. 


Das Erbe ſeiner Väter in Form ſchöner weißer 

ähne tann man durch regelmäßiges Putzen mit 

hlorodont⸗Zahnpaſte bis ins hohe Alter erhalten. —— 
hó überzeugt. Hüten Sie ſich vor billigen, minde 

ahahmungen, denn für das Edelſte was Sie beſitzen, die 
Zähne, iſt das Beſte gerade gut genug. 


dem Titel „Lu fardis⸗ 


geſchrieben. 


» Oberſchleſiſches Landestheater. Heute abend wird 
in Beuthen um 20,15 Uhr zum letzten Male „3u wee 
lenraub am Kurfürſtendamm“ ı egeben. In 
Hindenb iſt um 20 Uhr eine Aufführung von 

ona ifa“. Heute beginnt der Vorverkauf zu der 
„Mona.Liſa“ „Aufführung am 18 November in Beuthen, 
die Generalmuſikdirektor Profeſſor Dr. h. c. Max von 
Schillin ER als Gaſt dirigieren wird. Am r 
findet * Daling f der 5 „Die 
drei 8 27 von Impekoven und Mathern in 
Beut 20,15 Uhr als 7. Abonnementsvorſtellung 
ſtatt. In Gleim it iſt als 7. Abonnementsvorſtellung um 
20 . ee der He: „IJ m 
weißen 


Bühnenvolksbund Beuthen. Der Ein führungsabend 
für „Dantons Tod“ von Georg Büchner in der 
Stadtbücherei am Mittwoch beginnt um 20,30 Uhr und 
wird von Schriftſteller Alfons Haydut gehalten. Die 
erſte Aufführun ng „Dantons Tod“, die im nächſten Mos 
— 22 a wiederholt wird, i am Montag, dem 

Am Donnerstag, dem d. M., wird zum 
bed Male für die Theatergemeinde „Der Haupt⸗ 
mann von Köpenick“ geſpielt. Am Montag, dem 
16. November, findet die erfte ge Sonderveran⸗ 
ſtaltung außerhalb des Theaters für den Bühnenvolks⸗ 
bund mit dem Konzert der Wanne Quat: 
tetts ftatt. 


Freie Volksbühne Beuthen. Heute wird zum letzten 
Male „Juwelenraub am Kur fürſtendamm“ 
gegeben. Mittwoch, 20,15 Uhr, ſpricht Alfons Haydud 
über Büchners „Dantons Tod“ in der Gtadtbiblid- 
thek. Eintrittskarten ſind in der Geſchäftsſtelle zu 


1 
ngsabend, Der 4. Theater · Ein · 


4. Theater⸗Einführun 
führungsabend iſt am Mittwoch, dem 11. November, in 
Alfons Haydut 
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Kundgebung der vaterländiſchen Bublifationsfeier des WASIB, 
Arbeiter in Hindenburg „Unitas“ Beuthen 


(Eigener Bericht [Eigener Bericht! 
5 3 : 2 f Beuthen, 9. November. ger Ausdruck des Ernſtes fein Toll, von dem die 
Hindenburg. 9. November.] Eine Schiejalöverbundenheit zwischen Ar. Der Wiſſenſchaftliche Katholiſche dom katholischen Akademiker zu vollbringende 
Der Kundgebung des Reichsbundes] beitneber und Arbeitnehmer muß angeſtrebt Studentenverein „Unitas“ an der hie- Arbeit getragen und beherrſcht werden foll. Daun 
Vaterländiſcher Arbeiter, die am werden. 5 führte er die Grund ſätze des Verbandes 


figen Pädagogiſchen Akademie beſteht 
Der Redner berichtete ſodann, wie erbittert der nunmehr vor aller Oeffentlichkeit. Die ſonntäg-gissittli * $ 
nationale Arbeiter um feine Rechte kämpfen mup f lihe Publikationsfeier erhielt am Sonnabend e ea enger Sa 
und wies auf die Briefe hin, die der RBA. bilfe- ihren Auftakt durch einen Feſtlonvent und ten und gott⸗gefeſtigten Freundſchaft. Der Ver- 
beiſchend an den Reichspräſidenten von Hin einen Feſtkommers, der die Angehörigen der] band gebe ‚in den 5 für das Leben 
denburg richtete. neuen Verbindung mit den Damen und zahl⸗ Peo Vereine ben J ina bas einer 5 in 
: ; 3 ; reichen Gäſten von der Akademie, von verſchiede⸗ allen Stürmen der Jahr underie erprobten 
r . A W 
entipzeihenb bezahlt fein und fidi Das . Le ee ei, werben and 
“rc: : KStV. „Oſtmark“, der auswärtigen U.⸗V.⸗Kar- | 1 die Gemeinſchaftsbildung * e, 
für beſſere Lebensmöglichkeiten erwirken. tellverbind des CV land-Verbin. | Staat hinüberwirken. In dieſe Front treten nun 
Nach dem starten Beifall iprech, Sandesob-| bung, der Werkjemeinde und ber main Studen- | bie. Bundesbrüder. von „Unitos“ Benten ver 
schaftliche Mißwirtſchaft?“ $ ; : ung, der Werkgemeinde und der freien Studen- aller Oeffentlichkeit ein. Als Ausdruck der Publi- 
> 5 mann Thiel. der erklärte, daß der Marxismus tenſchaft von der Pädagogiſchen Akademie ver- kation wurde das Bundeslied gelungen. 
Eingehend zeichnete er die traurige Vergan- den Arbeiter erniedrigt und proletariſiert, einigte. Stud. paed. Walter, der Senior der { 7 
genheit des dertſchen Volkes dank den Machen. ferner der ioziol. Staat namenloies Elend ger neuen Vereinigung führte das Präfibium und be- ud r eder We Ste, „Unitas Feige 
ſchaften eines poſtenlüſternen Gewerk- bracht bat. Hierauf zeichnete der Bundesführer | grüßte die Gäſte. Die Feſtrede hielt F a 
ſchaftentums. Die Arbeiterichait fühle endlich, daß i 


FT : =; der Arbeit, die der Vereinsgründung folgte. Wenn 
einige Kameraden durch Ueberreichung von Sil⸗ re y itasverei 
fie verführt und jämmerlich betrogen jei Be-|bernen Ehren n adeln für erfolgreiche Stadtrat Dr. Wolf, Breslau, 25 15 de ale ee ber Arbei 
trogen durch Umſturz, Inflation, Auslandskredit⸗] Werbearbeit aus. i F j . ö 
wirtſchaft und Erfüllungspolitik. Der Arbeiter- In ſeiner eindrucksvollen Rede berührte er die 

Grundfragen der Gegenwart und ſtellte den Stu- 


5 x lt-Herr 2 f gr f — Mae de 
$ Schaffen des ründungsausſchuſſes, beſonder 
ſchaft baben. die Gewerkſchaften vorgetäuſcht, daß — 85 s J É re Dr Schyma, Diplom⸗Handelslehrers 
der Arbeiter mit Tributperpflichtungen gar nicht Jubelfeſt des Männer⸗ nten Reichspräſidenten von Hinde nburg, Granegn y und Bb. Jünnemann von 
belaſtet werde. Dabei bat der Tributwahn⸗ Reichskanzler Dr. Brüning und Kardinal Dr | Unitas „ ibilungia“ Bonn zu danken. Die drei 
finn das Volk verelendet und derarmt. Die geſang vereins in Myslowitz Bertram als Beiſpiel der Pflichterfüllung] Grundſätze der Unitas: Virtus, Scientia 
Wirtſchaft iſt durch eine aufgeblähte Stener- vor Augen. und Amicitia jeien unbedingt in ihrer Bezie- 
dag r durch die Gewerkſchaftsbürokratie, Muyslowitz, 9. November, bung zur Akademie gerechtfertigt. 
durch einen überſpannten Verwaltungsapparat Sonnabend und Sonntag veranſtaltete der iedi 
der Sozialverſicherung und aller Aemter, durch Männergefangverein Myslowit die N RER EN ee 
das marriftiihe Partei- und Wirtſchafts⸗ Jubelfeier ſeines 90jährimen Beſtehens. Der bezeichnete die Gründung des Unitasvereins an 
ſoſtem in den Abgrund gezerrt worden. Gewerk⸗ deutſche Geſangverein iſt neben dem Tarnowi. der Akademie als ein tiefgreifendes, freudiges Er- 
ſchaftsſekretäre find gleich Hyänen am Schlacht⸗[zer der älteſte in Oberſchleſien. An eignis. Die Frage, ob Korporationen der alten 
feld maſſenweiſe zu finden, wo fie nur irgend] der erhebenden Feier beteiligten ſich auswärtige E Verbände mit der ne an 
etwas erhaſchen können. Nur das perſönliche ] Vereine, Zwiſchen den Liedvorträgen wurden irer p E 4 1 5 Som = er Ar 
Wohleraehen iſt ‚für. fie von Bedeutung, das] don den Delegierten auswärtiger Vereine Glück⸗ zu . 4 jerai olle Arbeit in die Ata 
Wohlbefinden der Wirtſchaft und der Arbeiter iſt wünſche dargebracht. Bundesvorſihender Holtz T 
ihnen gleichgültig. Notwendig ift, daß der überreichte dem Myslowitzer Verein die Ehren⸗ i ii ä zu unterichä 

j ; f > SE z = ration weder zu überſchätzen noch zu unter chätzen. 
Marxismus ausgerottet. die Wirtſchaft frei⸗[urkunde des Deutſchen Sängerbundes. An⸗ Sie ſoll nicht Selbſtzweck ſein. Er übermit⸗ 
gemacht, vom übermäßigen Steuerdruck entledigt] ſchließend fand ein Kommers und gemütlicher 
und die Bevormundung abgeſchafft wird. Abend ſtatt. 

Langemarckfeier im IJH 
Langemarckfeier im IHV., Beuthen 
[Eigener Berid 
Beuthen, 9. November. Krzeminſky von den „Fahrenden Ge- 


telte die Wünſche der geſamten Akademie, wo alle 
Kräfte eng verbunden ſeien. Im Namen der qe- 
ſamten Studentenſchaft der Akademie ſprach 
stud. paed. Hitzfeld von der Bedeutung der 
Publikation und brachte die Wünſche der Studen 
tenſchaft zum Ausdruck. Im Namen der Kirche 
und der Geiſtlichkeit ſprach 
Prälat Schwierk 

; die Glückwün aus. Die Kirche habe großes 

Der Deutſchnationale Handlungsgehilfen⸗Ver⸗ ſellen“ trug den Brief eines gefallenen Studenten Intereſſe en wiſſenſchaftlichen katholiſchen 
band widmete am Sonntag eine Gedenkſtunde den vor. Es folgte ein Melodrama „Wir treten zum Studentenverein. Es ſei zu begrüßen, daß die 
im Herbſt 1914 bei Langemarck gefallenen] Beten und denken der Toten“, vorgetragen von 
Helden. Der Eindruck der ſchlichten Feier war] Hans Müller, von Langer am Klavier be⸗ 
ſtark und würdig. Die ſtimmungsvolle Ausſtat⸗ gleitet. Dann gedachte Kreisjugendführer Mitt- 
tung des Saales im DoV.⸗Heim gab der Feier [ler in einer Anſprache der toten Helden. Alle, 
den erhebenden Grundton. Die Leitung lag in die da draußen liegen, ſeien deutſche Saat in 
Händen von Bildungsobmann Heider. Feier- fremdem Boden. Ihnen gelte die Dankbarkeit und 
lich war der Einmarſch der mit feldgrauen Hem⸗ Ehrfurcht, beſonders aber der ſtürmenden Jugend 
den bekleideten Jugend, die vor dem errichteten | bei Langemarck. Das Deutſchlandlied, das fie vor- 
Heldenaltar, auf dem der Stahlhelm und das ſtürmend ſangen, war der Ausdruck ihrer inneren 


Sonntag bei Eisner ſtattfand, ging am Vormit⸗ 
tag eine Landesverbandskonferenz 
voraus. bei der Landesverbandsführer Knitter 
wiedergewählt wurde. Um 15 Uhr begann im 
ſchwarz· weiß · rot⸗ geſchmückten Saale nach dem 
Fahneneinmarſch und der Marſchmuſik des 
Trommler- und Pfeiferkorps der Jugendabtei⸗ 
lung die Kundgebung, die Kamerad Pnitter 
mit der Begrüßung eröffnete. Der Bundesführer, 
Kamerad Schmidt. Berlin, behandelte in ſach⸗ 
licher Form das Thema: „Wie lange noch gewerk⸗ 


vor Augen. Sie beſtehen in der gott⸗ verbindenden relis 


Pater Die tz, S. J. 


Kos als jrüherer Studentenſeelſorger der neuen 
Verbindung die Glückwünſche aus. Weitere Glück⸗ 
wünſche überbrachten der Vorortspräſident Rü 
dinger von Unitas „Guelfia“, München, 

Dr. Vogel ‚für den Beuthener CV.⸗Philiſter⸗ 
zirkel und die Vertreter der einzelnen Verbin⸗ 
dungen. Der Kommersleiter gedachte nach ſeinen 
Dankesworten des Vaterlandes. Dann 
erklangen frohe Lieder, ein ftim- 
mungsvolles Treiben orifi Platz und fand feinen 
Höhepunkt in der folgenden Fidelitas, die Dr. 
Florian leitete. 

Am Sonntag erfolnte während des Feſtgottes⸗ 
dienſtes in der St.⸗Barbara⸗Kirche die kirch⸗ 
liche Weihe der neuen Fahne. Um 11 Uhr 
fand die weltli che Feier im Kaiſerhofſaale 
ſtatt. Nach dem Einmarſch der Chargierten der 
neuen Verbindung mit denen der Kartellverbin⸗ 
dungen U-V. „Gueſtfalia“, Breslau, und „Sig⸗ 
fridia“, Breslau, ſowie der KStV. „Oſtmark“, 
wurden den Fahnen die Ehrenbezeugungen erwie⸗ 
'en. Ein Streichquartett des feſtgebenden Vereins 
leitete dann die Feier mit dem Vortrag eines 


Mufikſtückes ein, worauf der Vorſitzende der Mlt- 3 
5 j rg Studenten ſich zuſammengeſchloſſen haben, um die 
x 2 ; Bijienihaftzufördern. Unitas Beuthen 
Direktor Dr. Shyma, „möge lijen, podia nb ey Meita en 
die Gäſte begrüßte. "Belonders begrüßte er Afa- | wünſche Uberbrachſen: Schulrat Neumann für 
e 1 e Maii A = die ſtaatliche Schulverwaltung, Lehrer Tiffert 
Geiſtlichkeit, an der Spitze Prälat Schwierk, für den Verein katholiſcher Lehrer, Dr Zelder 
den Vertreter des Oberbürgermeiſters, Dr. gel” für den Oberbürgermeiſter, Dr Wuttke, Bres⸗ 
der, den praia der 5 pania i eu- lau, für die geſamte ſchleſiſche ene 
mann, de rtreter de erei tholiſcher | ihat i 75 h i 
Eiſerne Kreuz ruhten, Aufſtellung nahm. Bereitſchaft und ihrer Liebe zu Volk und Vater- Lehrer, 3 Tiffert, ar Tombini 1 75 1 oh ee a E 
Der Männerchor des DHV. unter Leitung von land. Uns haben fie ein hartes und bitteres Erbe Ober- und Rider täten, aus Prag, Bonn, gottesdienſtes der Treuſchwur zur Kirche abgelegt 
Lehrer Richter eröffnete die Feier mit dem hinterlaſſen. Aber das deutſche Volk ſtehe jest] München und Breslau ſowie die Vertreter der wurde. So fol auch bei der we'tlichen Feier der 
weihevollen Geſang des aus dem 16. Jahrhundert] wieder auf. Die Helden leben in uns. Die Toten⸗Preſſe. Darauf ergriff der Vorortspräſident des RER n ee e MAiA 2 5 
ſtammenden Liedes „Es ift ein Schnitter, der feier in Dankbarkeit und Liebe jol die nene Ju- L.-B., Rüdin ger, „Guelfia“, München, das ben werden. Die Feſtverſammlung bekräftigte dies 
heißt Tod“. Wuchtig, ernſt und eindrucksvoll] gend begeiſtern und zu Taten anſpornen. Sie] Wort. Er begrüßte den A.⸗H. Direktor Dr. mif dem D Eu 15001 11711 18 5 Beim Geſell⸗ 
wirkte die von einem Sprechchor der Jungmann⸗ ſoll an die Pflicht erinnern, daß jeder an dem N wing Ey es Er sa 1 ſchaftsabend im Kaiſerhofſaale ſt ee. Tich der 
ſchaft vorgetragene Totenklage. Darauf jhil-| Platze, an den ihn das Leben ſtellt, arbeiten müſſe ei hin, a ae hei CIE ange Verein der Bürgerschaft vor 
derte der Jugendführer der Ortsgruppe mit er- für Volk und Vaterland. Wir müſſen uns auch pa y l g ! 8 ad 
greifenden Worten die Kämpfe um Langemarck ——— auf = Stunde, in der uns das Go. | mmm 
am Nſerkanal, bei Ypern und Dirmuiden, wo un-|terland rufen wird. 7 ? TrA N 7 
; i ä N an elan kaum vorſtellbar iſt. Auch Edelmetalle] Gymnaſtik (für erwerbsloſe Frauen und Mäd- 
um Serge anche yer Das Gedicht „Herr mach uns freil“, vor 2 5 der Glaſur erreichen eine feltene Leucht⸗ (den): Fräulein Lengsfeld um 18.30 Uhr — 
q aae diaarkha, Miite: ben beakäpe Si end] getragen von Jungmann Pofa (FG. war ein] kraft. — Eine Reihe von Tierplaſtiken er- für Berufstätige) um 19.30 Uhr in der Wohnung 
= Tod. Die DHB.-Iugend marſchiere im feierliches Bekenntnis zu den Gedanken der Fejt- freut durch die tlar erkennbare, handwerkliche] bei Fräulein Lengsfeld, HGartenſtraße 20. 
Geiſte dieſer Toten. Sie verwaltete deren Ver- | anſprache. Der Männerchor beſchloß die Feier gern an; fie find fübfbar ans ber:Ganb für die) * ne Hochzeit. Tapeziermeiſter Joſef 
Hand geſchaffen Daß daneben an einer Tö Kir jeſche, Goyſtraße A wohnhaft, feiert am 
i i 10. November das Feſt der Silbernen Hochzeit. 


* Dr Stadtler ſpricht. Die Deutſchnatio⸗ 
nale Volkspartei veranſtaltet am Donners⸗ 
5 tag im Konzerthaus eine öffentliche Kund⸗ 

gebung, in der einer der führenden katholi⸗ 

chen Vorkämpfer der Nationalen Oppoſition, 
r Stadtler, Berlin, über das Thema: „Der 
Ar RAETIA TEN U redes De? 
3 er ift bekannt dur eine Bücher: 

Volkshochſchule zHitler⸗Hugenberg⸗Seldte“ und „Schafft es 


o Ab heute, Dienstag, finden folgende Kurſe[ Brüning?” Er ift Mitglied der Bundes- 
att: 


leitung des Stahlhelms und einer der beiten Red- 
Jugend und öffentliches Leben: Junglehrer 


ner der nationalen Freiheitsbewegung. 
Paul Glombitza um 20 Uhr in der Beamten⸗. Racheakt oder Dummer-⸗Jungenſtreich? Am 
fachſchule. 


Sonnabend wurde aus a des 
Rn l „Zum guten Hirten“ eine 
Geſchmacksbildung — Moderne Bildkunit — etwa 60 ti S í à 
Neues Wohnen und Bauen: Akad. Zeichenlehrer Gips i entimeter bade Marienfigur aus 
Boeniſck um 20 Uhr im Zeichenſaale des Real- 
gymnaſiums. 
Karl Marx und die artige Wirtſchafts⸗ | Statu 
frije: Buchdrucker Karl Broll um 20 Uhr im 
Volksliederarchiv, Moltkeplatz. 
Führerperſönlichkeit: Rektor Karl Töpler, R 
um 20 Uhr im Scheffenſaal der Stadtbücherei. 


mächtnis durch ſtille, ernſte Arbeit an ſich jelbft | mit dem Weiheliede „Dem Andenken der Gefale- 
und im Dienſt am Volke. nen“ von Wohlgemuth. ſcheibe 
. y ] ꝛ 5m EEE werd 
nf. Kunſtliebe gewiß auch zu einer größeren Kunſt⸗ 
Volalkonzert in Schomberg Irtigleit führen, Sun Bleibt. nod bie fneibige 
Schomberg, 9. November. | Geſamtleitung des tüchtigen Dirigenten Rudolf 
Einen Strahl freudigen Lebens und heiterer Goßmann lobend hervorzuheben, der auch die 
Kunſt brachte das Vokalkonzert, das der Freie Geſangskörper ausbildet und vortrefflich führt. 
Geſangverein „Freund Š yt 155 ae 
unter Mitwirkung des olkschors Ben- t 
then und des Männergeſangpereins Bouton und Kreis 
„Gutenberg“, Beuthen, am Sonntag abend 
im Saale von Schyska veranſtaltete. Die 
Buchdrucker und Arbeiter zeigten, daß ſie an 
Muſikpflege und Muſikkultur mit jedem anderen 
Verein wetteifern können. 
Die Stoffe, die zum Vortrag gewählt wurden, 
waren recht mannigfaltig. Mit den einfachſten 
Mitteln wurde Schönes geleiſtet Den Hauptanteil 


Heſſiſche Keramik im Muſeum 


Zu den bereits an dieſer Stelle in Nr. 308 ge- 
würdigten Ausſtellungen im Beuthener Mu- 
ſeum iſt am Sonntag als dem Eröffnungstage 
noch eine Wanderausſtellung „Heſſiſche Qe- 
ramik“ hinzugekommen, die im Erdgeſchoß des 
Hauſes am Moltkeplatz untergebracht iſt. Die 
an den Darbietungen des zahlreich beſuchten techniſch und künſtleriſch auf hoher Stufe ſtehen⸗ 
Abends hatten die gemiſchten Chöre des Ber- den Erzeugniſſe entſtammen den Töpferwerk⸗ 
thener Volkschors, der erſt kurze Zeit be- ſtätten in Marburg und Höhr GWeſtfalen!. 
ſteht. Die em und bie er eher Fer riar, Toekan par auf Ne Fr 
waren anſprechend. Eine wertvolle fünftlerij e alte Tradition zurück, die j beute Baſtelabend: Werklehrerin Hildegard Kruppa 
Leiſtung waren die Geſangsvorträge des Buch- Volkskunſt dem Ausſterben nahe ift: den etwa um 29 1 mem: era ee H ele 
air Rudolf Woitinek 1 ma 4 wen 2 9. 4 die 8 Jahre ders in * — Muſeum. 
berg), der mit feiner klangreichen Tenorſtimme] burg ihr Brot mit er Töpferei verdienten, ſtehen ugliſch, Kurſus I: (Teilnehmerkarten von 1 
die Romanze „Ein Schütz' bin ich“ aus „Nacht heute nur noch zwei Werkſtätten gegenüber, in bis Sf. ia rer 9 55 ne in der Be- 
lager von Granada” von Kreutzer, die „Frühlings: denen die alte Kunſt ausgeübt wird. amtenfachſchule, Moltkeplatz. 
fahrt“ von Schumann und das Lied „Ich liebe Die Beuthener Ausſtellung zeigt Vasen, Sda- Engliſch, Kurſus III (Teilnehmerkarten von 
dich“ von Beethoven vortrug. Man merkte es len, Töpfe und Krüge im reicher ſelung,] 100—150): Studienrat Dr Kronberg, um 16 
dem Sänger am, daß er eine erfolgreiche gefang- alle aus guter, ‚Bandwerklicher Zucht entſtanden.] Uhr in der Beamtenfaſtſchule, Muſenm. Moltte- 
ne due cd pinter i baba aeie and bereit, taes. Im eiter, ber orn. lab, , . | 
reichen und ehrlichen Beifall und gab ein mun- rl Glaſurtechnik des Brennens im] Ruſſiſch: Studienrat Dr Kronberg um 
teres „Ständchen“ als Zugabe. Die Violinvor⸗ offenen Feuer läßt mitunter die zauberhafteſten 17 Uhr in der Beamtenfachſchule, Muſeum. s 
träge des 17jährigen Kurt Bronner, Königs- Stenographie, Kurſus IM Teilnehmerkarten 


Verkehrsunfälle. Der Motorradfahrer Grzi⸗ 
wotſch, wohnhaft in Beuthen, Große Blottnitza⸗ 
ſtraße, ſtieß auf der Hi enburgſtraße in me 

r Karſten-Zentrum-Grube egen einen Roll ⸗ 
wagen. Grz. erlitt einen Nerbenſch ock und 
Hautabſchürfungen. Er fand Aufnahme im Städti⸗ 
en Krankenhaus. Das Motorrad, das leicht 

eſchädigt war, wurde ſichergeſtellt, da Grz. 
keine Ausweispapiere beſaß. — Am Sonnabend 
. 


De rhen entſtehen. So erinnert man fih einer 
hütte, warden mit rührender Aufopferung ge] Tänzerin in einem kobaltblauen Kleid, das in pon 101—150) um 18 Uhr in der Beamtenfach⸗ 
wielt. Bei weiterer Ausbildung wird ihn die dieſer Farbigkeit in der Töpferei jelten, beim ſchule, Muſeum. 
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Belohnung für die Aufklärung Aufklärung 
des Schwarzpulverdiebſtahls 


Oppeln, 9. November. 

In der Pulverdiebſtahlsſache 
Coſel, wo — wie gemeldet — am 2. November 
gelegentlich einer Beſichtigung ein ſchwerer 
Schwarzpulverdiebſtahl entdeckt wurde, 


über die Abrüstungsfrage — Kampf gegen die Kriegsschuldlüge 


Die nationale Aktion des Kyffhäuſerbundes 


Herbſt⸗Abgeordnetentag des Kreiskriegerverbandes Gleiwitz 


bei dem die Täter 300 Kilogramm normales 


70prozentiges Schwarzpulver (2. bis 8.Milli- 
meter-Körnung] entwendeten, hat der Regierungs- 
präſident für zweckdienliche Angaben, die zur Er- 
greifung der Täter oder zur Herbeiſchaffung des 
Geſtohlenen führen, eine Belohnung bis zu 
1000 Mark ausgeſetzt, deren Verteilung unter 
Ausſchluß des Rechtsweges erfolgt. Die Ermitt⸗ 
lungen werden von Beamten der Landespolizei⸗ 
ſtelle Oppeln in beſtimmter Richtung fortgeſetzt. 

Im einzelnen teilt das Polizeipräſidium 
Oppeln noch folgendes mit: Das Pulver gehörte 
der Oderſtromverwaltung und ſollte zu 
Eisſprengungen verwendet werden. Die 
geſamte geſtohlene Pulvermenge lagerte in einer 
durch drei Türen geſicherten Kaſe⸗ 
matte in dem kleinen Glacis der ehemaligen 
Feſtungswerke. Die Tatbeſtandsaufnahme hat er⸗ 
geben, daß ſich die Täter mit Hilfe einer 80 bis 
90 Zentimeter langen und 4 Zentimeter breiten 
Brechſtange ſowie einer Stahlſäge durch 
gewaltſames Erbrechen der Türen Zutritt zu dem 
Pulpermagazin verſchafft haben. Die Ausführung 
des Diebſtahls liegt nach den vorhandenen Spuren 
bereits einige Zeit zurück. Das Schwarz⸗ 
pulper ift in der Originalfabrikpackung geſtohlen 
worden. Dieſe beſtand aus ſechs gleichen Kiſten 
aus Kiefernholz in einer Größe von 844221 
Zentimeter, die je 50 in braunen Pappkartons 
verpackte Pulverbeutel (hellgrau⸗gelb! mit je 
einem Kilogramm Pulver enthielten. Die Papp⸗ 
kartons hatten eine Größe von 18X7, 575 
Zentimeter und waren an beiden Schmalſeiten in 
der Art der Baumkerzenkartons verſchließbar. 
Die Kiſten trugen in ſchwarzer Farbe die Sig⸗ 
nierung: ALR 1741, ALR 1742, ALR 1743, ALR 
1744, ALR 1853, ALR 1854. Unter jeder dieſer 
ſechs Signierungen ſtand die Bezeichnung 
„Coſel OS.“ in ſchwarzem Druck. Ferner 
klebte auf jeder Kiſte ein roter Zettel (11495 
Zentimeter! mit dem Aufdruck „Schießmittel 
2. Gruppe, Aktiengeſellſchaft Lignoſe. Abteilung 
Reichenſtein“ und ein weißer Zettel (11,5 47,4 
Zentimeter) mit den Zahlen der angegebenen 
Signierung und dem Zuſatz „von Reichenſtein in 
Schleſien am 25. 2. 29 nach Station Coſel OS.“. 
Außerdem waren die Kiſtendeckel mit einem roten 
Aufdruck verſehen, von dem die Worte „Schwarz⸗ 
pulver“, „gekörnt“ und „exploſiv“ beſonders auf⸗ 
fallen mußten. Die geſtohlene Pulvermenge hatte 
einen Wert von 360 Mark. 


105 Sabre alter Bergmann 


Beuthen, 9. November. 

In Inneſzee bei Sosnowitz ift im Alter 
von 105 Jahren der Bergmann Gregor No wa- 
kowſki geſtorben, der als 22jähriger im Jahre 
1848 an der Krakauer Revolution teil- 
genommen hatte. Auf verſchiedenen Gruben des 
Sosnowitzer Reviers arbeitete er zwei Men- 
ſchenalter hindurch. 


Fern 14.55 Uhr wurde der 7 Jahre alte Rudolf 

aio Scharleyer Straße 100 wohnhaft, von 
dem PEW. I K 965 auf der Scharleyer, Ecke Fried- 
Ri. . angefahren. Der Knabe brach das 
linke Bein und erlitt Hautabſchürfungen im Ge⸗ 
ſicht. Das Kind 
Krankenhaus. 


Verein techn. Berabeamten Oberſchleſiens. 


Sonntag, 14. November, abends 6 Uhr, findet im 


Vortragsſaal der Staatlichen Baugewerkſchule 
eine Bergtechniſche Sitzung ſtatt. 
einem Lichtbildervortrag ſpricht Profeſſor W. 
Gothan von der Geologiſchen Landesanſtalt 
Berlin über „Die Geologie Oberſchle⸗ 
ſiens und das Beuthener Muſeum“. 


* 


. ⸗Jugend. t Heute, 20,30 Uhr, im Hamburger 
Hof Ausſprache über den Vortrag von Frau Dr. Ne iğ- 


mann. 

2 kreis. Anfänger und Fortgeſchrittene. 
Am Mittwoch, abends 8 Uhr, Volkstanz in der 
Jahn⸗Turnhalle, Elſterbergſtraße. Der Volkstanz ⸗ 
abend findet für beide Kreiſe ſtatt. 

» Arbeitsgemeinſchaft ſiedlungswilliger Erwerbsloſer. 
Monatsverſammlung am Montag, 16. Novem: 
ber, nachmittags 3 Uhr, im Chriſtl. Gewerkſchaftshaus, 
Friedrich⸗Wilh.⸗Ring 7. 

= ſſeldorfer religions⸗wiſſenſchaftliche Vo x 
Am Dienstag ſpricht abends 8 Uhr in der Gt.-Marien- 
Kirche Pater Wilhelm Bön ner SZ. über „Was hat die 
Kirche in die Ehe hineinzureden?“ 

» Jugendgruppe KOF. Unjere Zuſammenkunft 
am Mittwoch fällt aus. 

»Eiſenbahnfrauenverein. Donnerstag um 15,30 Uhr 
Handarbeits nachmittag im Skadtkeller. 


* 


2 Lr N Der bisher größte und ſchönſte 
Tonfilm, „Der Kongreß tanzt“ gelangt des iber- 
aus großen Erfolges wegen noch weiter zur Vorführung. 
Die Hauptrollen ſind mit Lilian Harvey, Willy 
Fritſch, Al Dagower und Conrad Veidt beſetzt. 


* Intimes Theater. Das neue Programm 
bringt ab heute den neuen deutſchen Sprechfilm „Leicht 
717. Jugend“ mit Camilla Horn und Walter 

a. 


Schauburg. Reichhaltiges, gutes Programm bei 
billigen Wochentags⸗Preiſen zu 0,50 und 0,90 Mark. 
As erter Film läuft der herrliche Tauber-Gropfilm 
Ich glaub' nie mehr an eine Frau“, als 
zweiten Film „Das wilde Nez“, ein intereſſanter 
Senſationsfilm und dazu das reichhaltige Beiprogramm 
mit der Emelka⸗Tonwoche. 


* Vom Deli⸗Theater. Ab heute bringen wir einen 
m, der alle Sorgen des Alltags vergeſſen macht, ein 
Tonfilm aus der Vorkriegszeit, „Die Mut: 

der der Kompagnie“, in der Hauptrolle Weiß 


nd Aufnahme im Städtiſchen f 


In] 


Gleiwitz, 9. November. 

Der Kreiskriegerverband Gleiwitz 
Stadt und Land hielt feinen Her bſt⸗ Abae- 
ordnetentag diesmal in Laband ab. Der 
1. Vorſitzende, Major a. D. Nerlich, begrüßte 
eine überaus große Zahl von Vertretern der mili- 
täriſchen Vereine des Stadt- und Landkreiſes und 
gedachte ſodann des Reichspräſidenten von Hin⸗ 
denburg, dem die Verſammlung ein dreifaches 
„Hurra“ ausbrachte. 


Major a. D. Nerlich 


wies dann darauf hin, daß die Leitung des Kuyff⸗ 
häuſerbundes die Einleitung einer großen na- 
tionalen Aktion beſchloſſen hat, die bis 
Ende Januar 1932 durchgeführt werden ſoll. 
Dieſe Aktion beſtehe in einem Propagandafeldzug 
für Deutſchlands Recht, Sicherheit und Gleich⸗ 
berechtigung und gehe davon aus, daß im Ber- 
ſailler Vertrag die Beſtimmung enthalten iſt, daß 
der deutſchen Abrüſtung eine internatio- 
nale Abrüſtung folgen ſolle. Seit mehr als 
10 Jahren aber fei nichts geſchehen, der Völker- 
bund habe hierin verſagt, das Wettrüſten werde 
fortgeſetzt. Die Aktion ſolle bis zur internationa⸗ 
len Abrüſtungskonferenz im Februar durchgeführt 
werden. i 

Gleichzeitig müſſe auch die Kriegsſchuld⸗ 

frage aufgerollt und der Geiſt der 

Wahrhaftigkeit, des Denutſchbewußtſeins 

gepflegt werden. = 


Beſonders in der deutſchen Jugend müſſe die 
Wehrhaftigkeit erhalten werden. An alle Führer 
der Kriegerverbände ergehe die Aufforderung, an 
der Aufklärung mitzuarbeiten. Es ſei eine 
große Organiſation geſchaffen worden, 
die Propagandamaterial verbreite, Redner über 
dieſes Thema ſtelle und auch Lichtbildervorträge 
bereithalte. Erſtes Beſtreben ſei es, dieſe Be⸗ 
wegung in öffentlichen Kundgebungen in die Be⸗ 
völkerung zu tragen. Der Kyffhäuſerbund fei als 
überparteiliche Organiſation der geeignete Träger 
einer ſolchen Bewegung. Eine große Kundgebung 
werde überall am Reichsgründungstage 
ſtattfinden. Major a. D. Nerlich gab dann fol⸗ 


gende 
Entſchließung 


bekannt, die einſtimmig und unter ſtarkem 
Beifall angenommen wurdee 

Die Delegiertentagung des Kreiskrieger⸗ 

verbandes Gleiwitz Stadt und Toſt⸗Gleiwitz, 


beſucht von den Vertretern aus 60 Krie⸗häuſerbundes zu werben. 


[Eigener Bericht) 


von anderen Kameraden, wobei von dem Vor⸗ 
ſitzenden des Verbandes, Major d. L. a. D. 
Nerlich, ein Vortrag über die Kriegsſchuld⸗ 
lüge uſw. gehalten wurde, nahm mit großem 
Intereſſe und lebhafter Zuſtimmung Kennt⸗ 
nis zu dieſen Fragen. Die Verſammlung 
weiſt mit Entrüſtung die ſchamloſe 
Lüge von Deutſchlands Schuld am 
Weltkriege zurück und proteſtiert entſchieden 
und feierlich gegen die dem deutſchen Volke 
mit allen Mitteln der Gewalt, der Rechts⸗ 
beugung und die unter allerlei nichtigen Bor- 
wänden immer wieder hinausgeſchobene Er⸗ 
füllung feierlichſter Verſprechungen auf⸗ 
gezwungene Ungleichheit in allen 
Wehrangelegenheiten. Die Ber- 
ſammlung begrüßt aufs lebhafteſte die vom 
Kyffhäuſerbund alter Soldaten entfachte Be⸗ 
wegung gegen Deutſchlands ungleiche Behand⸗ 
lung ſeitens der anderen, bis an die Zähne 
bewaffneten Völker und fordert von der In⸗ 
ternationalen Abrüſtungskonferenz im Fe⸗ 
bruar 1932, daß Deutſchlands Recht 
auf Sicherheit und Gleichberech⸗ 
tigung endlich anerkannt werde und 
„die anderen“ abrüſten, wie Deutſchland es 
längſt getan hat. Wir alten Soldaten können 
und dürfen nicht ruhen, bis die Wehrfrage in 
Verbindung mit der Kriegsſchuldlüge be⸗ 
reinigt und jo gelöſt iſt, wie es Deutſchland 
not tut.“ 

Nun wurde der Kameradenverein 
ehemaliger 10er Gleiwitz in den reis- 
kriegerverband aufgenommen und von Major 
a. D. Nerlich begrüßt. Malermeiſter Lempart 
dankte namens des Zehnervereins. Steier gab 
einen ausführlichen Bericht über die Geſchäfts⸗ 
führung der Kreisgruppe der Kriegsbeſchädigten 
und Kriegerhinterbliebenen für das erſte Halb- 
jahr 1931. Aus dem Bericht ging her⸗ 
vor, daß die Kreisgruppe in der Vertretung der 
Kriegsbeſchädigten und Krieger ⸗ 
hinterbliebenen vor Behörden, in der 
Fertigung von Anträgen und der Erledigung von 
Anfragen recht umfangreiche Arbeit geleiſtet hat. 
Es ſind allein 865 Schriftſtücke herausgegangen, 
die vorher bearbeitet werden mußten. Es wurden 
206 Rentenanträge und 116 Berufungen und Re⸗ 
kurſe erledigt. 


Major a. D. Monſe 


machte hierzu ergänzende Ausführungen über 
organiſatoriſche Fragen und forderte die Vereine 
auf, für die Kriegsbeſchädigtengruppen des Kyff⸗ 
Es ſei unvereinbar, 


gervereinen mit rund 6000 Mann und wenn Mitglieder des den Wehrgedanken pflegen⸗ 
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Ferdl, das berühmte Münchener Lachoriginal, von 
überwältigender Komik als bärbeißiger Feldwebel 
Stops, Betty Byrd, die entzückende Trompeterin 
von einer Damenkapelle und Grit Haid, einzig in 
ihrer Rolle als Kellnerin. Im Beiprogramm ein 
Kurztonfilm und die beliebte Emelka⸗Tonwoche. 


Thalia⸗Theater. Ab heute, nur drei Tage lang, 
3 Bomben Schlager. „Herpſtmanöver“ betitelt ſich 
das erſte Filmdrama und iſt in 7 Akten mit den beſten 
Darſtellern bearbeitet. „Wenn Du noch eine Heimat 
haſt“, ein Spiel von Liebe in 7 Akten, und der Gen- 
ſationsfilm „Abenteuer eines Auswanderers“ vervoll⸗ 
ſtändigen das Programm und ſtellen jeden Geſchmack zue 


Bobrek⸗Karf 

* Die Kranzſchleifen abgeſchnitten. Von 
Nationalſozialiſten war am Sonntaa am 
riegerdenkmal im Ortsteil Karf ein 
Kranz mit roten Schleifen und dem Haken ⸗ 
kreuz in der Mitte niedergelegt worden. In 
der Nacht zum Montag wurden von unbekannten 
Tätern die beiden Schleifen oberhalb des Haten- 
kreuzes abgeſchnitten, ſodaß nur noch zwei kurze 
rote Stücke am Kranz verblieben und dadurch 
der Anſchein erweckt wurde, als ob Kommu⸗ 
niſten den Kranz niedergelegt hätten. Die 
Täter dürften auch zweifelsfrei in deren Reihen 
zu ſuchen ſein. 


Gleimwiß 


Winterhilfe und Kaufmannſchaft 


Der Katholiſch⸗Kaufmänniſche Verein hielt 
ſeine Monatsverſammlung ab, die von Kaufmann 
Baron geleitet wurde. Einen breiten Raum 
nahm in den Verhandlungen die Winterhilfe 
ein, über deren Organiſation der Vorſitzende aus⸗ 
führlichen Aufſchluß gab. Er hob hervor, daß 
der Verein Selbſtändiger Kaufleute 
und der Katholiſche Kaufmänniſche 
Verein ſich zuſammengeſchloſſen haben und die 
Winterhilfe gemeinſam durchführen. Er berichtete 
dann über die ſieben Sammelbezirke und die 
Liſteneintragung und über die Verteilung der 
Spenden. Die Kaufmannſchaft ſchlage vor, daß 
ein Drittel für die Speiſungen, ein Drittel 
für Warengutſcheine und das letzte Drittel 
für die Ausgabe von Kartoffeln und Kohle 
verwendet werden ſoll. Die Gutſcheine werden 
über 1,— Mark lauten. Die Speiſung beginnt 
am 16. November, und zwar wird ſie in der 
Form durchgeführt, daß die Erwerbsloſen 15 Pfg. 
bezahlen und die übrigen 15 Pfg. aus der Winter⸗ 
hilfe entnommen werden. Kaufmann Baron 
machte dann noch aufmerkſam, daß die Umjab- 
ſteuervoraus zahlung in der Zeit vom 
10. bis 16. November geleiſtet werden muß. Für 


arößere Vortragsa 


den Herbſt⸗Gautag des KK V., der am 29. No⸗ 
vember in Neiße ſtattfindet, wurden als De⸗ 
legierte die Kaufleute Baron, Bräuer, 
Jaxa und Kubatta gewählt. Bekanntgegeben 
wurde ein Schreiben der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer, in dem die Kammer bittet, die Ent⸗ 
laſſung von Kriegsverletzten nicht vorzu⸗ 
nehmen. In der geit vom 6. bis 13. Dezember 
kommt Jeſuitenpater Prinz Georg von Sach- 
fen nach Gleiwitz und wird in der Allerheiligen⸗ 
kirche Exerzitien für Männer und Jünglinge ab- 
halten; der KKV. wird fih mit einer Anzahl 
ſeiner Mitglieder an dieſen Exerzitien beteiligen. 
Interne Vereinsangelegenheiten bildeten den Ab⸗ 
ſchluß der Verſammlung. 


* 


„Angriff auf die Polizeiunterkunft. In der 
Nacht zum Sonntag wurden gegen 24 Uhr auf die 
Polizeiunterkunft ft zwei Schüſſe ab- 
ge eben. Auch wurden Steine in das Unter- 
unltögelände geworden. Schaden wurde nicht 
angerichtet. Die Täter fete ſofort das Weite. 
Als eine Polizeiſtreife ihre Verfolgung aufnahm, 
wurde lediglich ein entſprungener Fürſorge⸗ 
45 lin aufgegriffen, der mit dieſer 
ache nichts zu tun Be 


Kirchenfenſter zertrümmert. In der Nacht 
wurden in der Pfarrkirche in Sosnitza zwei 
kunſtvolle Fenſterſcheiben ausgeſchla⸗ 

en. Auskunft über den Täter wird an das 
Polizeipräſidium, Zimmer 66, oder an die Kri⸗ 
minalnebenſtelle Sosnitza erbeten. 


* Aufruhr im Wohlfahrtsamt. Am Montag 
wurde das Ueberfa F 
um 12.23 Uhr nach dem hieſigen Wohlfahrts⸗ 
amt gerufen, wo etwa 60 Erwerbsloſe zu de» 
monſtrieren verſuchten. Die im Wohlfahrtsamt 
poſtierten 2 Beamten gerieten in harte Be- 
drängnis. Einem Beamten wurde das volle 
Patronenmagazin entriſſen. Das 
Ueberfallabwehrkommando zerſtreute die Menge. 


* Vereinigung für Polizeiwiſſenſchaftliche 
Fortbildung. Die Ortsgruppe der Bereini- 
ung für Polizeiwiſſenſchaftliche 
in eröffnete das Winterſemeſter 
1931/32 am Mittwoch um 20 Uhr. Es ift ge- 
lungen, für den Exöffnungsvortrag Polizeipräſi⸗ 
denken D. Danehl zu gewinnen, der über das 
Thema: „Strafvollzug und Gefängnisweſen in 
Amerika“ ſprechen wird. Um dem Exöffnungs⸗ 
vortrag eine beſondere Note zu verleihen, findet 
er im Blüthner⸗Saal des Stadtgaxtenreſtau⸗ 
rants, Kloſterſtraße, ſtatt. Wie in den bishe⸗ 
rigen Semeſtern wird die Ortsgruppe auch in 
dieſem Winterſemeſter in ES er gg Abſtänden 
ö ende veranſtalten. 


den Kyffhänſerbundes fih als Kriegsbeſchädigte in 
pazifiſtiſchen Organiſationen befinden. 


Rechtsanwalt Ka ffanke 


N 

machte juriſtiſche Ausführungen zur 
Frage des Sterbegeldes. Major a. D. Nerlich 
verlieh ſodann Auszeichnungen für verdienſtvpolle 
Arbeit im Kriegerverband. Das Ehrenkreuz 
2. Klaſſe erhielten das 80jährige Mitglied des 
Landwehrvereins Gleiwitz, Richard Makiolla, 
ferner Robert Jaworek, Woiska, Simon 
Slupsko und die ehemaligen Ulanen Viktor 
Smolka, Franz Teichmann und Julius 
Kuhnert, Gleiwitz. 


Lehrer Schneider 


berichtete über die Arbeit in den Jugend⸗ 
gruppen und betonte die Notwendigkeit, die 
Jugend zu echter Vaterlandsliebe, zu Opferbereit⸗ 
ſchaft, Wehrhaftigkeit und zum Gehorſam zu er⸗ 
ziehen, damit ſie einſt die nationale Arbeit der 
Kriegerverbände fortſetze. Gerade in Oberſchle⸗ 
ſien müſſe das Deutſchtum gepflegt und in der 
Jugend verankert werden. Der Redner ſchilderte 
die Zuſammenarbeit des Landesſchützen⸗ 
verbandes mit dem Kriegerverband und for- 
derte, daß dieſe Zuſammenarbeit noch weit mehr 
verſtärkt werde. 
Ein wichtiges Mittel zur Heranbildung 
der Jugend jei das Kleinkaliberſchießen. 
an dem ſich in dieſem Jahr in Oberſchle⸗ 
Pr fien 11000 Schützen beteiligt haben. ; 
Unter ihnen würden die 100 beiten Schützen ans⸗ 
gewählt, die zum Wettbewerb antreten. Nußer⸗ 
dem werde Körperſport betrieben. Auch 
hier würden Wettkämpfe ausgetragen. Die Orts⸗ 
gruppe Peiskretſcham habe in dieſem Jahr 
zum 4. Mal den Verbandspreis errungen. 
Das Landesſchützenhaus in Lamsdorf jei zu einer 
Sportſchule ausgebaut worden. Lehrer Schneider 
berichtete dann über die zahlreichen Veranſtaltun⸗ 
gen, die durchgeführt worden ſind. Major a. D. 
Nerlich forderte zur Werbung für die Jugend- 
gruppen auf. 
Der Verband faßte dann den Beſchluß, den 


Jahresbeitrag, der von den Vereinen für 
jedes Mitglied an den Verband abzuführen ift, 


von 1,40 Mark auf 1,45 Mark zu erhöhen. Major 
a. D. Nerlich berichtete noch über die Tagung des 
Provinzialkriegerverbandes Schleſien vom 11. Ok⸗ 
tober. 


Schon der 2. Vortrag wird ein großer Licht⸗ 
bildervortrag mit muſikaliſcher Umrahmung ſein, 

n 1. Vorſitzende, Kriminalkommiſſar 
Finke, am 7. Dezember ebenfalls im Blüthner⸗ 
ſaal hält und der an Hand von 300 Lichtbildern 
die 2. Studienreiſe der Bpr. nach dem Orient 
ſchildert. Es folgen dann Vorträge von Dber- 
regierungsrat Boldt über das „Polizeiverwal⸗ 
tungsgeſetz“, Gerichtsarzt Dr Weimann über 
„Luſtmorde“, Staatsanwaltſchaftsrat von 
Hagens über 
nalpolizei“ und a. m. 


* Von der Techniſchen Nothilfe. Zur Be⸗ 
nischen des verſtorbenen Mitgliedes der Tech⸗ 
niſchen 
die dienſtfreien Nothelfer am heutigen Dienstag 
um 14.30 Uhr im Hofe I der ehemaligen Ar- 
tilleriekaſerne an. TN.⸗Mütze und ützen⸗ 
abzeichen ſind anzulegen. $ 


* Bon der Volkshochſchule. Am heutigen Diens- 
tag findet um 19% Uhr im Oberſchleſiſchen Mu⸗ 
eum auf der Selebriihftroe ein Einzel- 

ortrag von Muſeumsdirektor Dr Heines 
vetter über das Thema: „Gleiwitzer Eiſenguß 
tatt. Der Vortrag wird durch eine Führung im 

berſchleſiſchen Muſeum veranſchaulicht. Der 
Vortrag findet aber nur ſtatt, wenn ſich mit- 
deſtens 10 bis 12 Teilnehmer einfinden. 


* 
* UP.⸗Lichtſpiele. Ein ganz beſonderes Ereignis für 
ilm und Theater! Max Hallenberg, der berühmte Ber- 
iner Komiker, zum erften Male im Tonfilm! Seinen 


rößten Bühnenerfolg, Polgars „Defraudanten“, 


at er für ſeinen erſten Film, der dieſer Frage unter 
dem Titel „Der brave Sünder“ erſchienen ift, 
auserſehen. Die UP. ⸗Lichtſpiele bringen heute 
Pallenbergs Ton⸗Großluſtſpiel „Der brave Sünder“ als 
erſtes Theater in Schleſien heraus. 


Capitol. Hier gelangt der bisher im UP. fo er- 
folgreich gelaufene überaus Iuftige öſterreichiſche Mili⸗ 
tärſchwank „Dienſt iſt Dienſt“, mit Fritz Schulz als 
Kaczmarek, Roberts, Maly Delſchaft, Lucie Eng ⸗ 
liſch, Fiſcher⸗Köppe u. a. in den Hauptrollen, 
noch bis einſchließlich Donnerstag zur Vorführung. 


Schauburg hat einen großen Erfolg mit dem neuen 
Großtonfilm er Kongreß tanzt“, ein duftiges, 


pa ia Geſchehen aus verklungener Zeit! In 
em 


glanz vo iſtoriſchen Rahmen von gewaltigen Aris- 
maßen bewegen fih alle hellglitzernden Sterne d site 
filmhimmels in vollendeter Darſtellerkunſt — eine 
ſetzung, wie man ſie bisher noch in keinem Film ſah. 
Lilian Harvey, Willy Frit ſch! 


Peiskretſcham 


* Jugendlicher Dieb. Ein 
Dieb ſtand in der Perſon des Hausbeſitzersſohn 
L. vor den Schranken des Jugendgerichts. 
Gr batte. bem Arbeiter a u Ita wiederholt 

äge aus ſeiner verſchloſſenen Wohnung 
entwendet. Er machte ſich durch feine großen 


„Staatsanwaltſchaft und Krimi⸗ 


kothilfe, Ingenieurs Georg Lück, treten 


jugendlicher 


S A m a De a 
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Kommuniſtiſche Frauen⸗ 
verſammlung aufgelöſt 


Gleiwitz, 9. November. 

Am Montag wurde gegen 19 Uhr in einem 
Lokal im Stadtteil Petersdorf eine fommuni. 
ſtiſche Frauenverſammlung, die von 
etwa 30 Frauen und 20 Männern beſucht war, 
wegen Verſtoßes gegen die Verordnung zur Be⸗ 
kämpfung politiſcher Ausſchreitungen auf 
gelöſt. Die Räumung des Saales verlief ohne 
Zwiſchenfälle. 
. d ALT EA VERTES 


Geldaus gaben verdächtig. Das Jugend- 
gericht verurteilte ihn zu drei Monaten Ge» 
fängnis mit zweijähriger Bewährungsfriſt. 

Kriegsgräberfürſorge. Die vom Krieger: 
verein veranſtaltete Sammlung für die 
Deutſche N eee erbrachte im Be- 
zirk einen Betrag von 134 Mark gegen 178 Mark 
im Vorjahre. 

Schützengilde. Die Schützengilde hielt 
eine Mitallederverſammlung ab. Der 
Vorſitzende. E. Meyer, begrüßte die zahlreich 
erſchienenen Kameraden und verpflichtete die neu 
aufgenommenen Mitglieder Draub und 
Opolka. Nachdem der Schriftführer Scheyer 
die letzten Protokolle verleſen hatte, berichtete der 
Laſſierer Scholz über die Schießeinnahmen. 
Infolge der regen Schießtätigkeit bewegen ſich 
die Einnahmen in aufſteigender Linie. Ein großer 
Teil der Schulden konnte wieder abgeſtoßen 

n. Kamerad Schalaſt gab eine ſtatiſtiſche 
Darſtellung der Schießtätigkeit. Während der 
Schießſaiſon fielen 36 Zwanziger und 
eunzehner. Es find 22 Schießtage zu ver ⸗ 
à ; Hoffen wurden 1084 Lagen. Dann 
ſprach Kamerad Schalaſt über die Schützen⸗ 


Hubertus. Anſchließend daran wurden die 
Kameraden Buchwald, Grucza und Rid- 
tarſky mit einem Orden aus dem Freihand⸗ 
Legat ausgezeichnet. 


Hindenburg 


»Die letzte Station. Der Tod überraſchte am 
Sonntag mittag, kurz nach 12 Uhr, im Borſig⸗ 
werker Bahnhofsgebäude den Imvaliden 
Ludwig Duczinſki aus Biskupitz. Ein Herz⸗ 
ſchlag hatte feinem Leben ein plötzliches Ende be- 
reitet. Seine Leiche wurde in die Wohnung ge⸗ 
bracht. 

* Schulperſonalien. Konrektor Keintoch von 
der Schule 16 Guidoſtraße ift in die freie Ron- 
rektorſtelle an der Peſtalozziſchule 9/10 Kronprin⸗ 
zenſtraße überwieſen worden. An der Schule 16 
vertritt Schulamtsbewerber Karl Kudera vom 
1. November ab. Dem Schulamtsbewerber Otto 


Knetſchowſki ift rückwirkend vom 1. Oktober 


1981 ab der EDEN Vertretung in einer 
freien Lehrerſtelle an der Schule 27 Schönai 
ſtraße übertragen worden. Der Schulamtsbewer⸗ 
ber Erich Lamche wird vom 1. November a 
an der Schule 8 1 in der freien Plan⸗ 
ſtelle, für die er vom Magiſtrat gewählt worden 
iſt, weiter beſchäftigt. Seine bisherige Vertre⸗ 
tung an der Schule 19 Redenſtraße übernahm 
der Schulamtsbewerber Hubert Kramarczyk. 
Vom 1. November ab vertritt in einer freien 
Saulen an der Schule 14 Zeblitzſtraße der 
ulamtsbewerber Auguft Hur nik. Die Leh- 
rerin Margarete Malcher geb. Zang, iſt auf 
ihren Antrag vom 16. Oktober ab für die Dauer 
eines Jahres u Stellengehalt beurlaubt 
worden. Ihre Stelle wird durch eine ſtellung 
loſe Junglehrerin vertreten werden. 


* Vom Gd A. Monatsverſammlung und Grine 
dungsgedenkfeier am Mittwoch, abends 8 Uhr, im 
Hotel Kurek, Hindenburg, Kronprinzenſtr. 278: 


„Recht un nrecht im täglichen 
Leben“. Referent: Rechtsanwalt und Notar Dr. 
Schaefer. 


+ Reichsbund der Zivildienſtberechtigten. In 
der letzten Sitzung am Sonnabend wurde die 
Winterhilfe eingehend behandelt. Es wurde 
beſchloſſen, aus Vereins mitteln notleidende 
Mitglieder zu unterſtützen. Weiterhin kam man 
überein, für Erwerbsloſe die Bundesbei⸗ 
träge zu ermäßigen. 


* Die Bismarckjugend wirbt. Der Werbe- 
abend der Bismarckjugend der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei, Bezirksgruppe Weſt⸗ 
Mat — * vielen Veranlaſſung, hieran teil⸗ 
me men. Schwarz-weiß-tote Fahnen gaben dem 

il das dem Charakter würdige Aeußere. Ein⸗ 
geleitet wurde die Veranſtaltung mit einer eilt 
ouvertüre, worauf die Bismärckerin Buczek den 
Prolog vortrug. Markwart Baumann be 
grüßte die Erſchienenen, und die weitere Vortrags ⸗ 
folge wurde von den jungen Bismärckern beſtrit⸗ 
ten, die Lieder ſangen, humoriſtiſche Vorträge 
boten und eine Militärhumoreske aufführten. Die 
Anſprache hielt der Kreisleiter der Bismarck⸗ 
jugend, Referendar Exner, der den Eltern anz 


heimſtellte, ihre Jungen in die Bismarckjugend 
einzuxeihen, damit fie zu deutſchen, national- 
bewußten Männern werden. 


* 


5 — — Heute einmalige Aufführung 
der Oper von Schillings „Mona Lifa”. Karten find 
noch bei Czech und an der Abendkaſſe erhältlich. Am 
Freitag geht das Luſtſpiel „Die drei Zwillinge” 
in de Der Kartenvorverkauf bei Czech beginnt 
morgen. 


— — e ,— — ———————. 
beſondere We fteht allen Kaffee» 
scha. Auf die eier die jedem 
Kaffee- Hag⸗Päckchen beiliegen, werden jetzt nicht nur 
Wappenmarken, ſondern auch Kaffee-Hag- Porzellan oder 
Kaffee Hag vergütet. Wer während des Weihnachts. 
monats 40 Gut ſcheine einſendet, kann auf Wunſch 
auch eine ſchöne Feſttagsdoſe in Altſilber⸗ 
Art, gefüllt mit Kaffee Hag, koſtenlos erhalten. 

Oberſchleſier in Breslau ſpeiſen gerne in den behag: 
nde 51 Kulmbacher Bierſtuben, Jun: 
kernſtraße, Ecke Schuhbrücke, wo die Küche gut und 
parametr iſt und wohlgepflegtes Echtes Kulm, hell und 
unkel, ſowie in der angegliederten Junkernklauſe die 
Gorkauer Edelbiere und das berühmte Schweid⸗ 
nitzer Schöps ausgeſchänkt werden. 


Die reiſenden Kaufleute 
gegen das Doppelverdienertum 


[Eigener Bericht) 


f Gleiwitz, 9. November. 

Die Sektion Gleiwitz 

fjender Kaufleute Deutſchlands hielt ihre 
Monatsverſammlung ab, die vom 1. Vorſitzenden, 
Kaufmann Gabor, geleitet wurde. Nach einer 
Begrüßung hielt Kaufmann Gabor einen Vortrag 
über allgemeine Wirtſchaftsfragen 
und ging beſonders auf die Notwendigkeit eines 
engeren Zuſammenſchluſſes der reiſenden Kauf⸗ 
leute ein. Er wies darauf hin, daß gerade der rei⸗ 
ſende Kaufmann von der Wirtſchaftskriſe in außer. 
ordentlichem Maße betroffen worden iſt. Sodann 
berichtete er über die Verhandlungen der drei 
öſtlichen Gane des BRED. in Guben, wo dieſe 
drei Gaue mit zuſammen 27 Sektionen in einen 
Gau, der die Bezeichnung „Gau Oſten“ trägt, 
zuſammengeſchloſſen wurden. Die Vereinskommiſ⸗ 
ſion dieſes Gaues wird in Gleiwitz eine Tagung 
abhalten. Der Termin hierfür iſt noch nicht feſt 
gelegt. Zur Erörterung ſtand ferner die Frage 
des Doppelverdienerunweſens. 
reiſenden Kaufleute verlangen, daß 


des Verbandes rei⸗ 


den Doppelverdienern ihre Verſorgungs⸗ 
gebühren oder ſonſtigen Bezüge ſoweit ge- 
kürzt werden, daß ſie das frühere Gehalt 
nicht überſteigen. 

Der Vorſitzende gab ferner bekannt, daß die 
ſtändige Tariflommiſſion des Verbandes beſchloſ⸗ 
jen hat, einen beſonderen Muſterkoffertarif augs 
zuarbeiten und ihn der Reichsbahn vorzulegen. 
Hinſichtlich der offenen Fe bengef ute 
wurde auf die Beſtimmungen über die Perſön⸗ 
lichkeit des Inhabers hingewieſen und 
verlangt, daß 


irreführende Firmierungen, wie ſie in 
der letzten Zeit vorgekommen ſind, beſei⸗ 
tigt werden. 


Das Polizeipräſidium wird gegebenenfalls die nota 
wendigen Schritte einleiten. Zum Schluß der 
Verſammlung wurden interne Angelegenheiten 
beraten. U. a. wurde feſtgelegt, daß am 5. Dezem- 


ber die Gründungsfeier der Sektion Gei- 
Die j witz im Rahmen eines Nikolausfeſtes begangen 


wird. 


Jubilarehrung 
beim Glatzer Gebirgsverein in Gleiwitz 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 9. November. 

Für diejenigen ſeiner Mitglieder, die dem 
Glatzer Gebirgs verein feit Jahren 
angehören, veranſtaltete die Ortsgruppe Gleiwitz 
in den „Vier Jahreszeiten“ einen Ehren⸗ 
abend, der von künſtleriſchen Darbietungen 
umrahmt war. Nach einer muſikaliſchen Ein⸗ 
leitung des Abends ſprach Frl. Gruchmann 
einen von Frau Groſſer verfaßten Prolog, 
der auf die Bedeutung des Abends und auf die 
Leiſtungen des Glatzer Gebirgsvereins Bezug 
nahm. Diplom⸗Tanzlehrerin Ilſe Wolff brachte 
eine künſtleriſche Tanzeinlage und ließ auch eine 
ihrer Schülerinnen, Sigrid Heuber, einen 
Tanz vorführen. Der 1. Vorſitzende der Orts⸗ 
gruppe Gleiwitz des Glatzer Gebirgsvereins, 


Studienrat Groſſer, 


begrüßte dann und wies darauf hin, daß dieſes 
Jahr ein Jubiläumsjahr für den Glatzer 


p |&ebirgöverein fei, der vor 50 Jahren gegründet 


wurde und deſſen Gleiwitzer Ortsgruppe das 
25jährige Jubiläum einer Zahl feiner 
Mitalieder feiern könne. 


Die umfangreiche. verdienſtvolle Arbeit 
des Glatzer Gebirasvereins habe vor allem 
darin beſtanden, Verkehrsverbeſſerungen 
im Glatzer Gebirge zu ſchaffen. Wege aus⸗ 
zubauen und es durch Wegemarkierungen 
dem Wanderer leicht zu machen, durch das 
Gebirge zu ziehen. 
Viel Mühe, harte Arbeit und zahlreiche Kämpfe 


habe es gekoſtet, ehe das jetzt Erreichte geſchaffen 
worden ſei. Eine ſehr weſentliche Aufgabe habe 


der Verein auch darin erblickt, Jugendher⸗ 
bergen und Jugendheime zu fen, und er 
könne nun auf eine reiche Arbeit zurückblicken. 
Studienrat Groſſer begrüßte dann die Ju⸗ 
bilare, und zwar Profeſſor und Geiſtlichen 
Rat Boehm, Juſtizrat Dr Brieger, Frau 
Profeſſor Deventer, Apothekenbeſitzer Dlu⸗ 
boih, Muſikdirektor Gebauer. Landgerichts⸗ 
rat Goerke, Landgerichtsdirektor Grützner, 
Sanitätsrat Dr Hufſchmidt, Prälat Jaglo, 
Kreisſparkaſſendirektor Jahn, Kaufmann 
Karpe, Juſtizrat Kochmann, Fabrikbeſitzer 
Kuſchnitzki, Kaufmann Georg Lange, Dibi- 
ſipnspfarrer Meier, Schornſteinfegermeiſter 
Meyer, Rechtsanwalt Neumann, Kaufmann 
Draler, Apothekenbeſitzer Ritter, Amt- 


mann Rot her, Profeſſor Schnur, Sanitäts⸗ Sch 


rat Dr Sh wars, Juſtizrat Schwartz, Buch⸗ 
druckereibeſitzer Stephan. Prokuriſt Tag und 
Gutsbeſiher Zernikĩũ n. us, 

Studienrat Groſſer dankte ihnen für ihre 
Mitarbeit im Verein. Den Jubilaren wurde das 
Ehrenzeichen des Vereins, die Silberne 
Roje, überreicht. Profeſſor Schnur dankte im 
Namen der Jubilare und des Deutſchen und 
Oeſterreichiſchen Alpenvereins und erkannte die 
idealen Beſtrebungen des Glatzer Gebirgsvereins 
an. Ex beſtätigte, daß der Verein bedeutungs⸗ 
volle Arbeit geleiſtet habe und wünſchte ihm eine 
weitere gute Entwicklung. Den Jubilaren über- 
mittelte der Vertreter des Bezirksvorſtandes, 
Schettler. Ratibor, die Glückwünſche des Be- 
zirksvorſtandes. Im weiteren Verlauf des Abends 
brachte Frl. Gebauer, von E. Hein am Kla- 
pier begleitet, drei Lieder zu Gehör und fand mit 
ihrer klaren, biegſamen Stimme ſtarken Beifall. 
Eine Tanzveranſtaltung ſchloß ſich an 
den offiziellen Teil des Abends an. 


Ratibor 


* „Winterhilfe — Stadttheater“. Auch der 
Vorverkauf für die am 1. Dezember ſtatt⸗ 
findende Wohltätigkeitsvorſtellung 
des Stadttheaters, deren Reinertrag der Winter- 
(ir überwieſen wird, ift eröffnet. Zur Erſtauf⸗ 


ührung gelangt das neueſte Werk von Bruno 


rank „Nin a“. 


* Von einem Bullen tödlich verletzt. Auf dem 
Gute Bojan ow, Kreis Ratibor, wurde der 
58 Jahre landwirtſchaftliche Arbeiter Mruſek 
von einem Bullen angegriffen. Das wütende 
Tier brachte Mruſek ſchwere Verletzungen am 
Kopfe und Rücken bei, ſodaß er in das Städtiſche 
Krankenhaus eingeliefert werden mußte, wo er 
bald ſeinen Verletzungen erlag. 


* Der Verband der Kommunalbeamten und 
Angeſtellten a im Ratskeller eine Mit» 
liedexverſammlung ab, die der 1. Vor⸗ 
itzende, Stadtoberinſpektor Lei b, eröffnete. Der 
Vorſitzende machte an Hand der zahlreichen 
Rundſchreiben und Berichte verſchiedene wichtige 
Mitteilungen über die beamtenpolitiſche 
Lage und die Auswirkungen der preußiſchen 
Sparverordnung. Mit befonberer Henugtuung 
ſtellte er feft, daß die A u rückungsſperre 
in Preußen aufgehoben ſei und daß verſchiedene 
Kollegen die vorenthaltene eee . 
ausgezahlt erhalten haben. Eingehend be⸗ 
richtete der Sitzungsleiter über die Ortskartell⸗ 
ſizungen und die Winterhilfe. Das Ortskartell 
iſt dem Mieterſchutzverein korporatip beigetreten. 
8 hielt l Mosler auf 
3 alt, e f der Reichszentrale für Heimat- 
dienſt, die ſich die ſtaats nperis Aufklärung 
des deutſchen Volkes auf überparteiliher Grund⸗ 
lage zum Ziele geſetzt hat, einen Lichtbildervortra 
„Abrüſtun oder Untergang?“ Na 
einleitenden Worten über die Aufgaben der Ar- 
beitsgemeinſchaft für Volksbildung befaßte ſich 
Redner mit der Abrüſtung Deutſchlands 
und der im Verſailler Friedensvertrag feſtgeleg⸗ 
ten, aber nicht durchgeführten Abrüſtung der 
Nachbarſtaaten. Dieſe haben im Gegenſatz p 
Deutſchland, das vollkommen entwaffnet ift, 
alles getan, um für einen evtl. Krieg mehrals 
gerüſtet zu ſein. Daher wird der Vorberei- 


tung der im Frühjahr 1932 N bekapt je Ab- 
rüſtungskonferenz überall vollſte Aufmerkſamkeit 
E Hier muß ſich das Schickſal Deutſch⸗ 
lands entſcheiden. Entweder ſtändiger Frieden 
oder Untergang. Die zahreichen Lichtbilder 
unterſtützten die Aus 1 des Redners in 
recht eindringlicher Weiſe. Sie waren 
geeignet, ſo manche Unklarheit über die Ab- 
rüſtungsfrage zu beſeitigen und aufklärend zu 
wirken. Mit Dankesworten an den Redner ſchloß 
der Vorſitzende die in allen Teilen anregend ver⸗ 
laufene Verſammlung. 

* Mandolinen⸗Werbekonzert. Das Werbe- 
konzert der Mandolinen, Lauten⸗ und Gitarre- 
vereinigung „Harmonie“ unter Leitung von Gau- 
und Vereinsdirigent Stähr erfreute ſich einer 
zahlreichen Zubörerſchaft. Vor Beginn 
muſikaliſchen Teiles begrüßte der Vorſitzende, 
Kaufmann © Hour die anweſenden Gauvertreter, 
Stadtiugendpflegerin Stadtv. Frl. Koch, it⸗ 
glieder vom Verein Leobſchütz. Mit dem Mari 
Habsburg“ von Haller eröffnete 
70 Mitglieder ſtarke Vereinschor das Konzert. 
Die zum Vortrag gebrachte Duvertüxe Nr. 1 
in A-Dur von Wolki löſte bei der Zuhörerſchaft 
ſtarken Beifall aus. Ein Straußſcher Walzer 
ſowie die Fantaſie „Romaneska“ von Zukoff 


> 


legte Zeugnis von dem Können der Mufiter ab. |% 


Sehr ſchön brachte die 20 Mitglieder ſtarke 
r Menuett aus der Es-Dur⸗ 
Sinfonie von zart und den Marſch „Feld⸗ 
berggrüße“ von Haller zum Vortrag. Im zwei⸗ 
ten Teil des Programms fanden das Potpourrie 
„Die luſtige Witwe“ von Lehar und der Walzer 
„Ballett des Fees“ von Roucheron, geſpielt von 
einem Doppel⸗Quartett, die erwünſchte 
Mit den „Wolgaklängen“ von Ritter und 
„Aufzug der Stadtwache“ war der überaus 
beifällig aufgenommene muſikaliſche Teil beendet. 
* Jabhres⸗Hauptverſammluna des 
Sonnabend abend hiet der WBV. ſeine Jahres- 
verſammlung ab, die vom 1. Vorſitzenden, 
Obermeifter Eiſe nack, geleitet wurde. Na 

Begrüßung teilte der Vorſitzende mit, daß Ge⸗ 
ſchäftsleiter Wiesner, Gleiwitz, mit m 
1. Januar aus feinem Wirkungskreis ausſcheidet 
und an ſeiner Stelle Kollege Lan dau, Frant- 
fur a. M. nach Gleiwitz überſiedeln jol. Den 
Kaſſenbericht brachte Kollege Rethmeyer zum 


= 
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Ein Kind überfahren 


, a Hindenburg, 9. November. 

Am Montag wurde gegen 15 Uhr auf der 
Mikultſchützer Straße in Höhe der Ludwigsgrube 
der vierjährige Herbert Köhl von einem Laſt⸗ 
kraftwagen überfahren. Das Kind erlitt 
ſchwere innere Verletzungen und einen 
Beinbruch und wurde durch den Laſtkraftwagen. 
der es überfahren hatte, in das Städtiſche Kran- 
kenhaus gebracht. i 


Bohltätigteitsfeit der Evangeliſchen 
Frauenhilfe Hindenburg 


Hindenburg, 9. Npember. 

Sonntag veranſtaltete die Evangeliſche 
Frauenhilfe einen Unterhaltungsnachmittag, 
dem eine große Anzahl von Mitgliedern Dei- 
wohnte. Paſtor Hoff mann eröffnete den 
Nachmittag mit der Begrüßung. Die Aus 
ſtellung von Arbeiten zeigte auch Blätter, die 
Zeugnis von dem Können der Oberlyzealzeichen 
lehrerin Frl. Halfar gaben. Die Vortrags- 
folge nahm mit Violinſolos von Bach und Corelli 
ihren Anfang. Eine andächtig lauſchende Ge⸗ 
meinde beachtete aufmerkſam das beſeelte Spiel 
der Violiniſtin, Frl. Krauſe, Königshütte, die 
mit ſauberem Strich die Darbietungen weihevoll 
geſtaltete. Den Violinklängen ſchmiegte ſich als 
Begleiter am Flügel verſtändnisvoll Kantor 
Karliczek, Borſigwerk, an. Dann brachte die 
Gymnaſtiklehrerin Frl. Anni Wehowſky zwei 
Tänze zur Vorführung, von denen beſonders der 
erſte gefiel. Die zeitgemäße Darbietung fand 
eine ausgezeichnete muſikaliſche Untermalung 
durch Muſiklehrerin Frl. Schink am Flügel. 
Es folgte ein Walzer von Moezkowſki. Ein 
Streichquartett der erwerbsloſen Muſiker unter 
Witwirkung von Muſikdirektor Müller brachte 
ein Mozartſches Menuett und Variationen nach 
„Gott erhalte Franz den Kaiſer“ von Haydn 
ſicher zum Vortrag. Die Verbindung zwiſchen 
Publikum und Mitwirkenden hielt Paſtor 
Wahn als idealer Anſager aufrecht. Seine 
Schlußworte gemahnten an den wohltätigen 
Zweck der Veranſtaltung. Der Erlös wird den 
Wohlfahrtseinrichtungen der Evangeliſchen 
Frauenhilfe zugute kommen. 
PPP ß Nena AA PTN 


Vortrag. Anſchließend gab der Vorſitzende den 
Tätigkeitsbericht der Geſchäftsſtelle Gleiwitz be⸗ 
kannt. Bei den Ergänzungswahlen des Vor⸗ 
ſtandes wurden gewählt: Soppa I als ſtellv. 
Vorſitzender, Goriwoda ſtellv. Kaſſierer und 
ink Stelle. Schriftführer. Die Kollegen 
Jaeſchke und Soppa II wurden zu Peis 
ſitzern np. Rolle Widriniti wietergewählt. 

Die Geſchäfte den Wdündverſicherungs vereins wer. 
den wetkerhin durch den 1. Vorſitzenden wahr⸗ 
genommen. 

* Einbruch in die Theaterkaſſe. Sonntag 
nachmittag zwiſchen 13 und 14 Uhr wurde in die 
Theaterkaſſe ein Einbruch verübt. Der 
Täter wollte ſich die Einnahme des Sonntags⸗ 
vorverkaufs aneignen, hatte aber umſonſt gearbei⸗ 
tet, denn der Kaſſierer hatte vorſichtshalber die 
Einnahme diebesſicher untergebracht. 
Die Kriminalpolizei erbittet zweckdienliche An⸗ 
gaben nach Zimmer 31. 

* Vom Stadttheater. Montag und Dieng- 
tag bleibt das aoter gelölofien. Mittwoch 

chauſpie 


wird der große erfolg „Reifeprüfung“ 
von Max Dreyer wiederholt. VB. Gruppe A). 
Donnerstag findet die Erſtaufführung 


„Schwengels“ von Fritz Peter Buch ſtatt. 


Groß Stroeßlitz 


* Vom Kriegerverein. Im Bürgerhof fand 
am Freitag eine Sitzung des Krieger⸗ 
vereins ſtatt, die ſehr gut beſucht war. Der 
1. Vorſitzende, Apothekenbeſitzer Piechulek, 
eröffnete die Sitzung und begrüßte die Erſchie⸗ 
nenen. Im Anſchluß daran machte er einige 
intereſſante Ausführungen über das Untere 
ſtützungsweſen des Kyffhäuſerbundes. Die ſchwie⸗ 
rige Zeit erfordert tatkräftige Hilfe. Der 
Kyffhäuſerbund hat im Oktober 40 000 RM. ge- 
zahlt, für den November find 80 000 RM. bereit 
geſtellt. Für den Dezember iſt die Bewilligung 
eines noch höheren Betrages in Ausſicht genom⸗ 
men. Im Anſchluß an die nunmehr zugunſten 
des Unterſtützungsfonds veranſtaltete Verloſung 
hielt Strafanſtaltsinſpektor Rauſchel eine 
Das Lied 
Ich hatt' einen Kameraden“ beichloß die offie 
zielle Sitzung. Im Anſchluß daran fand ein 
gemütliches Beiſammenſein ſtatt. \ 

* Kirchenvorſtandswahl. Die Kirhenppt- 
ſtandswahl hatte folgendes Ergebnis: Ins⸗ 
eſamt wurden 53 Stimmen abgegeben, davon 
für Alte Liſte 22 Stimmen, für Neue Liſte 
31 Stimmen. Es find ſomit gewählt Großkauf⸗ 
mann Alois Deczyk, Sanjtätsrat Dr. Glohs, 
Bauergutsbeſitzer Greipel, Kaufmann Georg 
Höflich, Juſtizdolmetſcheroberinſpektor Raie 
ig, Kaufmann Kier ſtein, Bauergutsbeſitzer 
Valentin Kuhnert, Dreher Rinke, Bankvor⸗ 

er Rygulla Hilfsaufſeher Sappich, 
mitglieder wurden ai Bal 8 beer 

glieder ! gewählt: auergutsbeſitzer 

Haliti, Bauergutsbeſitzer Fo wa 2 j 
a. 


Rofenbern 


Von der Landjägerei, Landjägeroberſt Wie⸗ 
el, Berlin, der Kommandeur der Landjägerei in 
reußen, und Sandiägermajor Matros, Op⸗ 

peln, beſichtigten am Freitag die Landjägereien des 
hieſigen Kreiſes. 


Beuthen, 9. November. 
Bei der Fortbildungstagung des Aufbaulehr⸗ 
ganges der Beamtenfachſchule der Pro ⸗ 
vinz Oberſchleſien am Sonnabend ſprach 


Stadtrat Dr. Killing, 


Hindenburg, über Aenderungen des Gemeinde- 
beamtenrechts durch die Notverordnung vom 
12. September“. Er erklärte den Begriff „Be⸗ 
amteneigenſchaft“ auf Grund der jetzt vor⸗ 
geſchriebenen fünf amtlichen Worte „unter Be- 
rufung in das Beamtenverhältnis“. Dieſes Er- 
fordernis in der Urkunde gelte nicht für die ver⸗ 
floſſene Zeit. Es ſei darum auch nicht not- 
wendig oder wünſchenswert, daß den bereits 
angeſtellten Beamten neue Urkunden aus⸗ 
geſtellt werden. Wichtig ſei, daß 


Beamte, die infolge Wegfalls ihrer Plan⸗ 
ſtelle ein anderes Amt übernehmen 
müſſen, auch wenn es mit einem ges 
ringeren Dienſteinkommen verbunden iſt, 
ihre Amtsbezeichnung und das Dienſt⸗ 
einkommen, das ſie bezogen hätten, wenn 
ſie in ihrer bisherigen Planſtelle ver⸗ 
blieben wären, behalten. 


Die Regelung der Dienſtbezüge, Wartegelder, 
Ruhegehälter der Beamten der Gemeinden und 
Gemeindeverbände und die Verſorgung der Hin⸗ 
terbliebenen ſoll ſo erfolgen, daß ſie den für die 
Staatsbeamten geltenden Grundſätzen entſpricht 
und die Bezüge in keinem Falle höher liegen. Die 
Vergleichbarkeit ſei eine Frage, die noch 
große Schwierigkeiten mache. Auch er⸗ 
ſcheine es bedenklich, daß die Gemeindevor⸗ 
ſtände die Beſoldungsordnungen jederzeit, wenn 
auch mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde, 
ändern können. Ebenſo erſcheine die Einfluß⸗ 
nahme des Staates auf die Stellenzahl als nicht 
berechtigt. (?) Den Beamten der Gemeinden und 
Gemeindeverbände müßten auch die Aug- 
gleichszulagen, wie fie für die Staatsbeam⸗ 
ten vorgeſehen ſind, gewährt werden. Eingehend 
beſprochen wurden die möglichen Rechtsmit⸗ 
tel, die ſowohl der Gemeindevorſtand als auch 
der Gemeindebeamte ſelbſt im Hinblick auf ſeine 
wohlerworbenen Rechte einlegen kann. 

Nach der klaren und verſtändlichen Einfüh⸗ 
rung in die Beamten⸗Notverordnung ſprach 


Handelsſchuldirektor Sa gan 


über „Die gegenwärtige Wirtſchaftskriſe“. Er 

unterſchied zwiſchen der Welt wirtſchaftskriſe 
$ und der deutſchen Wirtſchaftskriſe. Deutſch⸗ 
land mache die allgemeine Kriſe durch und ſei 
außerdem von einer beſonderen Kriſe 
heimgeſucht. Die Gründe der Weltwirtſchaftskriſe 
liegen weit zurück. Allgemeine politiſche und wirt⸗ 
ſchaftliche Maßnahmen der Völker aus früheren 
Jahrzehnten wirken fi erft je zt aus. Die wirt- 
ſchaftlichen Machtverhältniſſe nicht nur der Staa⸗ 
ten, ſondern ganzer Erdteile haben ſich gewandelt. 
Nordamerika wurde durch den Weltkrieg 
reich und mächtig. Der Durchſtich des Panama⸗ 
kanals brachte im fernen Oſten handelspolitiſch 


Es ift frag ⸗ 
lich, wie lange dieſer Zuſtand noch dauern wird. 
Aſien iſt im fernen Oſten erwacht und wird ſich 
ſeiner bewußt. Rußland erſteht als 
neue wirtſchaftliche Großmacht. Sein Einfluß iſt 
überall zu ſpüren. Großbritannien bleibt das in 
der ganzen Welt vertretene Wirtſchaftsreich. 
Europa aber ift im Innern und nach außen gers 
riſſen und hat die alte Vormachtſtellung in der 
Welt verloren. 


Durch die Welt geht der Drang zur 
Nationaliſierung der Volkswirtſchaft. 


Jedes Land will ſich durch hohe Zollmauern 
unabhängig machen und die eigene Erzeu⸗ 
gung ſo hoch als möglich züchten. Die politiſch 
und wirtſchaftlich unausgeglichene Machtverteilung 
nach dem Kriege ergab, daß gewiſſe Staaten zu 
Gläubigern der Welt geworden ſind und den 
Reichtum an ſich zogen. Frankreichs Reichtum iſt 
nicht durch wirtſchaftliche Leiſtungen bedingt, ſon⸗ 
dern es iſt der Reichtum des Siegers, der 
ihm heute ſeine Vormachtſtellung auch in der 
Wirtſchaft gibt. Alle Währungen der Welt machen 
heute eine Kriſe durch. Dieſe hat ihren Grund 
in der Ueberbewertung des Goldes als 
1 Grundlage der Währung und als Wertmaß. 


Zahlungsmittel iſt Gold längſt nicht mehr, 
ſondern nur Mittel zur Aufſpeicherung von 
Werten. 


Dies hat zur Folge, daß die Lehre von der Not- 
wendigkeit des Goldes als allgemeines Wertmaß 
einen ſtarken Stoß erlitt. Die gewaltigen 
Zahlungen ans Ausland haben unfer Volksver ⸗ 
mögen aufgezehrt. Auch durch die Inflation 
aben wir ungeheure Volksvermögensverluſte zu- 
gunſten des Auslandes gehabt. Unſere Aufgabe 
iſt es, gemeinſam zu arbeiten, um das Volk zu 
einer geſunden Wirtſchaft zu führen. Anſätze zur 
eſundung ſind bereits gemacht. Vor allen 
Dingen ift die Löſung der Siedlungsfrage 
*. azu angetan, den einzelnen wirtſchaftlich unab⸗ 
bilngiger zu machen. er: 
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Kommunalpolitische Tagesfragen 


Beamtenfortbildungstagung in Beuthen 


[Eigener Bericht) 
Am Sonntag vormittag ſprach der Beuthener 


Stadtkämmerer Dr. Kaſperkowitz 


über die Notverordnungen. Er führte aus: Die 
Beſorgnis um den Zuſammenbruch der 
Kommunen liegt in den Schulden. Die 
drei oberſchleſiſchen Induſtrieſtädte haben jähr- 
liche Schuldendienſtzahlungen von 2,7, 25 und 1,5 
bis 1.7 Millionen. Die Wohlfahrtserwerbsloſen⸗ 
fürſorge iſt dann das Primäre der kommunalen 
Laſten, wenn man bedenkt, daß die zwangs- 
läufig über die Gemeinden gekommen find. Der 
Finanzausgleich zwiſchen Reich, Ländern 
und Gemeinden iſt deshalb das Problem, das 
die Kommunen ſeit der Inflation bewegt. Bisher 
lebten die Gemeinden von den Gewerbe⸗ 
ſteuern. 


Die Bürgerſteuer iſt durch die Entwicklung 
der Erwerbsverhältnifie zu einer ziemlich 
beſcheidenen Steuerquelle geworden: 


ſie iſt künftig in ſechs Raten zu zahlen. Eine 
Sanierung der Finanzen iſt nur von 
der Ausgabenſeite her möglich. Von der Zahlung 
der Zinſen und der Amortiſationsbeträge der 
Schulden kann die Gemeinden niemand be⸗ 
freien. So bleibt nur der Verzicht auf jede 
noch ſo dringend notwendige Ausgabe. die eine 
Vermehrung der Schulden notwendig macht. Die 
öffentliche Hand hat die Entwicklung gewußt: 
Vor zwei Jahren hielten die Oberbürgermeiſter 
und Finanzdezernenten aller Städte über 50 000 
Einwohner eine Beſprechung ab, die ſehr ein⸗ 
drucksvoll verlief. Man nahm damals zunächſt 
eine geharniſchte Erklärung des Präſidenten 
der Deutſchen Girozentralen nach Art eines 
Rütliſchwurs entgegen, und dann wurde 
einſtimmig beſchloſſen,: 


Einſchränkung aller nicht lebensnotwendigen 
Ausgaben, Zurückſtellen ſämtlicher nicht un⸗ 
bedingt dringenden Arbeiten für ſpätere 
Zeiten, weitgehende Einſchränkung bei 
öffentlichen Neubauten, Verkleinerung und 
Streckung des Wohnungsbauprogramms. 


Die deutſche Preſſe berichtete damals ein- 
mütig, daß die Gefahr der kurzfriſtigen Ver⸗ 
ſchuldung endlich erkannt fei. Es gibt viele 
Gemeinden, die ſich an den Beſchluß nicht ge⸗ 
halten haben. Es bedurfte erft einer Qata- 
ſtrophe, um die Notwendigkeit dazu zu er⸗ 
kennen. Heute wundert man ſich darüber, daß 
Städte, die als gutgeleitet bekannt waren, in 
Wechſelprozeſſe verſtrickt ſind. Die Umſchuldung, 
von der im Oktober 1929 im Anſchluß an die be⸗ 
deutungsvolle Tagung die Rede war, iſt für viele 
Gemeinden nur Schlagwort geworden. 


Die Gemeinden hatten in den zwei Jahren 

Gelegenheit zur Konſolidierung der Schul⸗ 

den nur dann, wenn ſie keine Schulden 
mehr machten. 


Eine oſtpreußiſche Stadt konnte in dieſen Tagen 


erklären, daß ſie eine Umſchuldung nicht 


mehr nötig hätte, weil fie feit der Zuſammen⸗ 
ſetzung vom Oktober 1929 keine Schulden mehr 


Hberſchleſiſcher Heimatabend 
in Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 9. November. 


Der von den Gleiwitzer Ortsgruppen des Ber- | S 
uslandel; 


eins für das Deutſchtum im j 
und des 8 Sprachvereins ber- 
anſtaltete Heimatabend fand am Sonntag im 
Blüthnerſaal des Stadtgartens eine überaus 
große Zahl von Beſuchern, die den ſehr ab- 
wechflungs reichen, oberſchleſiſches Volkstum ge- 
ſtaltenden Darbietungen mit großer Aufmerkſam⸗ 
keit folgten, zumal die Mitwirkenden alle Kräfte 


anſpannten, um die Darbietungen eindrucksvoll 
zur Wirkung zu bringen. 


Die Mittelſchulkapelle leitete den 


Abend unter der Leitung von Geſangslehrer Rei- 
mann mit der Ouvertüre zu „Orpheus in der 
Unterwelt“ in gutem Zuſammenſpiel ein. Dann 
begrüßte 


Mittelſchullehrer Wem mer 


unter den Anweſenden insbeſondere die Vertreter 
der Behörden, die Geiſtlichkeit, die Vereine und 
Verbände und Juſtizrat 
Vertreter des BDA., Bezirksgruppe Oberſchleſien. 
Er brachte 2 Ausdruck, daß der Begri 
Heimat ger 

Jahren eine vertiefte Bedeutung erhalten 


engen, Ratibor, als 


ff der 
für die Oberſchleſier in den letzte 


n 

Abend das Sinnen, und 
leſiers zeigen ſolle. Rnaben- 
rja r gutem ih die De: 


erlorene Heimat“ von Georg Kluß und „ 


Tarnowitzer Glöcklein“ in der Bearbeitung von 
A. Scorra. Nun folgte ein Vortrag von 


Oberſtudiendirektor Dr. Hanif h 


| y hg ara 
Betrachtung, in eindrucksvolle hiſtoriſche Bilder 


Reichsminiſter Treviranus 
kommt nach Oppeln 


Oppeln, 9. November, 

In Oppeln hat ſich ein politiſcher Kreis 
gebildet, der ſich aus den verſchiedenſten Ständen 
und Parteigruppen zuſammenſetzt und während 
der kommenden Wintermonate etwa vierzehntägig 
eine Reihe erſter geſellſchaftlich-politiſcher Berán- 
ſtaltungen in den Clubräumen von Forms Hotel 
abhalten wird. Die erſte dieſer Veranſtaltung 
findet am Dienstag, 17. November, ſtatt. Die 
Vortragsreihe bei dieſen Veranſtaltungen wird 
Reichsminiſter Treviranus eröffnen. Für 
die nächſten Abende ſind als Redner in Ausſicht 
genommen: Generaloberſt von Seeckt und 
Reichsarbeitsminiſter Stegerwald. 


Wahrheit und Lebensrecht kämpfenden deutſchen 
Volkes. Herbert Schirok verſteht es c 
net, die wirkungsvolle dramatiſche Geſtaltung zu 
finden, die ſich in ſcharf formulierten Sätzen aus⸗ 
prägt und im Symbol des Wortes und der Be⸗ 
wegung große Wirkungen erzielt. 


Ernſt Hein 8 in ausgezeichneter Be⸗ 
herrſchung des Ausdrucks und der Technik eine 
Konzertfantaſie. Von der Mädchenmittelſchule 
wurden Volkstänze ausgeführt, die ſehr ge⸗ 
fielen und in ihrer lebendigen, heiteren Form 
Fake Anklang fanden. Heitere Stimmung 
rachte die Quickborn⸗Jungſchar in oberſchleſiſchen 
Volksliedern, die gr Laute vorgetragen wurden. 
Von Frl. Hilde Matzker wurde ein von Kurt 
Matzker vertontes Lied gut zu Gehör gebracht. 
Der Turnverein „Vorwärts“ bot in turneriſchen 
N ſchön geſtellte Gruppen am Rhön⸗ 
rad. 


Zum Schluß ſprach 
Studienrat Dr. Behlau 


allen Mitwirkenden des Abends den Dank der 
Veranſtalter aus und überreichte den Mittel⸗ 
chülerinnen ein Anerkennungsdiplom 
ür ihre Volkstumsarbeit. Dann begann eine 
anzveranſtaltung für die Jugend, die Studien⸗ 
rat Dr Behlau noch für wenige Minuten 
unterbrach, um für die auslandsdeutſchen Schulen 
zu werben, zu deren Unterſtützung eine kleine 
Sammlung veranſtaltet wurde. i 


gemacht, ſondern alles getan hatte um die Verbind- 
lichkeiten zu konſolidieren. Wenn die Gemeinden 
jetzt in die Lage gekommen ſind, nur daran zu 
denken, was ihnen auf den Fingern brennt und 
alles andere dem Reich überlaſſen, dann 
find fie nicht mehr wert, Selbſtverwaltun⸗ 
gen zu heißen; dann iſt es beſſer, die Dinge ganz 
dem Lande zu überlaſſen, weil ſie in dieſem Falle 
dort beſſer aufgehoben ſind. Die Not⸗ 
verordnung vom Dezember 1930 war eine drin⸗ 
gende Warnung. das Schickſal ſelbſt in die Haend 
zu nehmen. Dann kam die ſcharfe Sparverord⸗ 
nung vom 12. September 1931. Die Selbſwer⸗ 
waltung wurde ſtark eingeſchränkt. Man hat die 
Selbſtverwaltung bisher zu ſtark in der Geſtal⸗ 
tung der Ausgabenſeite geſehen. In dem Augen- 
blick, in dem alle das einſehen, wird es beſſer 
gehen. Eine weitſichtige Kommunalpolitik liegt 
in den Maßnahmen für eine Generation und auf 
noch weitere Zeit. Wir können aus der Notzeit 
nur eins lernen: 


für die Zukunft es endlich einmal anders 
zu machen, ſelbſt auf die Gefahr hin, nn- 
populär zu werden. . 


Der populärſte Mann wird einmal der ge⸗ 
nannt werden, der es verſtanden hat, das Deutſche 
Reich durch Verweiſen auf das äußerſte Maß von 
Selbſtbeſchränkung vor dem Aeußerſten zu be⸗ 
wahren. 


Magiſtratsrat Dr. S Halepli 


ſprach über kommunalpolitiſche Tages⸗ 
fragen. Er zog ſeine Ausführungen auf die 
wirtſchaftliche Fürſorge für die Erwerbs⸗ 
loſen zuſammen, die einen der größten Aus⸗ 
gabenpoſten der Gemeinden bilden. Die Aus- 
balancierung der zwei Schwergewichte Einnahme⸗ 
wirtſchaft und Fürſorge iſt das Problem der 
deutſchen Kommunen und der deutſchen Innen⸗ 
politik überhaupt. Wir müſſen alle Kräfte auf die 
Ernährung der Arbeitsloſen richten und Auf⸗ 
gaben, die in dieſem Rahmen nicht unbedingt note 
wendig find, abbauen. Wir werden um orga- 
niſatoriſche Maßnahmen in der Arbeitsloſenhilfe 
nicht herumkommen. 


Die Zuſammenlegung der Kriſenfürſorge 

und Wohlfahrtsfürſorge zu einer einheit⸗ 

lichen Reichsarbeitsfürſorge würde eine 

weſentliche Vereinfachung bedeuten und Er- 
ſparniſſe bringen. 


Darüber hinang ift die Zuſammenziehung aller 
Arbeitsloſenfürſorgemaßnahmen in eine Hand, die 
des Reiches, notwendig. Wichtig iſt, daß ſich die 
pſychologiſche Einſtellung des Volkes zur Erwerbs- 
Len rug ändert. Es gibt Kreiſe, die ſie 
als eine normale Verſorgung anſehen, 
8. B. Haustöchter und junge Leute, die ſanſt glän- 
zend geſtellt ſind. Die girlorge joll nur bei Ar ⸗ 
mut einſetzen. Die Aufwendungen der Städte 
für die 5 werden bis Dezem⸗ 
ber 1040 Millionen Mark ausmachen. Im ver⸗ 
gen enen hre war der Fehlbetrag der 
Elben tädte von 500 Millionen gleich der 
Summe der Aufwendungen für die Erwerbsloſen 
fürſorge. Das Reich muß in dieſem Jahre mne 
bedingt helfen und Maßnahmen ergreifen, um die 
Städte vor einem ; rag zu bewahren 


Oppeln 


+ Verwaltungsdirektor Müller in den Ruhe- 
ſtand getreten. Verwaltungsdirektor Müller 
von der Stadtverwaltung iſt nach mehr als 
20jähriger Dienſtzeit in den Ruheſtand getreten. 
Während ſeiner Dienſtzeit hat er drei Ober⸗ 
bürgermeiſtern treu und gewiſſenbaft gedient. 
Durch ſein ſtets zuvorkommendes, liebenswürdiges 
Weſen hatte er es verſtanden, ſich die Sympathien 
der Beamtenſchaft und weiteſter Kreiſe der 
Bürgerſchaft zu erwerben. 

Blutige Kirmesfeier. Im Chrzum⸗ 
iczü& wurde am Sonntag das Kirmesfeſt gefeiert. 
Beim Kirmestanz kam es zwiſchen mehreren 
jungen Leuten zu einer ſchweren Schlägerei. 
Hierbei ſpielte auch das Meſſer eine nicht un⸗ 
erhebliche Rolle, ſodaß die Sanitätskolonne aus 
Oppeln hinzugerufen werden mußte. Der Qand- 
wird Gogolok aus Judenberg erlitt derart 
ſchwere Meſſerſtiche, daß ſeine Ueber⸗ 
führung in das Krankenhaus erfolgen mußte. 

* Einbruch auf dem Bahnhof Colonnomſka. 
„Nachdem erft vor einiger Zeit ein Einbruchs ⸗ 

verſuch in das nhofsgebäude in Voſſowfka 
unternommen worden iſt, die Einbrecher er 
ohne Beute flüchten mußten, da ſie überraſcht 
worden ſind, wurde jetzt ein Einbruch in das 
Bahnhofsgebäude in Colon nowſig ausge- 
führt. Den Einbrechern gelang es in die Räume 
der Bahnhofswirtſchaft einzudringen. Geſtohlen 
wurden ein Radioapparat, verſchiedene Rau 
waren, Spirituoſen und 6 Mark Wechſelgeld. Die 
Land 9 und ndungsabteilung der 
Reichsbahn haben die Ermitte lungen auf- 
genommen. 


Kreuzburg 


* 75. Geburtstag. Die Bezirksſchornſteinfeger⸗ 
ur Gadek konnte ihren 75. Geburtstag be⸗ 
gehen. 


„ Urlaub. Kreisarzt Medizinalrat Dr Kley 
iſt vom 5. bis 16. November beurlaubt. Seine 
Vertretung bat der Kreisarzt in 
übernommen. ë 
„Beſtätigung. Der Rentmeiſter Stante in 
Skalung ift zum Standesbeamten und der Ge- 
her Ullot zum tens 
Bezirks Skalung ernannt und 


voller Form wandelte ſich die Aeſteblen Ober ⸗ 
ſchleſiens ab, über die deutſche Anſiedlung, den 

reißigjährigen Krieg und die Be⸗ 
agerung von Gleiwitz, die Zeit Friedrichs 
des Großen und die Gründung der Induſtrie bis 
zur Zeit der Abſtimmung, den Selbſtſchutz, bis 
in die heutigen ge, um in einem Hinweis auf 
die Zukunftsaufgaben auszuklingen. 

Ein Lied „Oberſchleſien Heimat ⸗ 
land“, gedichtet von Hermann Falk, tom- 
poniert von Kurt Matzker, wurde von Frl. 

ones Weiß in Uraufführung zu Gehör ge- 
bracht. Der ausgezeichnete Vortrag ließ dieſes, 
Oberſchleſien ſchildernde Lied zu einer ausgezeich- 
neten Wirkung gelangen In Wort und Ton 
werden die Eigenarten Oberſchleſiens und ſeine 
e lebendig und ausdrucksvoll ge- 
ſchildert. Nicht nur Frl. Weiß, auch Frl. Ruth 
Labetzki Bere über gutes 
eine wirkungsvolle und finnbetörende Vortrags- 
weiſe, die in den Liedern „Mein Oberſchleſien“ 
und „Wie's daheim war“ gut zum Ausdruck kam. 
Heinz Labus las aus einer Dichtung von Jung⸗ 
lehrer R. Trzaskalik „Die Belagerung von Glei⸗ 
witz einige Szenen, die in wechſelpollen Bildern] Oppel 
die Betaunten Piftorijdhen Ereigniſſe um die Pe- 
Sobre f der Stadt 
Jahre 1626 geſtalten. 
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2sjähriges Jubiläum ve Coſeler 25 V. 


[Eigener Bericht) 


Coſel, 9. November. 

Der DHV., wie er war und was er heute ift, 
zeigte die Feſtſitzung der Ortsgruppe Eofel 
anläßlich des 25 jährigen Stiftungs⸗ 
feſtes im Deutſchnationalen Handlungsgehilfen⸗ 
verband. Erſchienen waren außer den zahlreichen 
Mitgliedern und Gäſten Abordnungen der Orts⸗ 
gruppen Ratibor, Neuftadt und Leobſchütz. Mit 
beſonderer Freude begrüßte der Vorſitzende den 
Gründer und 1. Vorſitzenden der jungen Coſeler 
Ortsgruppe, Fabrikinſpektor Simon und Kauf⸗ 
mann Cedzich, der ebenfalls zu den Gründern 
der Ortsgruppe gehört. Der Vorſitzende Simon 
beleuchtete die Schwierigkeiten, die ſich ſeinerzeit 
der Gründung von DHV.⸗Ortsgruppen entgegen⸗ 
ſtellten. Die ideale Geſinnung, der Rampf- 
geiſt einzelner machte dennoch es möglich, die 
Ortsgruppen zu gründen und auszubauen. Viel 
Opfermut war nötig. Der jungen Bewegung fehlte 
vor allem Geld, um praktiſche Arbeit leiſten 
zu können. Er gab ſeiner Freude Ausdruck, daß 
die Erwartungen durch die Entwicklung des 


Verbandes wie auch der Coſeler Ortsgruppe bei 
weitem übertroffen worden find. Der Kreisvor⸗ 
ſteher Suchy ging in ſeiner Feſtanſprache näher 
auf die Entwicklung, die der Verband ſeit 
feiner Gründung genommen hat, ein. 23 junge 
Leute haben in harter Arbeit und vielen Um⸗ 
feindungen den Grundſtock für das gelegt, was 
der Verband heute iſt. Aus den 23 ſind 410 000 
Mitglieder geworden, 400 000 Mitglieder zählt 
allein die Krankenkaſſe, 65000 000 Mark 
werden als Spareinlagen verwaltet, die 
Lebensverſicherung weiſt über 220 000 000 Mark 
nach uſw. Alles dies konnte nur geſchaffen wer⸗ 
den mit Hilfe von Tauſenden von Ehrenamt⸗ 
inhabern, die für die Idee des DHV. werben 
und arbeiten. Vieles iſt in praktiſcher Arbeit 
verrichtet worden. Der 8-Uhr⸗Ladenſchluß wurde 
erreicht, die Angeſtelltenverſicherung durchgeführt, 
und nach dem Kriege die völlige Sonntags⸗ 
ruhe durchgeſetzt. Er forderte die Mitglieder 
auf, weiter zu kämpfen, damit das, was in harter 
Arbeit erkämpft worden iſt, erhalten bleibt. 


11. Bezirks⸗Ausſtellung 
der Kaninchenzüchter in Ratibor 


Eigener Bericht 


Ratibor, 9. November. 

Der Kaninchenzüchterverein Rat! 
bor hatte es ſich zur Aufgabe gemacht, anläßlich 
ſeines 25jährigen Beſtehens die 11. Be 
zirksausſtellung des Verbandes vom 6. bis 9. No⸗ 
vember in den Räumen von Brucks Hotel in 
Ratibor abzuhalten. Mit der Leitung der Aus⸗ 
ſtellung waren der Vorſitzende des Vereins Rati⸗ 
bor, Oberpoſtſchaffner H. Beier ſowie der Qaj- 
ſierer Kalabis und der Schriftführer Bruno 
Neugebauer beauftragt worden. Das Pro⸗ 
tektorat über die Ausſtellung hatte Präſident 
Franzke von der Landwirtſchaftskammer 
Oppeln übernommen. Als Preisrichter hatte 
der Verein die bekannten Züchter Kaufmann 
Huch. Oppeln, Räps, Gleiwitz und Pawlik, 
Oppeln, berufen, um die Prämiierung der zur 
Ausſtellung geſandten Kleintier⸗Raſſen vorzu⸗ 
nehmen, die in überaus ſchönen Exemplaren von 
den Züchtern aus Leobſchütz, Neuſtadt (2 Ver⸗ 
eine), Ziegenhals, Neiße, Dürr⸗Kunzendorf und 
Ratibor vorhanden waren und deren Bewertung 
faſt den ganzen Tag der Ausſtellung ausfüllte. 

Sonnabend, vormittag 11 Uhr, fand die 


Eröffnung der Ausſtellung 


durch den Vorſitzenden, Beier, ſtatt. Landwirt⸗ 
ſchaftsrat Direktor Treeger, Leiter der Win⸗ 
terſchule Ratibor, überbrachte die Glückwünſche 
der Landwirtſchaftskammer, wobei er auf die Be⸗ 
deutung der 11. Bezirks⸗Ausſtellung hinwies, 
die der Kaninchenzucht die ihr gebührende Ach⸗ 
tung erringen, dem Laien ein Lehrmittel, 
dem erfahrenen Züchter ein Anſporn zu größeren 


Bei Schmerzen 


Kopfschmerzen, Migräne, 
Rheuma- u. Nervenschmerzen, 
Muskel- und Zahnschmerzen 
sowie Grippe sofort nur 


HERBIN-STO DIN 


Tabletten oder Kapseln, 

welche bei guter Bekömm- 

lichkeit unübertroffen sind. 
Fragen Sie Ihren Arzt. 
In den Apotheken erhältlich zu 
RM. 0.60, RM. 1.10, RM. 1.75, RM. 2.— 
Best.: Dimeth. ac. phenyl. phen. Lith. 


Tafeln liegen Kaninchenfelle, 


darn können Sie 
1 Villa zu 


45000 


Zuchterfolgen fein folle. Mit dem Hinweis, daß 
nur Beharrlichkeit zu Zuchterfolgen führe, 


ſchloß Landwirtſchaftsrat Treeger feine Aus- 
führungen. 
Die Ausſtellung ſelbſt hat eine große Muf- 


machung erfahren. In vier Reihen ſind alle 
Kaninchenarten vertreten. Belgiſche Rieſen, weiße 
Rieſen, Deutſche Schecken, Deutſche Widder, 
Franzöſiſche Widder und Silber ſowie Blaue 
Wiener, Weiße Wiener, Große und Kleine Chin⸗ 
Hilla, Angora, Japaner. Thüringer Gemſen, 
Caſtorex, Chin. Rex, Schwarzloh, Schwarz⸗Sil⸗ 
ber und Grau⸗Silber. In der 4. Reihe ſind allein 


47 verſchiedene Raſſen in Ruſſen und Hermelin, G 


in der Jungtierklaſſe Klein⸗Chinchilla, Weiße 
Rieſen, Franzöſiſche Silber, Weiße Wiener, Ca⸗ 
ſtorex, Große Chinchilla, Thüringer Gemſen und 
Blauloh zu ſehen. In der Mitte des Saales ſind 
die Erzeugniſſe der Züchter in einer Son⸗ 
derabteilung zur Schau geſtellt. Auf langen 
gefertigte 
Pelzſachen und Felle aus. 


Für hervorragende Zuchterfolge erhielt: Der 
Vorſitzende des Ratiborer Vereins, H. Beier, 
die Goldene Vereinsmedaille. Die Silberne 
Vereinsmedaille erhielten: Färbereibeſitzer Fri ⸗ 
detzki und Bruno Neugebauer; die Hron 
aene Vereinsmedaille Anton Kalabis und 
Joſef Machul la, Ratibor. Außerdem konnten 
noch 16 Ehrenpreiſe, 32 1. Preiſe, 43 2. Preiſe 
und 23 3. Preiſe verteilt werden. Außerdem 
kommen noch zahlreiche Ehrengaben zur Ver⸗ 
teilung. 


20. Gr.Volkswohl-Lotterie 


Höchsigse 

auf ein Doppellos im Werte von RM 
s = ER 

auf ein Einzellos im Werte von RM 
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je 1 Villa im Werte von RM 
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50000 * . 
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Lose zu M RM - Doppellos 2RM- Porto und Liste 35 Pf. 


Kircheneinweihung in Groß Patſchin 


(Eigener Bericht 


Groß Patſchin, 9. November. 

Der Sonnabendnachmittag und der 
Sonntag waren in dem ſtillen Dorfe Groß Pat⸗ 
ſchin eine beſondere Feſtzeit. Kardinal Erz⸗ 
biihof Dr Bertram traf Sonnabend nach- 
mittag mit der Bahn zur Kircheinweihung ein 
und wurde feierlichſt begrüßt und von den Orts⸗ 
vereinen die feſtlich geſchmückte Dorfſtraße ent⸗ 
lang zur Notkirche geleitet, wo er eine 
kurze Segensandacht abhielt. Eine Be⸗ 
ſichtigung des Kirchenneubaues ſchloß daran an. 
Am Abend wurde von den Ortsvereinen und den 
Schulkindern ein Fackelzug veranſtaltet, 
wobei Rektor Joachimſky dem hohen Gaſt 
Willkommensgrüße darbot. Die Kirche wurde 
am Abend von Scheinwerfern beleuchtet und bot 
einen prächtigen Ankblick. 

Am Sonntagmorgen ſtrömte eine Unzahl von 
Beſuchern hier zuſammen. Um 7 Uhr begannen 
die Konſekrationsfeierlichkeiten. 
Nach dem feierlichen Pontifikalamt beſtieg Dr. 


Bertram die Kanzel zur Feſtpredigt. Zunächſt 
ſprach er herzliche Dankesworte an Erzprieiter 
Schittko, an die Patronate und alle Spender, 
die den Kirchenneubau ermöglichten. Mit Aner- 
kennung und Dank ſprach von dem großen Werk, 
das da in unermüdlicher Arbeit geſchaf⸗ 
fen wurde. Dann betonte er, daß es notwendig 
ſei, in dieſen ſchweren Zeiten Burgen zu errichten, 
Burgen, in denen die Wahrheit thronen und ver⸗ 
kündet werden ſoll. 

Ein feierliches Tedeum füllte das neue Gottes. 
haus. In der neuen Schule fand ein einfaches 
Feſteſſen ſtatt. Am Nachmittag verließ Kar⸗ 


dinal Dr Bertram wieder Groß Patſchin. Am 
Montag fand in der Notkirche der letzte 
Gottesdienſt ſtatt, worauf dann das 


Allerheiligſte in die neue Kirche gebracht 
wurde und für die Wohltäter der Kirche eine 
feierliche hl. Meſſe geleſen wurde. Die Benöl- 
kerung nahm an den Einweihungsfeierlichkeiten 
regen Anteil. 
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Beuthener Polizei 
gegen Nationalſozialiſten 


Zu dem Zuſammenſtoß zwiſchen Poli- 
zei und n wird uns 
aus nationalſozialiſtiſchen Kreiſen geſchrieben: 

Am Sonntag verſammelten ſich zahlreiche Mit⸗ 
glieder der Ortsgruppe Beuthen der NSDAP. 
auf dem Evangeliſchen Friedhof am Grabe des 
von Mörderhand gefallenen Pg. Günther Wolf, 
dem eine kurze Ehrung dargebracht wurde. In 
vollkommen aufgelöſter ordnung verließen die 
Parteigenoſſen den Friedhof. Eine am Selbſt⸗ 
chutzdenkmal auf dem Wilhelmsplatz beab- 
ichtigte Heldenehrung war polizeilich ver⸗ 
boten worden und mußte ausfallen. Jedoch war 
am Denkmal ein großer Kranz mit roter Haken⸗ 
kreuz⸗Schleife niedergelegt worden. Auf dem Hin⸗ 
weg zum Friedhof wurden me Parteigenoſſen, in 
den allgemein auch von Nichtnationalſozialiſten 
getragenen Kletter weſten, m ehalten. Vom 
Friedhof aus begab ſich eine t ſehr große 
ruppe von SA.⸗Leuten in Zivil in vollkommen 
aufgelöſter Ordnung zum Denkmal, wo ſich zu 
ihnen andere nationalgeſinnte Einwohner geſell⸗ 
ten. Es ſollte nur eine N Aufnahme 
des Selbſtſchutzdenkmals im Schmuck der Kränze 
gemacht werden. Ein SA.⸗Mann begab ſich zu 
dem am Denkmal poſtierten Polizeibeamten in 
Uniform und bat um die 88 eigen Man⸗ 


au 3 um Ne An r 


in S. Kenn 
Diel. 


sinn geivenbeten Kran 2 ellen, 

rlaubnis wurde erteiltl. Es handelte 
fid ja auch nicht um etwas Ungeſetzliches. Kaum 
* er hatte unſer one rtg oi Denkmal Gtel- 
ung genommen, rm r Polizeihauptmann 
Stojek, der in der Nähe geſtanden hatte, heran, 
zog ſeine Piſtole und forderte den uniformierten 
Beamten ar die Verhaftung des SA.⸗Man⸗ 
nes zu vollziehen. In Stojeks Begleitung 
befand ſich, 1 in Zivil, Hauptwachtmeiſter 
Gruſchka. Auch er zog ſeine Dienſtpiſtole, 
um mit Stojek zuſammen die am Selbſtſchutzdenk⸗ 
mal verſammelte Menge auseinanderzujagen. 
Durch die vollkommen unbegründete Bedrohung 
von unbewaffneten Menſchen mit der 1 


S000 


den zur Wache gebracht. 


Lagerraum 


am Ring in Beuthen zu mieten geſucht. 
Angeb. unt B. 4769 an d. Gſchſt. d. Z. Bth. 
: T... Inn Trade et 


Kauſgeſuge 
Kaufe 


getragene 
Herren- und Damen- 
Garderoben, 


entſtand eine erhebl iche Unruhe in der 
Menge: A waren Wusrufe der Entrüſtung zu 
pons Der SA.⸗Mann und einige Zeugen mur- 
Unterwegs wurden von 
dem e e Polizeibeamten Stock, der ſeinen 
Fehler vor den Augen ſeines Vorgefebten durch 
verdoppelten Eifer wieder gutmachen wollte, un⸗ 
beteiligte Paſſanten mit dem Gummiknüppel . 
mißhandelt, darunter ein Radfahrer, der im 


dränge zu Fall gekommen war. Auf der Wache 
wurde dem Verhafteten die Binde herunter⸗ 
geriſſen, das Braunhemd ausgezogen. Er 


wurde mit bloßem Oberkörper entlaſſen. 

Die bei den Vorgängen anweſenden Partei- 
genoſſen und SA.⸗Leute bewahrten trotz der Pro- 
vokationen muſterhafte Diſziplin, da ſie auch der 
anweſende Ortsgruppenleiter Koch vor Unbeſon⸗ 
nenheiten zurückhielt. Natürlich war dieſer nicht 
in der Lage, die Verantwortung für die ſympathi⸗ 
ſierenden und nationalgeſinnten Einwohner zu 
übernehmen, die ihrer N recht 
Ausdruck verliehen. Für die Vorfälle gibt es 
Hunderte von unbeteiligten Zeugen, 
die aus den Fenſtern der Häuſer an der Wilhelm⸗ 
ſtraße die ganze Sache mit angeſehen haben. 

Dieſe unwürdigen Vorgänge, die keineswegs 
geeignet find, die Autorität der Polizei zu ſtärkez, 
kommen auf das Schuldkonto eines Bolizeiofii- 
ziers, der politiſch gegen die National- 
ſozialiſten voreingenommen iſt, Polizeihaupt⸗ 
manns Stojek, der waffenloſe Menſchen ohne jeden 
Grund mit der Piſtole bedroht. Es iſt dies der⸗ 
ſelbe Stojek, der jhon vor 5 Jahren, gleichfalls 
am 9. November, am Selbſtſchutzdenkmal in Ben- 
then Anlaß zu einer Attacke der berittenen Polizei 
auf die zur Heldenehrung verſammelte Menge gab. 

Ein Anlaß zum Einſchreiten war nicht gegeben, 
da am Denkmal weder eine Anſprache gehalten 
noch geſungen oder gerufen wurde, auch von einer 
Verkehrsſtörung keine Rede ſein konnte. 
Auch beſtanden bei den Beteiligten keine 
ſtaats gefährlichen Abſichten. Wozu 
alſo dieſes wilde, hemmungsloſe Vorgehen? 


Briefkaſten 

„Afrika“: Auf den „Mann“ läßt ſich das nicht 
feſtſtellen! Afrika hat ungefähr 140 Millionen Ein- 
wohner. Aber nur 3 Millionen davon ſind Weiße. Das 
Bevölkerungsbild des Erdteiles ift außer ⸗ 
ordentlich bunt. Eine Aufitelung konnte unter den 
Eingeborenen über 500 Sprachen mit mehr als 300 
Dialekten ermitteln. 
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SPORT- BEILAGE 


~ Hodeniien des 09⸗Jubilars 


Gegen Deutſch⸗Bleiſcharleygrube 2 : 0 


Anläßlich ihres an Beſtehens hatte die 

ng von X töß- 
en Rivalen, die 1. Herrenelf des 
portvereins Deutſch⸗Bleiſcharley⸗ 


Hockeyabteiln 
ten oberſchleſiſe 

Turn- und 
grube zu Gaſte. In ſämtlichen letzten Spielen 
hatte 09, wenn oft auch knapp, ſo doch immer den 
Kürzeren gezogen. Diesmal hatte ſich 09 endlich 
efunden. In der Jubiläumself ſpielten: von 
ugler — Skoda II, Zakrzowſki — I 

ther, 38 — Lipus, Schlag i 
39t, Vos. i diii A ftellte dagegen: rich 
— Maruſzyk T, aon, — Ulbrich, 


euthen 09 ihren 


Karwath, Werner und Weber. Schiedsrichter 
Fritz Niklas, der zufriedenſtellend wirkte. 
Vom Bully ab, bis zum Ende der 1. 

b 09 das Tempo an. Nach einer Vorlage des 
echtsaußen, die Bleiſcharleys Verteidigung ver⸗ 
paßte, war Schlag zur Stelle und ſandte un- 
haltbar zum Führungstreffer ein. 09 drängt 
weiter, und Frieß iſt oft der letzte, der klärt. 
Kurz vor Schluß der Halbzeit fiel das zweite Tor 
nach guter Innenkombination durch einen Schräg ⸗ 
chuß Ruſchzyks, Frieß war machtlos. 

ugler brauchte in der 1. Halbzeit nicht ein 
einziges Mal eingreifen. Die zweite Spielhälfte 
drängt 09 nur noch kurze Zeit. Sie ſcheinen dem 
eigenen Tempo zum Opfer zu fallen. Deutſch⸗ 
e kommt auf und wird oft ge⸗ 
fährlich. Hintermannſchaft klärt aber alles. 
So ändert ſich nichts mehr an dem Ergebnis. 


Vorrunde um den Hodeh- 
Silberſchild 


Leichte Siege von Nord- und Weſtdeutſchland 


Die alliährlichen Kämpfe der Hockey⸗Ver⸗ 
bandsmannſchaften um den Silberſchild des Deut- 
ſchen Hockey-Bundes wurden am Sonntag zum 
13. Male mit den Spielen der Vorrunde in Ane 
griff genommen. In Leipzig ſetzte ih Nord- 
deutſchland mit 6:4 (8:2) Tor 
gemãß n 


Elf febr ſicher mit 3:1 (3:1) über die Mannihaft| B 
des Gi 


üdens erfolgreich blieb. Nord- und Weft- 
deutſchland tragen nunmehr am 6. Dezember den 
wiſchenrundenkampf aus, deſſen Sieger im 
ära mit der Mannſchaft Brandenburgs, die den 
Wanderpreis zu verteidigen bat, im Schlußſpiel 
zuſammentrifft. 


| Ratibor 03 gegen 
Ratibor Gaumannſchaft 1:0 


Das Spiel zum Beſten der Winterhilfe fand 
vor einer etwa 1500 köpfigen Zuſchauermenge auf 
dem 03-Blab ſtatt. Die Gaumannſchaft zeigte 
vorbildliches Zuſammenſpiel. 03, gegen die Sonne 
ſpielend, kommt ſchwer auf, und auf beiden Seiten 


o und 


flotte 


Ratibor 03 — Bata Zlin 9:0 


Im Sonnabendſpiel konnte Ratibor 03 vor 


etwa 3000 Zuſchauern in Ratibor der Fußball- 


mannſchaft von Bata Zlin ein U 
den 0:0 abtrotzen, und ſich 
erſten Geſellſchaftsſpiel erlittene 7:1-Niederlage 
wenigſtens zum Teil revanchieren. Beide Mann- 
haften lieferten ſich ein recht intereſſantes Tref- 
en, das die Zliner techniſch überlegen ſah. Aber 
auch die Ratiborer hatten mit ihren 5 abas eu 
Angriffen viel Pech, zumal in ihren Reihen der 
alte Kämpe, Winkler, fehlte. Da die Deckun 
beider Mannſchaften ausgezeichnet arbeitete un 
die Stürmer zum Schluß gar das Schießen ver- 
gaßen, blieb es bei dem gerechten Unentſchieden. 


Platzeinweihung 
bei Vorwärts Kandrzin 


Vorwärts Kandrzin — SV. Delbrück 0:1 


Aus Anlaß der 5 von Vorwärts 
Kandrzin ſtanden ſich die beiden Mannſchaften im 
Freundſchaftsſpiel gegenüber. Der Vorſitende des 
Eiſenbahnſporwereins begrüßte die Teilnehmer 
und Oberbaurat Roſin hielt eine Anſprache. 

3° Spiel ging um eine Standbildplakette. 

ide Mannſchaften lieferten ſich ein verteiltes 
pria: Vorwärts Kandrzin fiente knapp 


neutſchi'e ⸗ 


die Spieler vom Platz nach der Turnhalle, wo ein 


Feſtlommers ſtattfand. 


Borſigwerk — Slavia Ruda 3:0 


anotta, Reu-| T 


Skoda I, Ruſch⸗ 


t ieg bei den diesjähri i > 
Sole Shred a Moruſchrot T ej en Sieg bei den diesjährigen Meiſterſchafts 


die Ha 
duſtriegau war überhaupt kein Spiel angefebt; 
und das einzige Treffen im Odergau wurde nicht 
ausgetragen, da der MSV. 

15 und dem Poſtſportverein 


bzeit, 


ATB. Natibor- e. Ratibor 


fiel in dieſem Spiel der Ortsrivalen die Vorent⸗ 
ſcheidung um den Oberſchleſiſchen Handballmeiſter 
der Turner. i 
lag jogar ſchon nach zehn Minuten mit 2:0 in 
Führung. Dann aber ſetzt ſich das techniſch beſſere 
Spiel der AWVer durch. Der Ausgleich 
auf ſich nicht warten. 
ATV. das Spiel weiter feft in der Hand, die 
Polizei ſpielt im Sturm zerfahren. ATV. kommt 
zu weiteren drei Toren; Polizei erzielt nur noch 
ein Tor. Der Schiedsrichter genügte nicht ganz 
den Anforderungen des ſcharfen Spiels. 


Erſter Sieg des TB. Borfigwert 


auch der erſte 
ift. Die Beuthener enttänſchten ſehr. I 
Eee R Mannſchafts⸗ 
aufſt 


hebliche Schuld trägt auch der Beuthener Tore 
hüte, Barton. 


Kampfes fata 
iptelern 15 


nahm. 


das Sy 


ſomit für die im 


BBB. — Bleiſcharley 4:8; 
zent 2:2; por — BB. 1:4; Reichs 
a 


für 
8:3 


Raſſelwitz — Guts Muts 0:3. 


ch dem Spiel geleitete die Mufiftapelle] 


Viktoria 
tona — NC. St. 


AB. Ratibor doch beffer 


Erſte Niederlage der Natiborer Polizei 


. Borſigwerk nahm geſtern in Beuthen den 

ſehr enttäuſchenden „Frieſen“ mit 8:4 überraſchend > 

beide Punkte ab, und erzielte damit auch den —.— dies bald und 
e 

Kor. Der Torwärter iſt hilflos und kann ſechs 

weitere Tore nicht verhindern. Da die Bei 

thener Fünferreihe nur zwei Treffer entgegen- 


pielen. 

Sehr „bequem“ machen es ſich in dieſem Jahre 
ndballer im Sportlerlager. Im Jn- 
orſigwerk. In der Fort 


ausgeglichen. Borſigwerks 


ks Mittelſtür mer 
bucht noch einen achten Erfo 


Neike ver- 1a. Die Einheimiſchen 


' 1 ppeln 
ie Punkte kampflos überließ. noch durch Kruppa, der diesmal wieder äußerſt 
eigenſinnig geſpielt hatte, einen Treffer erzielen, 
fo daß es bei ihrer 8:4-Niederlage bleibt 


Polizei Gleiwitz führt in der 
„Erſten Klaſſe“ 
Polizei Gleiwitz — Reichsbahn Beuthen 4:1 
Um die Induſtriegaumeiſterſchaft der erſten 
Klaſſe der Sportler ſtanden ſich in Beuthen 
Reichsbahn Beuthen und Polizei 
Gleiwitz bereits im Rückſpiel gegenüber. Die 
Beuthener hatten einen guten Start und gingen 
mit 1:0 in Führung. Erſt kurz vor der Pauſe 
glichen die Poliziſten aus. Auch nach dem Wed- 
fel blieb das Spiel verteilt. Dauernde Umftellun- 
gen der Reichsbahner bringen dieſe um den Sieg, 
da die Gleiwitzer jetzt noch drei Treffer anbringen 
konnten. Durch dieſen neuen Erfolg hat Polizei 
Gleiwitz die Induſtriegaumeiſterſchaft in der 
erſten Klaſſe ſchon ſo gut wie ſicher. 


Hand ballſpiele der Frauen 


Um die Meiſterſchaft des 1. Turnbezirks ſtan⸗ 
den ſich die Frauenmannſchaften des A T B. B 
then und des TV. Frieſen Beuthen be⸗ 
reits im dritten Spiel gegenüber. Diesmal þat- 
ten die „Frieſinnen“ ſtets mehr vom Spiel und 
führten ne wei Minuten vor Schluß mit 120, 
als die AT Verinnen noch durch ei 


9:3 
+. 


Vor einer recht beachtlichen Zuſchauermenge 
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e Polizei verteidigte ſtark und 


läßt 
Nach dem Wechſel behält 


Frieſen Beuthen verliert 8:4 


ihnen trotzdem ein 8:4-Gieg, der 
ei der diesjährigen b af 
re Nie⸗ 


ellung zurückzuführen. Eine nicht nner- 


rophal verſagte und ſeinen Mit- 
usſicht, den Kampf zu gewinnen, 


Il, der in der erſten Hälfte des 
1 
Borſigwerks Spiel war jedoch keineswegs 
; überragend. 
Nur durch die . Stürmerreihe wurde 


iel gewonnen. eg war aber auf 
jeden Fall verdient. 


portvereins bie gie e Elf von Preußen 


en 
Eia it ni ü 
8 un Schußunſicherheit nicht auszunützen 
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Tſchechoſlowalei 


Slavia — Sparta Prag 3:1; Teplitzer FC. 
— SK. Kladno 3:3; Viktoria Zizkow — SR. 


Germania Seiniha Sperifreunde 
Mikultſchütz 4:1 


Wider Erwarten konnte Germania trotz Erſatz 


die Mikultſchützer nach überlegenem Spiel ver- Nachod 3:3; Viktoria Pilſen — Cecchie Karlin 
dient mit 4:1 nach Hauſe ſchicken. í y 4 


6:0; SK. Qibm — SR. Pilſen. 


eberraſchungen im Süden 


Auch diesmal brachten die Punktkämpfe 
üddeutſchen ballverbandes 


Meiſterſchaftsſpiele 
in den Gauen 


Beuthen 3 
Dombrowa — 09 2:2; Poft — 0:1; 
Seeber na — 


Bayern nun auch 
München bezwang. Mit 2:1 (1:0) 


riten-Bentrum 61. 

Gleiwitz - 
Oberbütten — Vorwärts⸗Raſenſport kampflos 
Wen ee En — SB. Laband 


ufig avf dem alten Tabellenplatz, zumal ſich 
Schwaben Augsburg ebenfalls in großer Form 
igt, und gegen München 1860 ein Unent- 
18 bon 1:1 herausholte. Die „Bayern“ 
pielten gegen Jahn Regensburg ganz überlegen 
und ſiegten mit 7:2, wodurch A nunmehr mit 
7 15 an der abe senplie gleich liegen. In 
y 


apern erlitt die einigung Fürth 
neuerlich einen rluſt. Die „Kleeblättler“ 
holten gegen VfR. Fürth nur ein mageres Un- 
entſchieden von 2:2 heraus. Noch iſt ihnen der 
zweite Platz ſicher, aber weitere Verluſte dürfen 
nicht eintreten, wenn ſie an dem engeren Meiſter⸗ 


hii 
rmania — VfR. 0 
Hindenburg 
Deichſel — Delbrück 3:2; Borſigwerk — Preu⸗ 
0:3; BBC. — BfB. 0:9; Schultheiß 
a ne F 
Oppeln 
Neudorf — BNR. Krappitz 4:1. 
Neuſtadt 
Preußen Neuſtadt — Zülz kampflos für Zülz; 


ruher FV. war ſpielfrei, ſo daß in der Gruppe 


von 10:1 gegen den am der Tabelle 
ſtehenden FC. Villingen zu erwähnen wäre. 


Vienna ſchlägt WAs. im erſten 
Mitropacup⸗Endſpiel 


EJ 
Norddeutſchland 


Hamburger SV. — Wacker Hamburg 5:0; 
amburg — Altona 93 2:2; Union Al 
li 618. 
Polen 


oft aus and warfen aus 
Lage und Entfernung auf das Beuthener 


Bern kann, ſchloß die erſte Hälfte hoch mit 7:3 für 
etzung bleibt der Kampf 


gehen jetzt mehr aus ſich heraus, können aber nur 


Wacker 1 be- | Son 
hielt Straubing die Oberhand, bleibt aber vor⸗ S 


ſchaftswettbewerb teilnehmen wollen. Der Qarli- "E 
Baden nur der große Sieg des Freiburger F. Belgi 
Schluß 


Jugoslawische 
tländis 


vor Schluß bedrängte der bekannte Anternatio- 
nale Gſchweidl das WAC.-Tor fo hart, daß 
der Verteidiger Becker in höchſter Not den Ball 
ins eigene Tor 1 Das zweite Entſchei⸗ 
dungsſpiel wird am kommenden Donnerstag auf 
der Hohen Warte in Wien durchgeführt. 


Handelsnachrichten 


Rursstelgerungen 
an der Londoner Börse 


Berlin, 9. November. Die kräftige Aufwärts- 
bewegung an der New-Yorker Sonn- 
abendböree hatte auch auf allen Markt- 
gebieten der Londoner Effektenböore Kure- 
steigerungen zur Folge. Die Gründe, die 
hierfür maßgebend sind, sind am der festen 
Tendenz der Warenmärkte zu finden, und man 
kann allgemein eine optimistischere Stimmung 
feststellen. Die ruck gängige Bewegung 
des Pfundes führt man auf die Tatsache 
zurück, daß amerikanische Guthaben aus London 
zurückgezogen werden, anscheinend, um 
sie in New York spekulativ anzulegen. 

Das Geschäft an den internationalen 
Devisenmärkten war am Nachmittag 
ziemlich ruhig, und es ergaben sich nur ganz 
geringfügige Veränderungen. Das englische 
Pfund war weiter etwas angeboten, konnte sich 
auf seinem Stand von 3,76 gegen den Dollar be- 
haupten. Gegen den Gulden schloß es mit 9,34, 
gegen Paris mit %81, gegen Zürich mit 19,30 
und gegen die Reichsmark mit 15,94. Der D ol- 
lar war unverändert, ebenfalls die Reichs- 
mark, die sich in Amsterdam auf 58,723% und 
in Zürich auf 121 stellte. In New York lag sie 


plötzlich wieder befestigen und zog auf 


8,77% gegen den Dollar und amf 96,18 gegen den 


französischen Franken an. 


Devisenmarkt 


9. 11. 
Geld | Brief 


Für drahtlose 
Auszahlung auf 


Buenos Aires 1 P. Pes. 
Canada 1 Doll. 


Sede 


RREN 
SRNE 


8 
Bas 
85 


59,06 
47,25— 47,45 


Banknoten 


Sorten- und Notenkurse vom 9. November 1981 - 


Wien 100 
Warschau 100 Zloty 


Sover 8 
20 — 


42.18 
t 89,58 
Gold-Dollars 


12,48 
12,48 


Be. 
do. 100 Lire 


E 21,76 
und darunter 


21.86 | 21.94 
44 7,46 
81,09 


Halbamtl. Ostnotenkurse 
Kl. poln. Noten — — 
Gr. do. do. 47.175 | 47.575 


Let che 


Warschauer Börse 


4 


den u nee NE E T T ee Sirene 


b 72: 
— Lechia Lemberg (Gef. Sp.) 4:0; 1. FC. Katto⸗ 
al e o a Tatim 


* Ungarn u 
Attila — Hungaria 3:5; Kiepeſt — Pecs⸗ 


Baranya 5:1. 

Oeſterreich 
Floridsdorfer AC. — Auſtria 5:7; Rapid — 
ader 0:1; Admirg — Nicholſon 2:0; Sportilub 
1 Slovan 1:1; 


110,00 
30,00 


Dollar 8,87, Dollar privat 8, 87758876. New 
York 8,914, New ‘York Kabel 8,92, London 33,98 
Italien 46,10, Schweiz 174,55, 


leich 
T n ler zwei Tore vor, denen der 
er nach halbſtündigem Kampf durch Tög! 
nur einen Treffer entgegenzuſetzen vermochte. 
Mit 2:1 für den WAC., wurden alfo die Seiten 
Pisa In der zweiten Spielhälfte hatte 
ienna immer ein kleines Uebergewicht, aber es 
pones ie boch. mt 20 ra ehe en 72 5 
Ifo den Ausgleich erzwingen konnte. Vielleicht hätte 
Hatoah — Brigittenauer AC. 1:1. J die Partie vemis geendet, doch wenige Minuten 


Oberhütten — Friſch⸗Frei 2:3 
Lon „ feine beſonderen 
Bieiftungen gezeigt. Friſch Frei entſchied mit 
Ns del Gli 88 Spit füt u a Hid mit IM 


i * 


N 


ur Frage der Hotendetkunge 7 von notes w. prion 


Es stehen zur Zeit Vorschläge in Wis- 
senschaft und Praxis zur Erörterung, wie 
der Weltkrise mit den Mitteln der Kre- 
dit- und Währungspolitik bei- 
zukommen sei. Im Vordergrund aller dieser 
solidarisch abgestellten, internationalen 
Bemühungen steht das Goldproblem 
in seinen, vielfältigen Auswirkungen auf 
Währung und Wirtschaft der Völker. Der 
nachfolgende Aufsatz bringt einen Bei- 
trag zu dieser Frage. Er behandelt das 
besonders naheliegende Thema einer 
Senkung der Golddeckung auf 
internationaler Grundlage, eine 
zentral wichtige Frage, die sowohl rür 
Deutschland wie für die Welt von ent- 
scheidender Bedeutung ist. 

Mit besonderer Aufmerksamkeit verfolgt die 
Reichsbank und mit ihr die gesamte Oeffentlich- 
keit die Entwicklung der Notendek- 
kung. Man erinnere sich, daß durch eine be- 
sondere Verordnung die im Bankgesetz von 1924 
vorgesehene Mindestdeckung für die ausgegebe- 
nen Noten von 40 v. H. in Gold und Devisen 
auf 30 v. H. herabgesetzt worden ist, und daß 
neuerdings vorgeschlagen worden ist, daß ganz 

emein, d. h. also für alle Notenbanken gültig, 
die Mindesthöhe der Notendeckung auf 20 v. H. 
des jeweiligen Notenumlaufs festgesetzt — also 
herabgesetzt — werden solle. 

Wenn man eine Antwort auf die Frage haben 
will, was denn mit einer solchen Maßnahme de- 
zweckt werden soll, so ist es gut, sich zunächst 
einmal darüber klar zu werden, was denn 
eigentlich die Notendeckung bedeutet und welche 
Aufgabe sie im Rahmen der Notenausgabe 
erfüllen soll. Zunächst: nach dem deutschen 
Bankgesetz (und entsprechend in den übrigen 
Ländern) ' 


gibt es keine Noten, die nicht gedeckt sind, 


soll heißen: daß die Noten samt und sonders 
für einen Gegenwert ausgegeben worden sind, 
der sich im Besitze der Notenbank befindet. In 
Deutschland wird bestimmt, daß die aus- 
gegebenen Noten mit mindestens 40 v. H. (bezw. 
30 v. H.) durch Gold und Devisen und der 
Rest durch Handelswechsel gedeckt sein müssen, 
Wenn man von Notendeckung spricht, denkt man 
gewöhnlich nur an den ersten Teil der Deckung 
(durch Gold und Devisen); es scheint so, als 
ob man den zweiten Teil für unerheblich oder 
doch weniger wichtig hält, was — wie noch zu 
zeigen sein wird — ein großer Fehler is. 

Was ferner die Golddeckung so be- 
sagt die Bestimmung, 
(70 v. H.) Noten ausgegeben. werden können, 
die nicht nur goldgedeckt sind. In weiten Krei- 
sen der Bevölkerung besteht die Auffassung, 
daß von der Golddeckung (und von der Deckung 
überhaupt: Grund und Boden bei der Renten- 
bank) auch der Wert der Noten abhängig 
sei, weil man für jede 100-Mark-Note bei Vor- 
lage sofort 100 Mark in Gold erhält. Und man 
glaubt an diese Umwandlung in Gold, auch 
wenn für die gesamte umlaufende Notenmenge 
eben im Notfalle nur jene Deckung von 40 v. H. 
(bezw. 30 v. H.) vorhanden ist, weil — so glaubt 
man weiter — niemals auf einmal die Gesamt- 
menge der Noten zur Einlösung präsentiert 
werden kann. Man denkt ferner daran, daß in 
absehbarer Zeit auch die zweite Deckung, die 
Handelswechsel fällig werden, wodurch 
Noten oder Gold zur Notenbank zurückströmen. 
Diese volkstümliche Vorstellung ist so wichtig, 
daß sie bei der praktischen. Geldpolitik mit be- 
rücksichtigt werden muß. Sie ist aber nicht 
allein das, worauf es bei der Deckung der 
Noten, und zwar sowohl hinsichtlich des ersten 
Teiles: Gold und Devisen als auch des zweiten 
Teiles: Handelswechsel ankommt. 

Der weitaus wichtigere Gesichtspunkt ist der, 
daß in irgendeiner Weise Vorsorge dafür getrof- 
fen wird, daß nicht zuviel und nicht zuwenig 
Geld vorhanden ist, bezw. ausgegeben wird, mit 
andern Worten, daß der Volkswirtschaft soviel 
an Zahlungsmitteln zur Verfügung gestellt 
wird, als zur reibungslosen Abwicklung des 
Tauschverkehrs erforderlich ist. Nun ist es frei- 
lich außerordentlich schwierig, wenn nicht gar 
unmöglich, den 


Zahlungsmittelbedarf einer Volkswirtschaft 


eindeutig und ziffernmäßig zu bestimmen, 
wenn man weiter berücksichtigt, daß es 
ja nicht nur Notengeld (und früher Gold- 
nünzen), sondern auch Buchgeld (bargeld- 
ioser Zahlungsverkehr) gibt. Nur eine aufmerk- 
same Verfolgung der Preise für Waren und der 
Zinssätze für Kapitalien gibt Anhaltspunkte 
dafür, ob nicht etwa hier ein Zuviel oder Zu- 
wenig eine Steigerung oder Senkung herbeige- 
führt hat. Ein Steigen der Preise, veranlaßt 
dureh zuviel Geld, nennen wir Inflation; ein 
Absinken der Preise, veranlaßt durch zuwenig 
Geld, nennen wir Deflation. Aber ob diese Er- 
scheinungen merklich vom Gelde her oder gar 
allein von hierher hervorgerufen worden sind 
oder werden, das ist wiederum nur mit großen 
Schwierigkeiten zu erkennen. 

Bei dem Versuch, die Zahlungsmittelmenge 
in einem richtigen Verhältnis zu dem 
volkswirtschaftlichen „Bedarf“ zu halten, spielt 
nun die Notendeckung eine entscheidende und 
— wenn man will — merkwürdige Rolle. Ange- 
nommen: bei einer echten Goldwährung besteht 
der Geldumlauf aus Goldmünzen und Noten, die 
voll, also zu 100 v. H. durch Gold gedeckt 
seien. Eine Vermehrung der Zahlungsmittel 
konnte dann nur erfolgen, wenn neues Gold 
(sei es aus dem inneren Verkehr — Hortung 
oder 'ndustrieller Verarbeitung — oder aus dem 
Ausland) zur Verfügung steht. Das: Einströmen 
von Gold aus dem Ausland erfolgt, wenn die 
Preise im Inland niedriger als die des Auslan- 


die Tendenz, bis auf das Niveau des Auslandes 


geflossenen Goldes eine Vermehrung des Geldes 
eintreten, die hier die Kaufkraft steigert und 


~- Goldmenge — Preise und umgekehrt kaan 


daß bis zu 60 v. H. 


des sind, also der Export gesteigert wird. Das 
Abziehen von Gold ruft im Ausland ein Zu- 
sammenschrumpfen der Geldmenge hervor, die 
Kaufkraft wird verringert, und die Preise zeigen 


zu steigen. Im Inland kann auf Grund des zu- 


einen Auftrieb der Preise — und somit An- 
passung an das Preisniveau des Auslandes — 
herbeiführt. Dieses feine Spiel von Goldeinfuhr 


natürlich nur funktionieren, wenn 


keine künstlichen Hemmungen an den 
Grenzen: 


Zollpolitik, Diskontpolitik usw. den Uebergang 
hindern. Im Prinzip lag diese „klassische“ Gold- 
währung und Notendeckung der englischen Bank- 
akte von 1844  (currency-System) zugrunde, 
wenn auch in der Praxis eine Durchlöcherung 
darin bestand, daß für eine bestimmte Noten- 
menge (18 Mill. £) eine — aus früherer Zeit 
stammende — Effektendeckung (Darlehen an 
den englischen Staat) vorgesehen war. Darüber 
hinaus mußte jede Note der Bank von Eng- 
land durch Gold gedeckt sein. Oder mit anderen 
Worten: jede Notenvermehrung setzte hier 
neues Gold voraus. \ 

Bei der DeutschenReichsbank ist ein 
anderes System zur Anwendung gekommen: das 
sog. banking-System, bei dem nur ein Teil der 
Deckung aus Gold zu bestehen hat (jene 40 v. 
H. bezw. 30 v. H.) und der Rest eine Deckung 
in Handelswechseln finden soll. Jetzt können 
Noten ausgegben werden, ohne daß neues Goid 
ins Land strömt, eben durch Diskontie- 
rung von Wechseln. Hiermit ist der 
Uebergang zur Kreditgewährung vollzo- 
gen, und die neuen Noten stellen eine Geld- 
Schöpfung aus dem Kredit dar. Grundsätzlich 
wird auf diesem Wege neue, zusätzliche Kauf- 
kraft, geschaffen, die in die Volkswirtschaft ein- 
strömt. Denn indem die Reichsbank dem Ein- 
reicher eines Handelswechsels den Gegenwert 
der verkauften Ware in Noten zur Verfügung 
stellt, hat der Käufer der Ware, der den Wech- 
sel unterschrieben hat und demnächst einlösen 
will, seine Kaufkraft, die er eigentlich beim 
Kauf der Ware an den Verkäufer — Wechselaus- 
steller — abtreten soll, noch in Händen. 
Wenn trotzdem die inflationistischen Gefahren 
aus dieser Geldschöpfung gering erachtet werden, 
so liegt dies daran, daß der „gute“ Waren- 
wechsel spätestens nach drei Mona 


ten eingelöst wird, die Noten also in gae 


zer Frist zur Notenbank zurtckströmen, 
ferner der Handelswechsel ein Ausdruck für die 
Tatsache ist, daß fertige Waren einen Verkauf 
am Markt erfahren haben, daß also nicht lang- 
fristige Anlagen finanziert worden sind, deren 
Rentabilität noch nicht feststeht. Natürlich be- 
steht die Schwierigkeit, alles dies dem einzelnen 
Wechsel anzusehen, so daß in Wirklichkeit dieses 
Ideal nicht voll erreicht wird (die Reichsbank 
trotz aller Vorsicht über die wahre Natur des 
Wechsels getäuscht werden kann). 

Als Sicherheit gegen die Gefahren, die 
aus der Wechseldeckung für die Volkswirtschaft 
erwachsen können (die Vorteile bestehen in der 
Zurverfügungstellung von Kredit, der zum vor- 
übergehenden Ausgleich fehlenden Kapitals ver- 
wendet wird) gibt es ein Mittel; daß der Umfang 
des auf diese Weise geschaffenen neuen Geldes 
in bestimmten Grenzen bleibt. Hier greift nun 
wieder die Mindestdeckung von 40 v. H. (bezw. 
30 v. H.) Gold und Devisen ein, Um diese Grenze 
einzuhalten, wird die Notenbank rechtzeitig durch 


. Erhöhung des Diskonts 


für eine Einschränkung der Wechseldiskontie- 
rung — also der Kreditgewährung — sor- 
gen. Die Notenbank würde auch von sich aus 


darauf zu achten haben, daß der Geldumlauf und | igte 


ihre Kreditgewährung dem volkswirtschaftlichen 

Bedürfnis entsprechen wird. Der Gesetzgeber hat 

aber das Bedürfnis, die Sicherung gegen eine 

allzu starke Ausdehnung des Geldumlaufes in 
das Bankgesetz einzubauen, so daß die Bank- 
leitung gezwungen ist, auf die vorgeschriebene 

Grenze — 40 v. H. bezw. 30 v. H. — zu 

achten. 

Aus dieser Rolle, die der Notendeckung neben 
dem mehr psychologischen Grund — Vertrauen 
zur Einlösung der Noten — zugedacht ist, geht 
aber dreierlei hervor: 

1. Daß die Festsetzung — Bezifferung: 40 v. H. 
(bezw. 30 v. H.) des Notenumlaufs — zwar 
nach gewissen Erfahrungssätzen, aber sonst 
doch willkürlich erfolgt. (Daher die Verschie- 
denheiten in den einzelnen Ländern). 

2.Daß die Festlegung einer ziffermäßigen 
Grenze unter Umständen eine Behinderung 
der Notenbank darstellt, wenn sich heraus- 
stellt, daß in besonderen Fällen die im voraus 
festgelegte Grenze sich als volkswirtschaft- 
lich zu starr erweist. (Daher ist im deutschen 
Bankgesetz die Möglichkeit einer Unterschrei- 
tung der Grenze bei entsprechender Hand- 
habung der Diskontpolitik — Heraufsetzung 
des Diskontsatzes — vorgesehen.) 

3. Daß die Festsetzung einer bestimmten Höhe 
zwar irgendwelchen Verhältnissen — Zeit, 
Lage, Umständen einer bestimmten Volks- 
wirtschaft — entsprechen kann, daß aber die 
Grenze ihren inneren Sinn verlieren muß, 
wenn sich die Umstände geändert haben, die 
vielleicht vor langer Zeit zu ihrer Formu- 
lierung geführt haben. 

Von hier aus ist es nur ein Schritt zu der ins- 
besondere von der Theorie stark betonten, aber 
auch in der Praxis schon mehr oder, weniger 
anerkannten Forderung — Amerika und Eng- 
land —, die Deckungsgrundsätze überhaupt zu 
vernachlässigen und an ihre Stelle die 


den Umfang der Kreditgewährung und ent- 


der Geldmenge und damit auf die Gestaltung der 
Volkswirtschaft einzuwirken, Es soll hier nicht 
weiter auf die Wirksamkeit einer solchen 
Konjunkturpolitik der Notenbanken eingegangen 
werden; wohl ist in diesem Zusammenhang zu 
vermerken, daß in den Dienst einer solchen 
Politik noch andere Mittel als Gold und Waren- 


—— 


Pi 
wechsel gestellt werden: nämlich der An- und 
Verkauf 


bewußte Politik der Notenbank zu stellen, durch 
sprechende Diskontpolitik bewußt auf die Höhe 


Privatdiskont 8 Prozent für beide Sichten. 


—— ö—ͤ— ͤ œ84.g4— 


von Privatdiskonten sowie das Auf- 
borgen von Mitteln am Geldmarkt dureh Lombar- 
dierung von Effekten und Schatzscheinen. 

Aus allem ergibt sich: die Notendeckung 
haftet nicht an einer unabänderlichen Ziffer; 
ihre ziffernmäßige Festlegung ist und bleibt eine 
Art Willkür; letzten Endes kommt es auf die 
Vorstellungen über die Einlösung der 
Noten und auf volkswirtschaftliche Erwägungen 
an, Wenn man diesen Maßstab an den jetzt er- 
folgten Vorschlag anlegt, allgemein die Dek- 
kungsgrenze auf 20 v. des Notenumlaufes zu 
ermäßigen, so ist zu berücksichtigen, daß vor 
allem die ganz ungewöhnlichen und einschneiden- 
den Vorgänge der plötzlichen Zurück- 
ziehungkurzfristiger Auslandskr® 
dite — sowohl in England als auch in Deutsch- 
land — die Lage der Notenbanken von Grund 
auf verändert haben. Diese Vorgänge konnten 
wirksam nicht, mite den üblichen Mitteln der 
Notenbanken — Diskont- und Kreditpolitik — 
bekämpft werden. In Deutschland kommt hinzu, 
daß zweifellos eine übermäßige Ausdehnung des 
Geldumlaufes nicht zu beobachten ist, wenn man 
berücksichtigt, daß nicht unerhebliche Beträge 
der au Noten sich gar nicht im Ver- 
kehr befinden, sondern gehortet sind. Was 
sich jetzt bei der Reichsbank abspielt, ist, nichts 
anderes als der Rückschlag aus einer auf Kredit 
aufgebauten Währung. So wünschenswert es ist, 
zur Sicherung des persönlichen Vertrauens zur 
Einlösung der. Noten ‚und zur Erfüllung inter- 
nationaler Zahlungsverpflichtungen über die ent- 
sprechenden Golddeckungsmengen zu verfügen, 
so gering ist die praktische Bedeutung eines 
hohen Goldbestandes — volkswirtschaftlich ge- 
sehen — für das Inland, wenn man die gegen- 
wärtigen Verhältnisse — Lage der Wirt- 
schaft — zugrunde legt. 


2 Frankreichs onchsender 


Nach dem letzten Ausweis der Bank von 
Frankreich hat infolge neuer Goldzugänge 
aus den Vereinigten Staaten der Gold- 
bestand des französischen Zentralinstituts mit 
64,648 Milliarden Goldfranken fast die 65-Milliar- 
den-Grenze erreicht. Die Bank von Frankreich 
beginnt jetzt, ihre Pfundguthaben in den 
Vereinigten Staaten zurückzuziehen, was 
mit zu der Schwächung der englischen Devise 
beiträgt. Der Notenumlauf stieg auf 83,639 Mil- 
liarden. Die Gold de ekung erhöhte sich auf 
56,30 Prozent. (Vergleich: Deutschland 
26,7 Prozent.) . 


Berliner Produktenmarbi 


Ruhig und abgeschwächt 


Berlin, 9. November. An der Produktenbörse 
igte sich zu Wochenbeginn allgemein starke 
Zurückhaltung. Die anhaltenden Preis- 
schwankungen am Getreideweltmarkte und Zei- 
tungsmeldungen über eine geplante Preis- 
sen 
hebliche Unsicherheit hervorgerufen, 80 
daß die Kauflust äußerst gering blieb. Das her- 
auskommende Angebot von Brotgetreide, das kei- 
neswegs reichlich ist, fand daher nur zu etwa 
1 Mark niedrigeren Preisen als am Wochenschluß 
Unterkunft. Der handels rechtliche Lie- 
ferungsmarkt setzte im gleichen Ausmaße 
schwächer ein. Weizen- und Roggenmehle 
waren von den Mühlen zu unveränderten Preisen 
angeboten, wurden aber nur vorsichtig gekauft. 
Auch für Hafer hat die Kauflust nachgelassen, 
so daß trotz des nur mäßigen Offertenmateriais 
die Preise niedriger lagen. Gerste ist dagegen 
reichlich offeriert und matt. Weizenexport- 
scheine lagen stetig, Roggenexportscheine wur- 
den wiederum billiger angeboten. 


Breslauer Produktenmarkt 


Schwächer 


Breslau, 9. November. Die Tendenz für Wei. 
zen war um etwa | Mark schwächer. Auch die 
Gebote für Roggen lauten 1 Mark niedriger 
als am Sonnabend. Das Angebot in beiden Ge- 
treidearten ist etwas größer geworden. Hafer 
wird bei unveränderten Preisen aufgenommen, 
während Industriegersten nur ganz vereinzelt 
verkäuflich sind. Am Futtermittelmarkt 
sind die Forderungen unverändert, das Geschäft 
ER sehr klein. Der Kleiemarkt liegt gleichfalls 

ig. 


Warschauer Produktenbörse 
Warschau, 9. November. Roggen 25.00—25,25, 
Weizen, gesammelt 25.00—26,00, Braugerste 27,50 
bis 29,00, Roggenmehl „00, Weizenmehl 


Märkischer neuer 228—231 


ktion in Deutschland haben wieder er- 


luxus 45,00—54,00. Weizenmehl 0000 42,00—45,00, 
Roggenkleie 16,50—17,00, Weizenkleie, grob 16.50 
bis 17,50, mittel 16,00—17,00, Leinkuchen 27.00— 
28,00, Rapskuchen 19.50 20,50, Sonnenblumen. 
kuchen 22,00 — 23.00, Viktoriaerbsen 34,00—37.00, 
Speisekartoffeln 5,00—6,00.. Umsätze mittel, 
Stimmung stetig: 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 9. November 1931 
Weizen Weizenkleie 10,75— 11,00 
| Weizenkleiemelasse - 
Tendenz ruhig 
Rorsenklete 10,50—11,00 
Tendenz: ruhig 
für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 


242—2421h 
251—250½ 


Dezbr. 
> März 


Tendenz ruhig 


Marsch W e Le = 

scher neuer —2 endenz: 

Desꝛbr. 2061,—206% fur 1000 kg in M. ab Stationen 
5 Leinsaat = 

Cendenz: ruhig Tee 1000 kg in M. 

i Viktoriaerbsen 24.00 — 30,00 
Heeres 75 Kl. Speiseerbsen 25.00-28.00 
Braugerste 175- 178 Pülterorbeun 
Futtergerste und — — 
an 3 a Ackerbohnen 


Wintergerste, nen — 


Tendenz: matter Wicken 


* | 
17,00 — 19.00 
16.50 - 18.00 
17.00 - — 
Blaue Lupinen 11,00 - 
Hates Gelbe Lupinen 13,00 15,00 
Märkischer 150--155 Serradelle alte — 

A Dezbr. 1659 — 165% BORN we rai 
—— % NO 
Trockenschn 

orompt 6.206,90 
Erdnuskuchen 13,40 = 13.80 
Erdnusmeh! 18.10 — 13,30 
Soiabohnenschrot 12,80 
Kartoffelflocken — 


lendenz: matt 
für 1000 kg in M. ab Stationen 


Mair 
Plata — 
Rumünischer — 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat, 
märkische Stationen 
Weizenmehl 29—33 
Tendenz: ruhig Berliner Markt per 50 kg 


Kartofleln weiße 
für 100 kg brutto einschl. Sack 5 30 te 


b ro 
in M. frei Berlin Odenwälder blaue 
bf. 1 


#einste Marken ub. Notiz bez. do. 2,20 
f eh! A 0. eren 2 
3 27.0020 | Fabrikkartoffein 007-0 


Tendenz: kaum behauptet pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: abwartend 
9. 11. 7. 11. 


kt Her fobi. 74. kg 
Wie V. 4 
Hektoliterge ae = 
? 72 5 
Sommerweizen, hart, glasig 80 kg | 
Roggen (schlesischer) f j 
ektolitergewicht v. 70,5 Kg | 
! 


. An . 


Braugerste. gute I — 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 
Wintergerste 63—64 kg | 
industriegerste 63—64 kg Í 178 


Oelsaaten Tendenz freundlicher 
| 


BOER o! 
Senfsamen | 
Hanfsamen | 
Blaumohn 

Kärtotlel» 


210 
” „ 68,5 206 206 
Safer, mittlerer Ari u. Güte neu | 
| 
1 
I 


9, 11. | 5. 11. 
| 180 1,80 

1,40 1,40 
120 | 120 
0,0614 | 0,06 


Speisekartoffeln, gelb 
Speisekartoftein, rot 
Speisekartoffeln, weit | 
Fabrikkartoffeln 
für das Prozent Stärke 2 
je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 
Mehl Tendenz: stetig 
9. 11. | 7. 11. 


Weizenmehl (T, 60%, neu RS 83 
Roggenmehl“) e 70%) neu 31 31 
Auzugmeu: 59 39 


+) 65%iges 1 RM teurer, 60%iges 2 RM teurer. 


Posener- Produktenbörse 


Posen, 9. November. Roggen, 150 To. Parität 
Posen, Transaktionspreis 25,00, Weizen 24,00— 
24,50, mahlfähige Gerste, I. Sorte 22,50 —23, 50, 
II. Sorte 24,00 25,00. Braugerste 27,50—28,50 
Hafer einheitlich 23,75— 24,25, Roggenmehl 36,25 ¼ 
bis 37,25, Weizenmehl 36,00 —38,00. Roggenkleis 
16,75—17,50, Weizenkleie 16,50 —17,50, grobe 
Weizenkleie 17,50—18,50, Folgererbsen 26,00 — 
28,00, Viktoriaerbsen 22,00—27,00, Raps 33,00— 
34,00, Senfsamen 39,00—43, 00, Speisekartoffeln 
3,00—3,30, Fabrikkartoffem 0,18 für 1 kg, Rest 
der Notierungen unverändert. Stimmung stark. 


Metalle 


Berlin, 9. November. Elektrolytkupfer (wire 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 gk in Mark: 70,25. 

London, 9. November. Kupfer (£ per Tonne). 
Tendenz stramm. Standard Kasse BR— 
3896, per 3 Monate 39% —39%,. Settl. Preis 33%, 


Elektrolyt 4314—4414, best selected 40—41 4, 
strong sheets 72, Elektrowirebars 4%. Zinn if 
per 


'onne). Tendenz stramm. Standard per Kasse 
132%-—132%, per 3 Monate 134%—134%, Setti. 
Preis 132%, Banka 144%. Straits 136%. Blei (£ 
per Tonne). Tendenz fest, ausländ. prompt 15, 
entft. Sichten 15, Settl. Preis 15. Zink (£ per 
Tonne). Tendenz fest, gewöhnl. prompt 14%, 
entft. Sichten 14%, Settl. Preis 14%, Aluminium 
95, Antimon Regulus, Erzeug.-Preis, ausländ. 27, 
chines. per 27. Quecksilber (£ per Flasche) 18% 
bis 19, Platin (£ per 20 Ounces) 10.4, Wolframerz 
c. i f. (sh per Einheit) 15%, Nickel (£ per Tonne), 
inländ. 225, ausländ. 37 Dollarcents, Weißblech 
I. C. Cokes, 20X14 f. o. b. Swansea (sh per box 
of 108 lbs) 13%-—14%, Kupfersulphat f. o. b. (£ 
per To.) 18—18%, Cleveland Gußeisen Nr. 3 f. o. 
b. Middlesborough (sh per To.) 5844, Silber [Pence 
per Ounce) 21*/1, auf Lieferung 201%. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 7,76. Tendenz rubig. Termin- 
Schlußnotierungen: Dezember 7,20 B., 7,12 G., 
Januar 1932: 721 B.. 7,19 G.. März 7,34 B., 7,30 
G., Mai 7,47 B., 7,46 G., Juli 7,65 B., 7,63 G., 
Oktober 7,88 B., 784 G. 


—ͤ 0 — 23 — —„— L— 9 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 0.-S. 
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